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französische Umtriebe gegen Belgien.
Auf dem geschichtlich heißen Boden Bel­

giens w ill seit dem letzten Wahlkampfe der 
S tre it nicht zur Ruhe kommen. Zn den m it 
Erbitterung geführten Parteikämpfen klafft 
immer deutlicher der nationale Gegensatz her­
vor und trübt auch die diplomatischen Be­
ziehungen zu Frankreich und Belgien. Zn Lüt- 
tich soll im August ein wallonischer Kongreß 
stattfinden und die Wallonen sprechen m it be­
merkenswerter Ungezwungenheit bereits da­
von, die wallonischen Landesteile von dem 
belgischen Staate losreißen zu wollen. Es 
würde geschmacklos sein und wenig Kenntnis 
der Sachlage verraten, wenn man verkennen 
wollte, wie dabei Frankreichs politische Absich­
ten sich decken m it der Parteipolitik der durch­
weg demokratisch, meistens sogar sehr zielbe­
wußt sozialdemokratisch gesinnten wallonischen 
Bevölkerung. Und wenn man sich vergegen­
wärtigt, wie diese 1830 an der Spitze des 
Kampfes gegen Holland stand, der die endlich 
geeinigten Niederlande zerriß und Belgien 
seine berühmte „Unabhängigkeit" gab; wenn 
man andererseits erkennt, wie die Vlamen treu 
zu dem belgischen Staatsgedanken stehen, so 
kann man die jetzt zwischen P aris  und Brüssel 
spielenden diplomatischen Häkeleien doch nicht 
lediglich als Querelen abtun. Besonders be­
zeichnend sind diese zum Ausbruch gekommen in  
einer Rede des französischen Gesandten in 
Brüssel, Klobukowki, in  der dieser gegen die 
Angriffe gegen die französische Laienschule pro­
testierte, die während des Wahlkampfes in 
Belgien gefallen find. Herr Klobukowki hat 
das in  einer Antwort auf eine Ansprache des 
Präsidenten der französischen Handelskammer 
in  Brüssel, Holland, getan, und zwar in einer 
Weise, die allenfalls ein Privatmann, keines­
wegs ein Diplomat sich erlauben darf. Seine 
Angriffe gipfelten in  einem Vergleiche m it 
Hunden, die einer vorbeiziehenden Karawane 
nachkläsfen. Nun haben ja  im Wahlkampfe die 
wallonischen Radikalen ihren vlämischen Geg­
nern Grund genug gegeben, sich m it der fran­
zösischen Laienschule zu beschäftigen, denn sie 
stellten diese als Muster für die belgische Schul­
politik hin. Naturgemäß fordert dies auf fei­
ten der Vlamen die schärfste K ritik  an dieser 
„Schule ohne W ort" heraus, sintemal doch 
die Tatsachen unzweideutig lehren, wie die 
Entartung der französischen Jugend Schritt 
hält m it der religionslosen Erziehung. Es 
gibt genug verständige Franzosen, die die Fest­
stellung ihrerseits gemacht haben und m it Ent­
setzen das Anwachsen des Anarchismus in  der 
französischen Erotzstadtjugend erkennen. Nun 
hätte kein Mensch es einem belgischen Libera­
len verdenken können, wenn dieser gegen die 
vlämischen Vorwürfe sich verwahrt hätte. Aber 
die Einmischung des französischen Gesandten in  
die innere P o litik  Belgiens hat natürlich im 
ganzen Lande stark verschnupft, umsomehr, als 
das Land gerade damals sich beruhigte and die 
unerfreuliche Schärfe des Wahlkampfes sich 
verlief. Durch Klobukowkis Taktlosigkeit 
flammte dies alles wieder auf und es ist den 
Vlamen nicht zu verübeln, daß sie für die Be­
strebungen des wallonischen Kongresses die 
französische Regierung bis zu einem gewissen 
Grade verantwortlich machen. Dazu ist nun 
vor acht Tagen der ruchlose Mordanschlag ge­
kommen, den ein übelbeleumdeter Arbeiter 
namens Beyl, auf den greisen Abbö Fleurot, 
einen ehrwürdigen und hochangesehenen P rie­
ster auf offener Straße verübt hat. A ls der 
Greis vor dem königlichen Palast haltmachte, 
stürzte sich plötzlich Beyl unter dem Rufe: 
„Hoch die soziale Revolution!" auf ihn und 
schlitzte dem Nichtsahnenden m it einem großen 
Messer den Leib auf. Passanten hoben den 
blutüberströmten, schwer verletzten Priester 
vom Boden auf. Es gelang, den Mörder zu 
verhaften. E r hat bereits eine 10jährige 
Zwangsarbeitsstrafe auf Guyana abgebüßt. 
I n  der letzten Zeit soll er in Brüssel als Mau­
rer gearbeitet haben. Er hat erklärt, die vor­
gestrige Rede eines sozialistischen Abgeordneten

in der Kammer habe ihn in  solche Stimmung 
versetzt, daß er, wenn er einen Revolver gehabt 
hätte, den Ministerpräsidenten auf der Stelle 
erschossen hätte. Auch soll er ein fleißiger Leser 
sozialistischer B lä tte r gewesen ein. So wäre 
seine Tat erklärlich, denn diese Presse fordert 
ja gerade in  Belgien andauernd zu Gewaltta­
ten auf und schürt tagtäglich einen grenzen­
losen Priesterhaß. Die portugiesischen Jako­
biner, die jetzt die Geistlichen auf jede Weise 
verfolgen, sind auch nicht über Nacht die Un­
menschen geworden, als welche sie in der gan­
zen W elt einen traurigen Ruf erlangt haben: 
sie haben sich ihre grausame, religionsfeind- 
liche Gesinnung auch nach und nach von der 
Presse suggerieren lassen. Und wenn es in 
Deutschland einmal zur Revolution käme, dann 
könnten w ir auch hier derartige radikale und 
sozialdemokratische Lesefrüchte in  Hülle und 
Fülle beobachten. Natürlich ergreift die Eroß- 
block-Presss indirekt Partei für den Verbrecher, 
in dem sie ihn nach bekannten Mustern als 
„geisteskrank" hinstellt und für den Haß gegen 
die Geistlichkeit, der ihn zu dem Attentat ge­
trieben hat, die „K lerikalen" verantwortlich 
macht. Natürlich beteiligen sich deutsche B lä t­
ter an dieser üblichen Beschönigung und die 
„Vossische Zeitung" hatte sofort herausgefun­
den, daß Beyl „offenbar" geisteskrank sei. Es 
ist immer die alte Geschichte. W ird in  Spa­
nien ein Mordbrenner vom Kriegsgerichte re­
gelrecht verurteilt, dann ist dies „ein klerika­
ler Justizmord." W ir  aber in  Belgien ein 
ehrwürdige: Geistlicher auf offener Straße von 
einem erklärten Anarchisten niedergestochen, 
dann ist dieser „offenbar „geistesgestört" und 
verantwortlich für seine Tat nicht etwa die 
sozialistische Hetze, sondern „das klerikale Sy­
stem". Gleichwohl geberdet sich gerade die 
Presse als Hüterin einer besonderen Äberzeu- 
gungstreue! Ih re  Gesinnungsgenossen an der 
Seine nehmen natürlich diesen ihnen zugewor­
fenen B a ll auf und es sollte uns garnicht wun­
dern, wenn w ir  demnächst erfahren, daß die 
belgischen Zustände unhaltbar geworden seien 
und daß Frankreich sich berufen fühlen müsse, 
dort Ordnung zu schaffen. Ungefähr so, wie 
als Mandatar Europas in  Marokko! —z-.

Politische Tagesschau.
Das neue deutsche Gebiet in Aequatorial- 

Asrika.
Die dieser Tage erfolgte Veröffentlichung 

des Reichs-Kolonialamts über das uns von 
Frankreich abgetretene Gebiet in Äquatorial- 
Afrika hat in der Presse vielfach recht ab­
sprechende Urteile über unsere neue Erwer­
bung veranlaßt. Dagegen faßt die offiziöse 
Norddeutsche Allgemeine Zeitung ihr Urteil 
aufgrund dieser Veröffentlichung dahin zu­
sammen, daß w ir mit Neu-Kamerun ein Land 
erworben haben, das große und natürliche 
Reichtümer und Entwicklungsmöglichkeiten in 
sich birgt, wenn es auch mit einer Reihe von 
Nachteilen belastet ist, die die Verwertung 
dieser Reichtümer erschweren.

Der Fleischverbrauch in Deutschland.
Nach den Ermittelungen des Neichs- 

gesundheitsamtes betrug der Fleischverbrauch 
im Jahre 1911 auf den Kopf der Bevölke­
rung 108,5 P fund; im Jahre 1910 erreichte 
der Verbrauch nur die Höhe von 104,12 
Pfund. Dazu kommen noch 16 Pfund W ild, 
Geflügel und Fische auf den Kopf der Be­
völkerung, sodaß der Gesamtverbrauch an 
allen Arten von Fleisch die Höhe von 124 
Pfund erreicht. Dieser Verbrauch steht dem 
englischen nicht nach. Unter diesen Umständen 
kann von einer Unterernährung des deut­
schen Volkes wohl nicht gesprochen werden.

Gesandter von Mühlberg bei 
Kardinal Kopp.

Der preußische Gesandte beim Vatikan, 
Herr von Mühlberg. war mehrere Tage zu 
Besuch bei Kardinal Kopp. Wie von gut 
unterrichteter Stelle hierzu mitgeteilt wird,

kommt dem Besuch hohe politische Bedeutung 
zu. Es darf, laut „Tägl. Nundsch.", als fest­
stehend angesehen werden, daß alle wichtigen 
Fragen, die zwischen dem deutschen Reiche 
und der Kurie schweben, zum Gegenstand 
eingehender Erörterungen gemacht worden 
sind. Wie verlautet, soll insbesondere die 
Stellungnahme des Papstes zu den christlichen 
Gewerkschaften bis in alle Einzelheiten be­
sprochen, sowie auch der bayerische Jesuiten- 
erlaß berührt worden sein. Dagegen ist von 
der Wiederbesetzung des erzbischöflichen 
Stuhles P o s e n - G n e s e n  nicht die Rede 
gewesen, da zwischen der preußischen Regie­
rung und dem Vatikan ein s t i l l s c h w e i ­
g e n d e s  Übereinkommen getroffen worden 
ist, an der Posener Erzbischofsfrage nicht zu 
rühren, solange der jetzige, hochbetagte Weih­
bischof von Posen noch lebt.

Der französische Ministerpräsident 
in Rußland.

Das Programm für den Aufenthalt des 
französischen Ministerpräsidenten Poincare in 
Rußland ist nunmehr endgiltig festgestellt. 
Poincare kommt am heutigen Montag, den 
5. d. M ts., in Petersburg an und weilt da­
selbst fünf Tage. Während dieser Zeit finden 
wichtige politische Konferenzen zwischen 
Poincarö, Sasonow und Kokowtzow statt, an 
denen bestimmt Jswolski, der bereits aus 
Paris angekommen ist, teilnehmen wird. 
Poincare wird u. a. auch einer großen Parade 
sämtlicher Jugendwehren des Reiches, die 
auf dem Petersburger Marsfelde vor dem 
Kaiser Nikolaus stattfindet, beiwohnen. Von 
Petersburg fährt Poincare auf drei Tage 
nach Moskau. E r kehrt von dort wieder 
nach Petersburg zurück, von wo die Heimreise 
nach P aris  zu Schiff erfolgt. —  Wie ver­
lautet, w ird auch der König von England 
noch in diesem Monat nach Petersburg 
kommen.

Neue Kolonien Frankreichs.
Nunmehr hat Frankreich, wie der Pariser 

„G au lo is" erzählt, drei neue Kolonien: die 
Inseln In jouan, Mohelli und Groß-Comoro, 
die zusammen den Archipel der Comoren- 
Jnseln nordwestlich von Madagaskar bilden. 
Der Archipel gehört seit dem Jahre 1886 zu 
der Kolonialsphäre Frankreichs, war bis jetzt 
aber nur ein Protektorat. Dieses Protektorat 
ist nach einem heute früh im „JournalO ffizie lle" 
veröffentlichen Gesetz durch eine Besitzergreifung 
in aller Form abgelöst worden. Der Archipel 
gehört von heute ab zum Gouvernement 
Madagaskar. E r bildet einen strategischen 
und maritimen Vorposten der großen afrikani­
schen Insel nach Norden zu. Die neue 
Kolonie ist nach den Berichten der B lätter 
reich bevölkert, sie soll ungefähr 100 000 Ein 
wohner haben und von erstaunlicher Frucht­
barkeit sein.

Erläuterungen zu den russisch-französischen 
Flottenvereinbarungen.

Der „P e tit Parisien", dessen Beziehungen 
zur französischen Regierung bekannt sind 
gibt heute folgende Erläuterungen zu den 
französisch - russischen Flottenvereinbarungen: 
Der Flottenvertrag, die notwendige Ergänzung 
des Bündnisses zwischen den beiden Ländern, 
ändert in keiner Weise das friedliche Ver­
halten, das man in P aris  und Petersburg 
beobachtet. E r gibt einfach einer seit langem 
bestehenden Sachlage die amtliche Form, denn 
es versteht sich von selbst, daß ein Bündnis 
diesen Namen nur verdient, wenn es im 
Kriegsfall sämtliche Streitkräfte der beiden 
Verbündeten zn Lande und zur See ver­
einigt. Der unmittelbare W ert des Ab­
kommens scheint eher in der Tatsache 
liegen, daß der Abschluß ein neuer, sehr 
deutlicher Beweis von Rußlands W illen ist, 
zur See den Platz wieder einzunehmen, der 
ihm gebührt. Dies ist eine Feststellung, die 
angesichts der Vermehrungen der Flotten aller 
Großmächte der Wichtigkeit nicht entbehrt. —

Die „Braunschw. Landesztg." erfährt authen­
tisch: über das russisch-französische Flotten- 
abkommen erhielt die deutsche Regierung von 
Rußland eine offizielle Erklärung, die fest­
stellt, daß die Tendenz des Abkommens nicht 
gegen Deutschland gerichtet sei. Die russische 
Note ist bereits Ende J u li den leitenden 
deutschen Reichsstellen zugegangen.
Rückkehr des Erfchahs von Persien auf den 

Thron?
Es verlautet in Teheran, daß die russische 

und die englische Regierung im geheimen 
wegen der Rückkehr des Exschahs Mohammed 
A li verhandeln, die von Rußland gewünscht 
werde und Garantie für eine schnellere Be­
ruhigung Nordpersiens biete. England sei 
gegen die Rückkehr, würde aber vielleicht bei 
entsprechenden Gegenversicherungen seinen 
Widerstand aufgeben.

Beschießung von Agadir.
Nach einer Meldung, die die Madrider 

„Correspondencia" von besonderer Seite er­
hielt, sind bei der Beschießung von Agadir 
durch französische Kriegsschiffe 16 Mauren 
ums Leben gekommen. Die Ruhe in Agadir 
ist noch nicht wieder hergestellt. M it  Hart­
näckigkeit erhält sich das Gerücht, daß bei der 
Beschießung auch vier Deutsche umgekommen 
seien.

Deutsches Mich.
B erlin . 4. August 1012.

—  Die „Hohenzollern" mit dem Kaiser 
an Bord und die Begleitschiffe „B res lau" 
und „S le ipner" sind Sonnabend abends um 
5Vz Uhr unter dem S alu t der Festungen und 
der Kriegsschiffe in Swinemünde eingetroffen. 
Die Besatzungen der im Hafen liegenden 
Kriegsschiffe hatten Paradeaufstellung ge­
nommen, und eine große Menschenmenge be­
grüßte den Kaiser jubelnd am Bollwerk. Das 
Wetter ist gut.

— Der Kronprinz ist am Sonnabend in 
Berlin eingetroffen und von dort am Abend 
nach Hopfreben weitergereist.

—  Die Taufe der jüngst geborenen Tochter 
des Prinzen und der Prinzessin Friedrich 
Wilhelm von Preußen findet am 28. d. M ts . 
in Schloß Camentz durch Oberhofprediger Dr. 
Dryander statt.

— Die Meldung von dem bevorstehenden 
Rücktritt des Direktors der Kriegsakademie 
Generals Freiherr» von Manteuffel wird 
dementiert.

—  Durch das Ableben des S taats­
ministers a. D. Hobrecht ist das Landtags­
mandat fü r Berent-Pr. Stargard-Dirschau frei­
geworden. Die Ersatzwahl ist nun auf den 
17. September angesetzt worden.

—  Die Kommission des preußischen Ab­
geordnetenhauses zur Vorbereitung des 
Wassergesetzes hat einen Bericht über die 
erste Lesung herausgegeben. Die zweite 
Lesung beginnt am 10. September. Zu r 
ersten Lesung, die 37 Sitzungen in Anspruch 
nahm, waren nicht weniger als 474 Anträge 
gestellt. Seitens der Regierung ist für die 
gegenwärtige Tagung noch die Einbringung 
rünes Gesetzentwurfs über die Ausgestaltung 
der Schiffahrtstraße der Oder angekündigt 
worden. Es werden dafür 40 M illionen 
Mark beansprucht.

— Um die deutschen Kolonien in der 
Südsee funkentelegraphisch untereinander und 
mit der Heimat zu verbinden, hat sich in 
Berlin die „Deutsche Südseegesellschaft fü r 
drahtlose Telegraphie" gebildet. Vorläufig 
werden vier Großstationen errichtet: Ia p , 
Nabanl (Neuguinea), Apia (Samoa) und 
Nauru (Marschallinseln).

—  Der Entdecker des Südpols, Roald 
Amundsen, hält am 11. Oktober im großen 
Saale der Philharmonie zu Berlin  einen V o r­
trug über seine Entdeckung. Amundsen hält 
nur diesen einen Vortrug in Berlin.

— Der Saatenstand zu Anfang J u li 1912 
ist, wenn 2 gut, 3 M ittel, 4 gering bedeutet:



Wintermeize» 2,5, Sommerweizen 2,5, W inter­
spelz 2,1, Winterroggen 2,5, Sommerroggen 
2.8, Sommergerste 2,4, Hafer 2,7, Erbsen 2,8, 
Ackerbohnen 2,4, Wicken 2,6, Kartoffeln 3,0, 
Zuckerrüben 2,6, Futterrüben 2,6, Flachs 2,6, 
Klee 3,4, Luzerne 3,0, Nieselwiesen 2,5, 
andere Wiesen 3,1.

- —  Eine neue Münzsorte in Dentsch-Ost-
afrika w ird demnächst znr Einführung ge­
langen. Bekanntlich ist in Deutsch-Ostafrika 
die indische Nupie, znm ungefähren Wert 
von 1,33 Mark, gesetzliches Zahlungsmittel. 
Sie zerfällt in 100 Heller. Nach der Ver­
ordnung vom 28. Februar 1904 sind 2, 1, 
Vs »»d V i Nnpiestttcke aus Silber, 10 Heller- 
stücke aus Nickel und 5, 1 und Vs Heller­
stücke aus Kupfer im Umlauf. Nunmehr 
sollen, da die kupferne 5 Hellermünze sich 
als zu unhandlich erwiesen hat, 5 Hellerstücke 
aus Nickel, in der äußeren Form und Le­
gierung den durchlochten 10 Hellerstücken 
genau entsprechend, ausgeprägt werden. Vor 
kurzem haben die ostafrikanischen Banknoten, 
deren Ausgaberecht die Deutsch-Ostafrikanische 
Bank besitzt, bekanntlich durch Einführung 
einer 500 Rupie-Note gleichfalls eine Ver­
mehrung erfahren, da die Entwickelung des 
Verkehrs die Einführung so hochwertiger 
Zahlungsmitlel als wünschenswert erscheinen 
ließ.

—  Der wegen Spionage in Untersuchung 
befindliche russische Hauptmann von Kostewitsch 
w ird am Montag gegen eine Kaution von 
30 000 M ark aus der Haft entlassen werden.

Trier, 3. August. Der 6. internationale 
marianische Kongreß wurde heute abends »in 
6^2 Uhr durch den feierlichen Einzug der 
kirchlichen Würdenträger in den Dom er­
öffnet. Es beteiligten sich daran 15 Erz­
bischöfe, Bischöfe, Abte und Prälaten. Der 
päpstliche Delegat des Kongresses Bischof 
Komm von Trier wurde zum Präsidenten 
gewählt. Vizepräsidenten wurden Freiherr 
v. Stotzingen, der Abt von M aria  Laach, 
und Graf Besseguier aus Nieder-Osterreich. 
Bischof Kordum gedachte in warmen Worten 
des Todes des Kardinals Fischer. Darauf 
folgten die Begrüßungsansprachen der einzel­
nen deutschen und ausländischen Bischöfe.

Dresden, 3. August. F ü r das Kaiser­
manöver stellt, wie von unterrichteter Seite 
verlautet, Sachsen eine Neservedivision auf, 
die bis auf die Kavallerie und Teile der 
technischen Truppen nur aus aä hoo zu­
sammengesetzten Truppeneinheiten und 
Mannschaften des Beurlaubtenstandes, also 
Reservebataillonen der Infanterie und Reserve­
abteilungen der Feldartillerie, bestehen soll. 
W ie verlautet, ist eine ähnliche Maßnahme 
auch beim preußischen 4. Armeekorps (Magde­
burg) geplant.

Dresden, 4. August. Der König hat zum 
Nachfolger des verstorbenen Justizministers 
den Reichsanwalt beim Reichsgericht in Leip­
zig D r. Nagel ernannt.

Die Uruppseier in Essen.
M it  dem 3. August begann die aus Anlast der 

Kruppschen Hundertjahrfeier veranstalteten Fest- 
lichkeiten, zu denen monatelang? Vorbereitungen ge­
troffen wurden. Am Sonnabend wurden die Krupp­
schen Jub ila re  geehrt, deren Zahl aus den beiden 
inbetracht kommenden Jahrgängen 1911 und 1912 
etwa 800 beträgt. Während sonst diese Ehrung der 
Jub ila re  an dem Sonntag erfolgt, der dem 17. Fe­
bruar, dem Geburtstage des dritten Krupp, Fried­
rich Alfred, Vorangeht oder folgt, hat die F irm a sie 
in  diesem Jahre in  den Rahmen der Jubiläum s­
feier einbezogen und sie bedeutsamer und feierlicher 
gestaltet, w ie es sonst üblich war. Sie waren zum 
Hügel geladen, wo in  der großen Festhalle Herr 
Krupp von Bohlen und Halbach und seine Ee- 
mahlm die Gäste empfingen und bewirteten. Bet 
der Ehrung der Jub ila re  h ie lt Herr Krupp von 
Bohlen und Halbach eine Ansprache, die m it einem 
Hoch auf den Kaiser, als den obersten Arbeiter im 
deutschen Reich, schloß. Es wurden 419 Jubilare 
ausgezeichnet.

8. August die Jubiläumsfeier im  Hauptverwaltungs­
gebäude in  Gegenwart S r. Majestät des Kaisers 
stattfindet. Dieser offiziellen Feier werden sich dann 
auf dem Hügel zu Ehren des Kaisers und der ge­
ladenen Gäste besondere Veranstaltungen anschließen. 
D ie Namen der Gäste, die aus Anlaß des Krupp- 
Jubiläum s in  Essen weilen werden, werden jetzt be­
kannt gegeben. Neben dem Kaiser w ird  P rinz Hein­
rich erwartet. Aus dem Gefolge des Kaisers seien 
Oberhofmarschall Graf zu Eulenburg und General­
adjutant von Wessen genannt. Es kommen ferner 
der Reichskanzler von Vethmann Hollwea, die 
Staatssekretäre und M inister Delbrück, von Tirpitz, 
Breitenbach, von Heeringen, Sydow, Frbr. von 
Hausen (sächsischer Kriegsminister), die Ooerpräsi- 
denten von Rheinland und Westfalen, die Re­
gierungspräsidenten aus Düsseldorf und Arnsberg, 
der Landeshauptmann der Rheinprovinz, ferner 
v. Dombois, Präsident der Seehandlung, Reichs­
bankpräsident Havenstein, Reichsversicherungsamts- 
präsident Dr. Kaufmann, Großadmiral v. Küster, 
zahlreiche Generale und A dm ira ls  ferner die Ver­
wandten des Hauses Krupp. Werter werden eine 
lange Reihe Vertreter der rheinisch-westfälischen 
Großindustrie und großer Verwaltungsstellen der 
westlichen Provinzen erwartet.

Aus der Festschrift der Kruppwerke, die demnächst 
anläßlich der Hundertjahrfeier am 8. August er­
scheint, veröffentlicht die „Magdeb. Zkg." bereits 
jetzt einige Abschnitte, in  denen die Geschichte der 
F irm a Krupp dargelegt w ird, in  der sich zugleich die 
wirtschaftliche, kulturelle und politische Entwickelung 
des deutschen Volkes während der letzten hunderr 
Jahre spregelt. Jahrzehntelang hatte Alfred Krupp 
m it Not und Sorge zu kämpfen. Aber wie aus der

damaligen Ohnmacht und Zerrissenheit des deutschen 
Volkes ein wieder geeintes machtvolles Deutschland 
entstand, so entwickelte sich auch die F irm a Krupp 
aus kleinen handwerksmäßigen Anfängen zu einem 
weltumspannenden Riesenunternehmen. Lange be­
vor Deutschland zur politischen Großmacht sich auf­
schwang, brachte die F irm a Krupp allerorten auf in ­
dustriellem Gebiete die Ehre des deutschen Namens 
zur Geltung und ward so zum Bahnbrecher für den 
Siegeslauf'der deutschen Industrie in  allen Teilen 
des Erdballs. A ls  Friedrich Krupp 1826 — erst 40 
Jahre a lt — starb und sein jugendlicher Sohn A l­
fred die Fabrik übernahm, war der Kredit der Fa­
brik vernichtet und der Kundenkreis arg zusammen­
geschmolzen. Alfred Krupp nahm aber selbst per­
sönliche Fühlung m it den Kunden und hörte uns 
lernte so, was seine Kunden gebrauchten. E in böses 
Jahr war 1848, wo Alfred Krupp an seinem 36. Ge­
burtstag sein letztes Silberzeug einschmelzen ließ, 
um seine Arbeiter entlöhnen zu können. Die Fa­
brikation von Schiffsachsen brachte eingangs der 50er 
Jahre reiche Erträge, sodaß er m it einem Kosten­
aufwand von 600 000 Talern den berühmten 600 
Zentner schweren Hammer „F ritz" erbauen konnte, 
der später für ein Fallgewicht von 1000 Zentnern 
umgebaut, aber im vorigen Jahre abgebrochen 
wurde. Obwohl man Alfred Krupp den „Kanonen- 
könig" genannt hat, dessen Geschütze das deutsche 
Reich haben zusammenschweißen helfen, sind die E r­
zeugnisse der F irm a seit mehr als vierzig Jahren 
überwiegend friedlichen Zwecken gewidmet, wenn 
auch der Schiffsbau und der Bau .von schweren 
Schiffsgeschützen einen großen T e il einnimmt.

Ausland.
Paris, 3. August. Der „Neuyork-Herald" 

bestätigt aus Petersburg, daß der russische 
Minister der auswärtige» Angelegenheiten 
Sasonow Ende September nach London 
gehen wird, wo er eine Woche zu weilen ge­
denkt.

Nancy, 4. August. Heute Vormittag fand 
in  Jarville  die Überführung der Gebeine von 
58 im Kriege von 1870 gefallenen deutschen 
Soldaten von dem alten nach dem neuen 
Kirchorf statt, wo ein Denkmal für sie errichtet 
worden ist. An der Feier nahmen teil der 
zur deutschen Botschaft in Paris kommandierte 
Rittmeister Frank, ein Vertreter der Präfektur, 
ein Bürgermeister m it seinen Beigeordneten 
und eine Reihe von Offizieren. Eine 
Kompagnie des 79. Linien - Regiments 
sowie eine Husaren- und eine Artillerie-Ab­
teilung erwiesen die militärischen Ehren.

Proviuzialuachricliteil.
L Culmsee, 4. August, (Verschiedenes.) Herr Bahn­

hofsw irt Muster feierte heute m it seiner Gattin das 
Fest der silbernen Hochzeit. Aus diesem Anlaß 
wurden dem Jubelpaare verschiedene Ehrungen zu­
teil. — Gestern Nachmittag zog über Lulmsee und 
Umgegend ein schweres Gewitter verbunden m ir 
wolkenbruchartigem Regen und Hagelschlag. Der 
Regen war so stark, daß Keller unter Wasser gesetzr 
wurden. I n  Friedenau schlug der Blitz in  einen 
Eetreidestaken und zündete. I n  Kuczwally, B ild ­
schön, Kunzendorf fuhr er in  Steegen und entzündete

Rohrer wurde am 26. September 1849 in  Lätzen in 
Ostpreußen geboren. E r besuchte das Gymnasium 
in Lyck, 1874—79 war er Gymnasialoberlehrer in  

nsterburg, von 1879—85 Kreisschulinsvektor in  
rtelsburg. I n  den Jahren 1885—89 bekleidete 

er in Bromberg das Am t eines Seminardirektors. 
1889 kam er als kommissarischer Reaierungs- und 
Schulrat nach Danzig. 1890 erhielt er die definitive 
Ernennung. 1904 wurde er zum Geheimen Negie- 
rungs- und Schulrat ernannt.

Karthaus, 2. August. (A ttentat auf einen Zug.) 
Gegen den Vormittagszug von Braust nach K a rt­
haus wurde am Mittwoch kurz hinter der Station 
Kahlbude ein faustgroßer S tein geschleudert. An 
einem Wagen vierter Klasse wurde eine Scheibe 
zertrümmert, glücklicherweise aber niemand verletzt.

NeuLeich, 2. August. (Vesitzwechsel.) Herr Her­
mann Weick in  Posilge, Kreis Stuhm. verkaufte 
seine etwa 152 Hektar große Besitzung m it voller 
Ernte und dem gesamten toten und lebenden Inven ­
tar durch Vermittelung der F irm a R. Ruhm und 
Schneidemühl in  NeuLeich für den Preis von 
390 000 Mark an den Landw irt Großmann aus 
Posilge. — Herr Fritz Fieguth in  Er. Lesewitz ver­
kaufte seine etwa 4 Hufen große Besitzung durch 
Vermittelung derselben F irm a zu einem Gesamt­
preis von 200 000 Mark an Herrn Hermann Jeckel 
aus Neu Mösland und Herrn Hermann Wiens 
aus Jrgang.

Kahlüerg, 1. August. (Zur Errichtung des Taub­
stummenheims.) Der von P farrer Selke. dem V or­
sitzer des Elbinger Taubstummenvereins, ver­
anstaltete Wohltätigkeitsabend zum besten des 
neuen Taubstummenheims war nach ieder Richtung 
hin ein wohlgelungener. — Der Bausands fü r das 
in  Elbing zu errichtende westpreußische Taub­
stummenheim hat die Höhe von 112 000 Mark er­
reicht. D ie Gesamtkosten sind auf 140- bis 150 000 
Mark veranschlagt.

Nikolaiken, 4. August. (Die Muränen.) Selten 
sind die Maränenfänge in  Nikolaiken so günstig ge­
wesen, wie in  diesem Jahre. Besonders werden 
viel gefangen in dem Mucker-See. wo Fischerei­
pächter Podbielski im  Jahre 1910 im  ganzen 500 600 
Stück Paipus-Maränen-Brut eingesetzt hat, gleich­
falls geschah dies in  den Talter-Gewässern. Die 
Preise sind aber dieselben, zumal die Muränen 
als Delikatessen immer mehr Begehr nicht nur im 
Inlande. sondern auch im  Auslande finden. Hier 
im Orte sind nicht weniger als 20 Maränen- 
räuchereigeschäfte zu verzeichnen. Alle werden ihre 
Maränen stets frisch ohne Mühe los. viele können 
manchmal den Bedarf nicht decken. E in Pfund 
kleine Maränen kostet gegenwärtig 1 Mark, ein 
Pfund große 1,20 Mark.

Pillkaüen, 3. August. (Hohes A lter.) E in  Ge­
höft der alten Leute scheint der Hausbesitz des 
Herrn Mitzkus zu sein. B is  vor kurzer Zeit wohnten 
dort vier Männer, die zusammen das stattliche 
Lebensalter von 323 Jahren auswiesen. Auch nach­
dem der frühere Glöckner K. im  A lte r von 96 Jahren 
starb, bleibt fü r die übrigen noch die hübsche A lte rs­
summe von 227 Jährchen. Von ihnen zählt Zigarren- 
fabrikant M . 78, Brunnenbauer G. 77 und E in ­
wohner A. 72 Lebensjahre.

Königsberg, 2. August. (Zum Direktor der 
königlichen Oberrealschule auf der Burg) ist der 
Direktor des Realgymnasiums in  Goldav. Dr. Graz, 
ernannt worden.

Aus Ostpreußen, 3. August. (Ostpreußische Re- 
monten fü r Bayern.) Von der königlich bayerischen 
Remontierungskommission in  München werden im  
Laufe dieses Monats etwa 216 Remonten in  Ost­
preußen abgenommen und in  der Ze it vom 20. bis 
27. August m it der Eisenbahn von den Bahnhöfen 
Osterode und Wehlau in  Einzeln ansporten von 24 
bis 40 Pferden über Berlin , Leipzig nach Schleitz­
heim befördert werden.

t  Cnesen, 4. August. (Verschiedenes.) Gestern 
Abend ertrank in  der hiesigen Badeanstalt im W i- 
niarysee der 30jährige Mal'ergehilfe Ignatz Eabans- 
ki aus Enesen. Der Ertrunkene muß lautlos in  die 
Tiefe gesunken sein, da das Unglück von niemandem 
bemerkt wurde, und auch kein H ilferuf gehört wor­
den ist. Erst nach Schluß der festgesetzten Badezeit 
bemerkte der Bademeister in  einer Zelle zurückge­
bliebene Kleider. Die Leiche konnte noch nicht ge­
borgen werden. — Im  benachabrten Obora er­
tranken zwei 9jährige Knaben in  einem tiefen Tüm­
pel auf dem Felde. Die Knaben hatten in  der M i t ­
tagsstunde ein Bad genommen und sich zu w eit in  
den Tümpel hinausgewagt. — Heute Morgen schlug 
der Blitz im benachbarten Eharlottenhof in  eine 
Scheune und zündete. — Im  nahen Talsee brannte 
in  der vergangenen Nacht ein großer Getreideschober 
nieder. Anscheinend liegt Brandstiftung vor.

Posen, 2. August. (Mord.) Die 70jährige W itwe 
Hedwig Richter aus Ostrowsko bei Turek wurde 
voll ihrer Tochter und ihrem Schwiegersohn ermor­
det. Das Mörderpaar, das die Ta t verübt hat, um 
das Erbe früher antreten zu können, ist geständig.

Posen, 3. August. ( I n  der Musiaffchen Mord- 
afsäre) ist jetzt festgestellt, daß die Flecken auf dem 
Messer des Szafranski von Menschenblut herrühren 
und nicht älter als ein V ierte ljahr sein können. 
Während Szafranski leugnet, fängt seine Frau be­
reits an, klein beizugeben. — Ungeachtet des seinen 
Fortgang nehmenden Ermittelungsverfahrens gegen 
das Ehepaar Szafranski verfolgt die Behörde 
natürlich jede Spur, die zur Aufklärung der Täter­
schaft beitragen könnte. So gab gestern ein Reisen­
der folgendes zu Protokoll: Auf einer Eisenbahn- 
fahrt hätten er und die anderen Insassen eines 
Abteils d ritte r Klasse sich über den Mord an dem 
Kaufmannslehrling Musiat unterhalten. Nachdem 
man gegenseitig Mutmaßungen über den Mörder 
geäußert und über die verhafteten Szafranskischen 
Eheleute gesprochen hätte, habe ein junger Mensch 
ganz spontan und temperamentvoll erklärt, er wisse 
ganz genau, wie Musiat ermordet worden sei. M an 
hätte ihn in  einen Keller verschleppt, in  dem eine 
ältere Frauensperson einen Schnapsaussckrank unter­
hält und der ein Sammelort fü r Zuhälter mvd der­
gleichen Gesindes ist. Hier habe man ihm eins 
über den Kopf gegeben, daß er betäubt zu Boden 
fiel. „E iner" habe ihm dann m it dem Schuhabsatz 
die Kehle eingedrückt und andere ihm die P u ls ­
adern geöffnet. Durch das Zusammenpressen der 
Kehle habe man eine vermehrte Herztätigkeit und 
dam it ein schnelleres Abfließen des Blutes bezweckt. 
- -  M an muß diese Erzählung natürlich m it aller 
Reserve aufnehmen, doch gewinnt die Darstellung 
immerhin einige Wahrscheinlichkeit durch den Um­
stand, daß am Halse des Ermordeten ein dunkler 
Fleck gefunden wurde, der von einem Schuhabsatz 
herrühren könnte. Der junge Mann ist auf der 
erwähnten Eisenbahnfahrt in  Wronke ausgestiegen. 
Die K rim inalpolize i hat der Erzählung jedenfalls 
Folge gegeben, indem sie eifrigst die Nachforschungen 
nach dem jungen Menschen und seinen Reise­
gefährten betreibt.

Kolberg, 1. August. (Den beiden Badefrauen,)

in  Kolberg, die den Vorgang beobachtet haben» 
ein namhafter Betrag durch die Badedirektion als 
Anerkennung für den bewiesenen M u t und die Ge- 
schicklichkeit überwiesen worden.

Aus Pommern, 3. August. (Vesitzwechsel.) Der 
Besitzer Burckhardt kaufte das R ittergut Friedrichs­
berg (1800 Morgen groß) fü r 620 000 Mark. — Das 
R ittergut Altkoprieben im  Neustettiner Kreise ist 
zum Preise von 425 000 Mark von Rittergutsbesitzer 
von Below, früher Rothenfließ, gekauft worden.

auch diese. — Kreisschulinspektor Kreisschulinspektor 
Krajewski ist bis zum 31. August beurlaubt. Sein 
Vertreter ist Kreisschulinspektor Katlehn-Thorn.

e Schonsee, 5. Anguß. (Dramagegenossenschaft 
Heinrichsberg.) Um die Unterhaltung der von der An- 
siedlungskommission und vom Vorbesitzer ausgeführten 
Dränierung der Feldmark Heinrichsberg zu sichern, sind 
die Ansiedler jetzt zu einer Drainagegenossenschaft ver­
einigt. Den Meliorationsplan hat der Landmesser 
Schenk in Posen ausgearbeitet. Zur Wahl des Vor­
standes und des Schiedsgerichts ist ein Termin auf den 
12. August in der Heinrichsberger Schule anberaumt.

t r  Pseilsdorf, 4. August. (Neue Gemeinde. Un­
wetter.) Durch königlichen Erlaß vom 29. Ju n i 
d. Js. ist das bisherige Anstedlungsgut B ila u  in 
eine Landgemeinde gleichen Namens umgewandelt 
worden. Die neue Dorfgemeinde umfaßt etwa 1300 
Morgen Ackerland und ist aus dem 1904 von der 
Ansiedlungskommisston erworbenen Gute B ilau  
(400 Morgen) einem Teile des früheren Gutes K l.
Ostrowo (355 Morgen) und zwei Lissewoer Grund­
stücken gebildet. Die 17 Anfiedlerstellen haben eine 
Größe von 30 bis 90 Morgen, außerdem sind zwer 
Arbeiterstellen zu je 5 Morgen eingerichtet. Auf den 
Grundstücken ruht eine Rente von durchschnittlich 10 
Mark pro Morgen. Die schulpflichtigen Kinder des 
120 Einwohner zählenden Dorfes besuchen die 4Vs 
Kilometer entfernte Schule zu Pfeilsdorf. — Gestern 
Nachmittag ging ein heftiger Gewitterregen, ver­
bunden nnt Hagelschlag, über unserm Orte nieder.
Während die Pfeilsdorfer Feldmark vom Hagel 
ziemlich verschont blieb, hat derselbe in  einigen um­
liegenden Ortschaften großen Schaden angerichtet.
I n  B ila u  sieht man auf den Haferfeldern fast nur 
noch leere Strohhalme. Die taubeneiergrotzen E is ­
stücke schlugen das Sommergetreide zu Boden und 
das Obst von den Bäumen.

Schlochau, 2. August. (Vesitzwechsel.'! Das Gut 
Bischofswakde, Kreis Schlochau, in  Größe von 600 
Morgen, ist an den Rittergutsbesitzer Rosenhagen 
aus Pommern fü r 133 000 Mark verkauft worden.

Dt. Eylau, 2. August. (E in  scharfer Schuß) 
wurde heute auf den von Marienbura kommenden 
Personenzug 523 etwa 500 Meter vor der Halte­
stelle Dt. Eylau-SLadt abgegeben. Die Kugel durch­
schlug die Scheibe des Führerraumes der Lokomo­
tive. ohne jemand zu treffen.

Danzig, 3. August. (Verschiedenes.'! Die Schiffe 
des 2. Geschwaders sind nun auf der Reede einge­
troffen. Heute Nacht erschienen die Linienschiffe 
„Westfalen", „Schlesien", „Pommern" und „Hessen" 
in  unserer Bucht und warfen unter Zoppot Anker.
Gestern Nachmittag war der Kreuzer ..Goeben" an­
gekommen, der ebenfalls bei Zoppot liegt. — Auf 
der Fliegerstation Putzig ist eine neue ..Taube" ein­
getroffen, auf der Oberleutnant Bertram fliegen 
w ird. Ferner tra f auf der S tation ein Apparat 
ein. der von einer Gesellschaft neu konstruiert ist und 
für den Wettbewerb fü r Wasser-Flugzeuge aus­
probiert werden soll. Zwei weitere Apparare, eöen 
falls in  Privatbesitz. werden folgen. Die Schuppen 
und Anlagen der S tation werden auch fü r diese 
Apparate bereitgestellt werden. — I n  Langfuhr 
verschied im A lte r von 64 Jahren Geheimer Regie­
rungsrat Dr. Rohrer, ein verdienter Schulmann, 
der seit länger als zwei Jahrzehnten der königlichen 
Regierung in  Danzig als Regierungs- und Schulrat 
zugeteilt war. Der Verstorbene ist erst am 1. A p r i l ! die am 16. J u l i  den in die Ostsee gestürzten Flieger 
dieses Jahres in  den Ruhestand getreten. Gustav! Schauenburg gerettet haben, ist von Badegästen

Lokaluachrichten.
Thorn, 5. August 1912.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  N e i c h s p o s t -  
V e r w a l t u n g . )  Dem Oberpostassistenten Par- 
part in  Marienwerder ist der Charakter als Post- 
jekretär verliehen. Dem Postsekvetär Moldenhauer 
aus Putbus ist die Verwaltung einer Oberpost­
sekretärstelle bei dem Postamt in  P r. Stargard 
übertragen. — Der Oberpostinspektor Hoell in  
Danzig ist zum Postrat ernannt.

— ( B e z i r k s e i s e n b a h n r a t . )  Die nächste 
ordentliche Sitzung des BezirkseiseNbahnrats für 
die Direktionsbezirke Bromöevg, Danzig und 
Königsberg w ird am 19. September 1912 in Königs­
berg abgehalten. Unter Hinweis hierauf sollen die 
M itg lieder des Verbandes ostdeutscher Industrieller 
etwaige Wünsche und Beschwerden betreffend den 
Eisenbahnverkehr m it ausführlicher Begründung 
spätestens bis zum 10. August d. Js. der Geschäfts­
stelle >des Verbandes in  Danzig übermitteln. Ebenso 
fordert die LaNdwirtschaftskammer zur E r ­
reichung auf.

— ( G e n e r a l l a n d t a g  d e r  w e s t p r e u ß i -  
schen L a n d s c h a f t . )  Unter dem Vorsitz des 
Landschaftsrats von Vrochwitz-Dornmirski auf 
Hinterste fand am 1. August ein Kreistag des 
Landschaftskreises Marienburg zur Aufstellung von 
Vorschlägen uNd Anträgen fü r den Landtag statt. 
Beschlossen wurde eine Abänderung der Abschätzangs- 
gruNdsätze und der Veleihung nach den Grundsteiuer- 
reinerträgen. Die Veleihung der Waldungen soll 
nach dem Beschlusse nach dem Ertrage derselben 
erfolgen.

— ( V o m  H o l z m a r k t . )  Der Geschäftsgang 
auf dem deutschen Holzmarkt war in  letzter Zeit 
nicht mehr so lebhaft, wie in  den vorangegangenen 
Wochen. Das Brettergeschäft gestaltete sich ruhig, 
selbst die sächsischen Zwischenhändler, die noch vor 
kurzer Ze it bedeutende Anfragen an die ostdeutschen 
Sägewerke richteten, sind jetzt zurückhaltend gewor­
den. M i t  Rücksicht auf die großen Angebote der 
Borkholzmühlen, die voraussichtlich sich noch d rin ­
gender gestalten werden, glauben die Händler jetzt 
eine abwartende Haltung im Einkauf einnehmen 
zu sollen. Im  Rohholzhandel waren dagegen die 
Umsätze lebhaft. Am Rhein, am M ain . auf der 
W e i c h s e l  und auf dem Memelstrom wurde vie l 
Rehhost gekauft. Die Preise, welche die deutschen 
Sägemühlen bewilligten, waren höher, als im 
vorigen Jahre. Diese Tatsache ist nach der D e u t­
schen Tageszeitung" umso befremdlicher, a ls die 
Schnittmateralienpreise eine starke Tendenz nach 
unten zeigen. M an glaubt, daß die Zufuhr von 
Rohholz aus dem Auslande w eit geringer aus­
fallen wird, als ursprünglich angenommen wurde. 
I n  der Tat lauten die Nachrichten aus Rußland 
dahin, daß ein T e il der der Hotzverflößung dienen­
den Ströme vollständig versandet rst und die auf 
demselben befindlichen Holzmengen werden über­
wintern müssen. Ähnlich sind die Berichte, die in  
Ostpreußen aus den Waldbezirken des Momel- 
stromes eingehen. In fo lge  didser Nachrichten fo r­
dern die russischen Importeure höhere Preise, als 
in  den Vorwochen. Sie haben bei den letzten Ab­
schlüssen ihre Forderungen bew illig t erihalten. Von 
einer Mühle in  Oderberg wurden fünf Traften, die 
vom Flusse Bug kommen, m it 95 Pfg. verzollt 
Schulitz bezahlt. Rundtannen, die von sächsischen 
und westdeutschen Firmen verlangt werden, wurden 
m it 66—67 Pfg. bezahlt. Die Preise für Rund­
fichten sind jetzt auf dem höchsten Stande angelangt, 
den sie seit 15 Jahren erreicht haben.

Reihen unserer Landwirte Zwiespalt zu tragen, um 
das Endziel, die Abschaffung des den Großhändlern 
verhaßten Schutzzolles, leichter erreichen zu können, 
fort, gegen den Großgrundbesitz zu hetzen, indem es 
auch in  seiner letzten Nummer aller Gegenbeweise 
ungeachtet unentwegt das Märchen wiederholt, an 
der Landflucht der Arbeiterschaft sei lediglich „die 
ungünstige Vesitzverteilung im  Osten" schuld; wo­
ran es dann — das ist ja  der Zweck der W ung — 
die Forderung knüpft: Also fo rt m it dem Groß­
grundbesitz! W ir wollen uns hier nicht m it dem 
Organ des spekulativen Großhandels über den Werr 
und die Bedeutung des Großgrundbesitzes fü r M o­
narchie und Volkswirtschaft auseinandersetzen, da 
außerhalb dieses B lattes wohl allgemein bekannt 
sein dürfte, wie notwendig zum Betrieb der Land­
wirtschaft in  großem S t i l  der Großgrundbesitz ist — 
just so notwendig, wie das Großkapital zum Be­
trieb der Industrie und des Handels in  großem 
S til.  W ir  wollen heute nur das eigentümliche A r­
gument beleuchten, m it dem das B la tt  seine Be­
hauptung stützt. W ar schon die Logik des B la ttes: 
„ I n  Süd- und Westdeutschland klagt man auch über 
Landflucht, folglich kann nicht die Anziehungskraft 
der Industriegebiete an der Landflucht schuld sein, 
sondern nur die ostelbischen Vesitzverhältnisse", recht 
hochsommerlich, so ist der Vorschlag des B lattes, der 
Landflucht durch Zerschlagung des Großgrundbesitzes 
und Ansiedelung kleiner Besitzer abzuhelfen, gerade­
zu unsinnig. Hat das B la tt das bisherige große 
Ansiedlungswerk in  den Ostmarken so wenig ver­
folgt, daß es nicht weiß. daß die Ansiedler, welche 
sich auf den zerschlagenen Gütern niederließen, meist 
von a u s w ä r t s  ins Land gerufen worden sind? 
und daß dies großartige Ansiedlungswerk die Land­
flucht nicht verhindert hat? W ie sollte also eine 
weitere Zerschlagung von Gütern — die eine 
schwere Gefahr fü r die ausreichende Kornversorgung 
unseres Volkes bilden würde — dies Wunder voll­
bringen? Oder verlangt das B la tt, daß die abwan­
dernden Arbeiter, ohne Kap ita l und ohne landw irt­
schaftliche Kenntnisse auf den zerschlagenen Gütern 
als Vauergutsbesitzer angesiedelt werden? Das 
stünde auf der gleichen Höhe, wie etwa die Forde­
rung, daß die Kommerzienräte in  ihre geräumigen 
V illen  Arbeiterfam ilien aufnehmen sollen, um 
bessere Wohnungsverhältnisse zu schaffen. M an mutz 
sich immer wieder über den blinden Haß des 
B lattes gegen den Großgrundbesitz wundern, wäh­
rend es an den großen Warenhäusern, die den K le in ­
handel bedrohen, sich scheu vorüberdrückt. Warum 
fordert es nicht eine Auflösung dieser? — Im  
übrigen bemerken w ir, daß unsere Ausführungen sich 
nur m it dem A rtike l der „ S t r a ß b u r g e r  P  o st" 
befaßten, den das bezeichnete hiesige B la tt zum Ab­
druck gebracht hatte.



v a i e r i ä n b i s c h e  F r a u e n  v e r e i n  
' ^  h o r n - M  o ck e r) wird sein Iahresfest (Basar) 
nächsten Sonntag Nachmittag im Garten des Viktoria- 
parks veranstalten.
^  (F u ß b a l l s p o r t.) Das Wettspiel der 
Mannschaft des Turnvereins „Thorn 4" gegen den 
Sportverein „Hohenzollern", das gestern aus dem Platze 
vor dem Treposcher Wäldchen zum Austrag kam, 
endete mit 3 : 5 ;  erste Halbzeit 0 : 1 zugunsten des 
Sportvereins „Hohenzollern".

—  ( V a r i e t e s  i m  S c h ü t z e n h a u s . )  E in  
echtes Varietes, w ie w ir  es seit langem nicht mehr 
rn -rhorn gesehen, hat gestern im  Schützenhaus ein 
vrerzehntägiges Gastspiel eröffnet. Jede einzelne 
Nummer ist erstklassig: Der Valance-Akt, der den 
Atem stocken machte; die prächtige Darstellung der 
sechs Münchener Typen Lei der Wachtparade durch 
Fritz Ebner; die geistreich-pikanten Kouplets der 
^m peram entvollen Hedi F lo tt, die sich im  Fluge dre 
Gunst des Publikum s errang; der Doppel-^ona- 
leurakt der Gebrüder E ntw a ld , die im  Jonglieren 
m it Kugeln und Keulen staunenswertes, noch nie 
gesehenes leisten; das musikalische Pferd, das, m it 
räum merklicher A n le itung  seitens des berühmten 
Trer-Abrichters V arna eine A rie  aus dem „T ro u ­
badour" ohne ein winziges Versehen spielte und 
eme Andere richtig begleitete —  das alles sind 
eigenartige, zum teil einzigartige Leistungen, die 
denn auch bei dem zahlreich erschienenen Pub likum  
oft stürmischen B e ifa ll fanden. Es war das allge­
meine U rte il, was ein Herr, der von dem Jong­
leur eine Ansichtskarte kaufte, äußerte: „Ich  mache 
Ih n e n  mein Kom plim ent, es w a r g roßartig !"

^7 (Der  gest r ige S o n n ta g s  war anfäng­
lich bewölkt und regendrohend. brachte dann aber

M u te  kam, sodaß man wandern konnte, ohne von 
Fuhrwerken und Autom obilen alle Augenblicke in  
erne Staubwolke gehüllt zu werden. A lle  Garten- 
restaurants in  und außerhalb Thorns waren gut be- 
setzt, am stärksten der Ziegelei-park. dank der „V oge l­
wiese" m it ihren A ttra ttio ne n  —  sogar Ringkämpfer 
mrt einem redegewandten Im presario  fehlten nicht

die v ie l Volk anzog und gute Geschäfte machte.
(Z w  e i st ö cki g e E is  en b a h n w a g e n.) In  

oer illustrierten Sonntags-Unterhaltungsbeilage „Die 
^Velt im B ild " ist zugleich unter beigefügter Abbildung 
über zweistöckige Eisenbahnwagen berichtet, die in 
Berlin verkehren und als einzig in ihrer A rt bestehen 
sollten. Wie uns aus unserm Leserkreise mitgeteilt 
unrd, trifft diese Annahme jedoch insofern nicht zu, als 
bereits aus der Strecke von Bromberg nach Ninkau, 
Auem beliebten Ausflugsort, seit etwa 10 Jahren diese 
Wagen, die dort in Sonderzügeu zur Verwendung ge- 
^ 3 e n , verkehren. Wahrscheinlich ist mit der Notiz in 
,,1)ie Welt im B ild " an eine allgemeine Einrichtung 
vleser Wagensorm gedacht.
<2. - - ( F e u e r . )  Heute früh 5*/, Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Grundstück Bahnhofstraße 4, 
Thorn-Mocker, der Olkuchenmühle der Firma Laengner 
^  Jllgner, gerufen, wo der Speicher, ein alleinstehender 
Massiver Ban mit hölzernem Dachverband, in Brand 
geraten war. Das Feuer, das vermutlich durch Selbst­
entzündung der in dem Speicher befindlichen Baum- 
wollsaatkuchenschalen und Samenkuchenschrotvorräte ent­
standen war, ergriff die in dem Gebäude aufbewahrten 
leeren Säcke, gegen 1000 Stück, und bald auch den 
hölzernen Dachstuhl, der größtenteils verbrannte. Das 
Feuer, das Angestellte der Firma schon vor Eintreffen 
der Feuerwehr mit einer Schlauchleitung der Fabrik­
pumpe niederzukämpfen versuchten, wurde von der 
Wehr mit einer weiteren Schlauchleitung der Gasspritze 
angegriffen; zur völligen Erstickung des Brandes hatten 

die bei der starken Rauchentwicklung 
höchst schrvtenge Aufgabe zu erfüllen, die schwelenden 
Sacke aus dem brennenden Gebäude zu schaffen, was 
sie mlt gewohnter Hingebung an ihre Pflicht ausführten.

Arbeit konnte die Wehr ab- 
hatte die zurückgelassene Brandwache noch 

Mit den Ablöschungsarbeiten zu tun. Die 
^oye des Feuerschadens läßt sich noch uicht übersehen. 
-Ute Fabrik ist mit 150 000 Mark bei der Schleichen 
und mit 100 000 Mark bei der Baseler Feuerversiche- 
rungsgesellschaft versichert, wovon auf den Speicher 9500 
Mark entfallen.

— ( U n f a l l . )  Gestern Abend gegen 6 Uhr fiel von 
einem Kahne, der in der Nähe des Dampskrans vor 
Anker liegt, ein M hrige r Knabe in die Weichsel. Ein 
paar beherzte junge Schiffer sprangen nach und brachten 
den bereits bewußtlosen Knaben ans Land. Hier stellte 
Oberfeuerwehrmann Lehmann, der zufällig anwesend 
war, sogleich Wiederbelebungsversuche an, die von E r­
folg begleitet waren.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver­
zeichnet heute keinen Arrestanten.

—  ( G e s u n d e  u) wurde ein Kneifer im Futteral. 
Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r W  e i ch s e l.) Der Wasserstaus 
der Weichsel bei T  h o r  n betrug heute -j- 0,30 Meter, 
er ist seit vorgestern um 20 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
E h w a l o w i c e  ist der Strom von 1,68 Meter aus 
1,56 Meter g e f a l l e n .

g la tt  genug abwickelt, bestätigten sich gestern von 
neuem. Naturgemäß herrscht jetzt auf dem Bahnhof 
Mocker. schon bedingt durch die Ausflugsorte 
Gramtschen und Leibitsch. ein starker Andrang. F ü r 
solche E ventualfä lle  scheint auch der zweite Fahr- 
kartenverkaufsschalter im  Bahnhofsgebäude ernge- 
richtet zu sein, der jedoch seinen Zweck verfeh lt, wenn 
er, w ie gestern, geschlossen ble ib t. E ine große 
Menschenmenge belagerte in  der 3. Nachmittags­
stunde unausgesetzt den einen Schalter, und eine 
volle halbe Stunde mußten vie le Zugreifende still 
verharren, ehe sie in  den Besitz einer Fahrkarte ge­
langen konnten. A u f diese Weise hatte der Zug 
Mocker-Leibitsch, da die M ehrzahl der A usflüg ler 
nicht rechtzeitig Fahrkarten erhielten, eine volle 
Viertelstunde Verspätung. E ine Beseitigung dieses 
Übelstandes würde vom Publikum  gewiß dankbar 
begrüßt werden. E.-Thorn.

Luftschiffahrt.
A bstu rz in Dö beri tz.

Bei einem militärischen Überlandflng in 
die weitere Umgebnnc, des Flugplatzes Döbe- 
ritz stürzten am Sonnabend die Leutnants 
Busch und Turner m it ihrem Albatros- 
doppeldecker ab. Beide Offiziere zogen sich 
nicht unerhebliche Verletzungen zu. Der 
Apparat wurde vollständig zertrümmert. 
Leutnant Busch hat sich bei dem Sturze den 
rechten Oberarm ausaeknrbelt, Leutnant 
Turner erlitt eine leichte Gehirnerschütterung. 
D ie  H a n s a - F a h r t  nach H a m b u r g .

Das Luftschiff „Hansa" ist am Sonn­
abend um 3 Uhr 5 M in . nachmittags bei 
der Luftschiffhalle in Hamburg glatt gelandet. 
Oie Hansa dnrchflog ganz Deutschland von 
Süden nach Norden, passierte zunächst 
Württemberg, überflog dann Würzburg, 
Hersfeld, Göttingen, bog nach Nordwesten 
ab, überflog Detmold, Bielefeld, Herford, 
passierte die Porta Westfalica um 11 Uhr 
30 M in . und kurz darauf die Stadt Minden 
und flog dann in grader Richtung weiter 
nach Hamburg, wo nach längerer Schlelfen- 
fahrt die Landung erfolgte. — Nach M it ­
teilung des Führers der Hansa . wurde die 
Fahrt des Luftschiffes durch sehr starken Ge­
genwind bei Göttingen stark behindert. 
Trotzdem wurde die Stadt schon 7^/s Uhr 
früh erreicht. I n  Bielefeld, Bad Oeynhausen 
und Minden wurden Schleifenfahrten aus­
geführt. Die Fahrt hat gezeigt, daß die 
Hansa mit 22 Sekundenmetern das schnellste 
Luftschiff der W elt ist. Wäre die Fahrt 
geradewegs zurückgelegt worden, so hätte die 
Hansa schon mittags i l^ /s  Uhr Hamburg er­
reicht.
Ab st u r z  des F l i e g e r s  C am pb e l l .

Der Flieger Lindsay Campbell ist bei 
Brookland mit einem Eindecker tödlich abge­
stürzt.
Die Versuche m i t  e inem fl iegenden 

F a h r r a d ,
die unlängst in Paris angestellt wurden, sind 
jetzt durch die Erfindung eines Leipziger 
Herrn Posselt übertroffen worden. Während 
in Paris  nur ein „F lu g " von 1 Meter in Höhe 
von 10 Zentimeter möglich war, konnte in 
Leipzig ein fliegendes Fahrrad die Strecke 
von 6 bis 7 Meter in 30 Zentimeter Höhe 
zurücklegen.

Neueste Nachrichten.
Der Kaiser wieder daheim.

S w i n e m ü n d e ,  3. August. Der Kaiser 
hörte heute auf der „Hohenzollern" die V o r­
trage der Chefs des Z iv il- , M i l i tä r -  und M a ­
rinekabinetts.

H o h e n f i n o w ,  5. August. Der Reichs­
kanzler begab sich heute zum Dortrag beim 
Kaiser nach Swinemünde.

Der deutsche Kronprinz in  Bayern.
M ü n c h e n ,  5. August. Der Kronprinz 

stattete gestern Nachmittag auf seiner Reise 
nach Hopfreben dem Prinzregenten einen Be­
such in  Hohenschwangau ab. Heute ist der 
Kronprinz in  Hopfreben eingetroffen.

r. Podgorz, 8. August. (Rrlegervereinssitzung. 
Probepredigt.) Der Kriegerverein hielt am Sonnabend 
im Vereinslokale eine stark besuchte Monatsversamm- 
lung ab, die von dem 1. Vorsitzer Zeughauswaffen. 
Meister Krumm mit einem Hoch auf den obersten 
Kriegsherrn eröffnet wurde. Die Kameraden Bauer- 
Meister und Kulnik sind verstorben. Ih r  Andenken 
wird durch Erheben von den Plätzen geehrt. Zwei 
Kameraden wurden als neue Mitglieder ausgenommen, 
über den Verlaus des Bezirkstages i» Schönwalde be- 
Achtete der Schriftführer Kamerad Lehrer Berg. Die 
Einnahme beim letzten Sommeroergnügen betrug 315,31 
Mark, die Ausgabe 233.30 Mark, sodaß ein Neinge- 
winn von 82,01 Mark erzielt worden ist. Die Weih» 
nachtsbeschornng soll fortan in einem andern Rahmen 
gefeiert und nur wirklich bedürftige Kameraden unter­
stützt werden. An das Gouvernement Thorn soll mit 
der B itte herangetreten werden, den Kameraden bei der 
Benutzung der Militär-Schwimmanstalt einen ermäßigte» 
Preis zu gewähren. Der Einladung des Schirpitz- 
Neffauer Kriegervereins, der sein Sedanfest am 1. 9. 
feiert, wird der Verein Folge geben. Die Fahrt wird 
per Leiterwagen zurückgelegt. Der Fahrpreis beträgt 
Mr Erwachsene 20 Pfg-, für Rinder die Hälsie. Die 
Teilnehmer habe» sich bis zum 25. 8. beim Restaura­
teur Berner zu melden. Das Sedanfest feiert der Ver­
ein am 25. August im Schlüsselmühler Garten. — 
Gestern hielt hier Herr Pfarrer Böttcher aus Schän- 
baum eine Probeprcdigt. Die endgiltige W ahl eines 
Pfarrers findet am Mittwoch den 7. August statt.

Eingesandt.
lFür diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

prchgefetzliche Verantwortung.)
D ie  w iederholten Klagen, daß sich der Verkehr 

auf unseren Bahnhöfen an Sommerfonntagen nicht

Schwerer Unglücksfall.
L ä t z e « ,  5. August. D ie „Lötzener Ztg." 

meldet: E in  Gefreiter der Maschinengewehr- 
Abteilung 5 hatte gegen das ausdrückliche V er­
bot vom Truppenübungsplatz Arys einen so­
genannten Blindgänger mitgebracht und ver­
suchte denselben am Sonnabend in  seiner K a ­
serne auseinanderzunehmen. Hierbei explo­
dierte der Zünder und riß  dem Gefreiten Sie 
linke Hand ab, während mehrere umstehende 
Kameraden m it leichten Verletzungen davon­
kamen.

Neuer Oberzolldirektionspräsident.
K ö n i g s b e r g ,  5. August. Oberrsgie- 

rungsrat Beck von der Oberzolldirektion in  
Münster ist zum Geheimen Finanzrat und P rä ­
sidenten der Oberzolldirektion in  Königsberg 
i. P r . ernannt worden.

Noch ein Opfer der Binzer Katastrophe.
B i n z a u s R L g e n ,  4. August. A ls 18. 

Opfer der Binzer Katastrophe ist gestern das 
aus dem Wasser gerettete F räu lein  Aßmann 
aus DresLen-Blasewitz, deren M u tte r ertrank, 
infolge einer Lungen- und Bauchfellentzün­
dung. die sich als Folge des langen Aufenthalts 
im  Wasser herausgebildet hatte, gestorben.

Fünf Engländer unter Spionageverdacht 
verhaftet.

K i e l ,  1. August. Am Sonnabend Abend 
sind in  ESernförde fünf Engländer unter dem

dringenden Verdacht der Spionage verhaftet 
worden. Der Zollaufseher Kiesel beobachtete 
bei Altenhos, an der Eckernfördsr Bucht zwei 
Fremde, die photographische Aufnahmen von 
dem im Ban begriffenen Torpedoschießstand der 
deutschen M a rin e  machten. E r nahm die beiden 
Herren, zwei Engländer fest und brachte sie 
nach Eckeruförde zur Polizei. D ie Polizei be­
gab sich m it den Verhafteten an Bord der Lust­
yacht, m it der die Fremden gekommen waren, 
und beschlagnahmte dort eine Reihe von A uf­
nahmen von Küstenstrichen und Kriegsschiffen 
der deutschen M arin e . Es wurden noch drei 
Reisende, die sich an Bord befanden, verhaftet. 
D ie Herren erklärten, sich auf einer „Vergnü­
gungsreise" zu befinden und bestreiten, Spio­
nageabsichten gehabt zu haben. Aus Veran­
lassung der Eckernfördsr Polizei begab sich 
heute früh der erste Staatsanw alt von K ie l, 
Zeschke, nach Eckernförde und unterzog die fünf 
Verhafteten einem eingehenden Verhör. Danach 
wurden die Engländer nach K ie l ins U nter­
suchungsgefängnis gebracht. Das vorgefundene 
M a te ria l wurde polizeilich beschlagnahmt und 
ebenfalls nach K ie l geschafft.

Z u r Kostewitsch-Affäre.
L e i p z i  S . 5 .  August. Gegenüber verschie­

den lautenden Blättermeldungen in  der Ange­
legenheit Kostemitsch w ird von berufener Seite  
erklärt, daß in der Angelegenheit irgend welche 
Auskünfte nicht erteilt werden. D ie M eldun­
gen der B lä tte r rühren sämtlich von privater 
interessierter Seite her.
Die Nußlandreife des französischen M inister­

präsidenten.
P a r i s ,  5. August. Ministerpräsident 

Poincars ist heute morgen nach Dünkirchen ab­
gereist, von wo er an Bord des „Conds" nach 
Rußland abreist.

Riesenbrand in  Toulon.
T o u l o n ,  4. August. Heute morgen um 

1 Uhr entstand in  einer Fabrik für Beleuch­
tungskörper aus bisher unbekannter Ursache 
ein Niesenbrand, der m it reißender Schnellig­
keit um sich griff und bald auf sämtliche Lager­
häuser und einige andere benachbarte Fabrik­
gebäude übergriff. I n  kurzer Z e it stand ein 
ganzer Häuserblock in  Flammen. Zu den 
Löscharbeiten mußte M i l i tä r  zu H ilfe  gerufen 
werden. Erst nach stundenlangen, angestreng­
ten Bemühungen gelang es den vereinigten 
Kräften der Feuerwehren und der Truppen, 
des Brandes Herr zu werden. Unter den rau­
chenden Trümmern wurden mehrere Schwerver­
letzte hervorgezogen, die nach Anlegung von 
Notverbänden ins Hospital gebracht wurden. 
Der Schaden belauft sich auf mehr als 1 V0V VVü 
Franks.

Acht englische Pfadfinder ertrunken.
L o n d o n ,  4. August. E in  schweres Drgel- 

bottunglLck hat sich heute in  der Nähe von 
Sheerneß zugetragen. E in  m it zwölf Boyscouts 
besetzter K utter kenterte an der Küste von Leys- 
town. Acht Boyscouts werden vermißt, wäh­
rend vier gerettet werden konnten.
Der Borwand zur türkischen Kammerauflösung.

K o n s t a n t i n o p e l ,  4. August. D ie Re­
gierung hat heute den Senat zu einer außer­
ordentlichen Sitzung einberufen, der «ach einer 
geheimen Sitzung von 1v Stunden Dauer den 
Beschluß gefaßt hat, einige Artikel der V er­
fassung in  der Weise auszulegen, daß die Legis­
laturperiode der Kammer als geschloffen anzu­
sehen sei. Das Dekret über die Schließung der 
Kammer und die Vornahme der Neuwahlen 
wird morgen verlesen werden.

K o n s t a n t i n o p e l ,  5. August. Säm t­
liche M inister einschließlich K ia m il Pascha's 
nahmen an der gestrigen Senatssitzung te il. 
Der Entschluß der M inister, aus die sofortige 
Schließung der Kammer zu bestehen, wurde 
aufgrund von Telegrammen der nach Albanien  
entsandten Sonderkommisfio« gefaßt, die be­
sagt, daß im Falle einer Verzögerung der A uf­
lösung ernste Verwickelungen in  Albanien zu 
befürchten seien.

K o n s t a n t i n o p e l ,  5. August. Abends 
nach der Abstimmung im  Senat traten die 
M inister zu einer Beratung zusammen und 
einigten sich über einen Bericht, den sie im  P a ­
last dem S u ltan  überreichten. Der Senatsbe­
schluß wurde vom S u ltan  sofort sanktioniert. 
D ie  jungtürkische Presse greift den Senatsbe- 
schluß an und nennt ihn einen Staatsstreich.

K o n s t a n t i n o p e l ,  8. August. Sofort 
nach Eröffnung der Kammer h ielt Dschavid 
Pascha eine heftige Rede gegen die Regierung» 
die tyrannisch sei, und erklärte, die Abgeordne­
ten würden jeder Drohung widerstehen.

K o n s t a n t i n o p e l ,  3. August. Auf 
Vorschlag Dschavid Pascha's sprach die L'ammer 
der Regierung ih r M ißtrauen  aus und vertagte 
sich dann auf unbestimmte Zeit.

Türkisch-montenigrinische Zwischenfälle.
K o n s t a n t i n o p e l ,  3. August. Nach 

einer Meldung einer Lokalkorrespondenz zün­
deten Montenegriner 2 Blockhäuser an der tü r­
kisch-montenegrinischen Grenze an.

Amtliche Notierungen öerDaliziger Prodllkteu- 
Biirse

vom 5. August 1912.
Wetter: warm.
Für Getreide, Hüljensrüchte uud Qlsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Proviosion
nsancemäßig vom Häuser an den Verkäufer vergütet.

W e i z e n  ohne Handel.
Regulier,ings-Prets 221 Mk.

per September-Oktober 2 0 4 ^  Mk. bez.
Oktober—November 204 Mk. bez. 
per November— Dezember 204 Mk. bez. 
per Januar-Februar 205 Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländisch 685-744 Gr., 163-164'/g  Mk. bez.' 
Neguliernngspreis 165  ̂2 M t. 
per September—Oktober 163 Mk. bez. 
per Oktober— November 162^2 Mk. bez. 

per November— Dezember 1 6 2 ^  Mk. bez.
G e r s t e  fest, per Tonne von 1006 "Kgr.

inländ. groß 664-683 Er., 185—1S6 Mk. bez. 
H a f e r  unverändert,

inländ. 180-184 Mk. bez.
Rohzucker .  Tendenz: ruhig.

per Oktober— Dezember 10,00 Mk. bez.
K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 11,90— 12,09 Mk. bez.' 

Roggen- 11,60 Mk. bez.
Der Vorstand der Produkten-Börse.

Telegraphischer B erlin e r Börsenbericht.
5. Aug. 3. Aug.Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . , 
Russische Banknoten per Hasse 
Wechsel auf Warschau
Deutsche Neichsanleihe 3 '/, o/<,. 
Deutsche Neichsanleihe 3 "/„
Breukisikic» *0/ 0 /

85,05 85,10
216,45 216,45

79, '90 9 0 , -
80, — 80,—
90,— 90,—
79,90 80,—

97,70 97,60
88.50 83,90

10/ , -  1 9 1 ^
92.50 92,70
92,— 91,50
91,49 91,60

182.75 182,25
254.75 255,50
187.90 187,75
119.75 119,75
124,—  124,—
270,—  268,50
240.90 240,—
1 9 5 ,-  194,30
175,60 175,16
1 0 8 ^  107»,.
209.50 207,75
209.50 208,—
209.25 208,—
169.75 1 6 9 ,-
169.25 168,75
168.50 168,—  

Prioatdlsk. 3 ^

Bei fester Grundstimmung entwickelte sich am ' Sonnabend 
an der B e r l i n e r  B ö r s e  ein lebhaftes Geschäft. Eine 
weitere Verstärkung der günstigen Tendenz hatte beträchtliche 
Kurssteigerungen zur Folge, wovon insbesondere Bergwerks, 
aktien profitierten. Bankaktien leicht anziehend. Auch 
Schlffahrtsaktien zeigten steigende Tendenz. Der Prioatdir« 
kont stieg um ^  Prozent auf 3̂  g Prozent.

Zufuhr am 
Neufahrwasser

Preussische Konsols 3 '/,°/o  
Preußische HoUsols 3 0/0 . . . .  
Thoruer Stadtanleihe 40/0 . . .
Thoruer Stadtanleihe Z'/s^/c, . .
Weslpreussische Pfandbriefe 4 o/„ . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3'/z"/„ . 
Westpreuhifche Pfandbriefe 3 ^'gneul. l l  
Posener Pfandbriefe 4"/<, . . . . 
Rumänische Reute voll 1894 40/.. . 
Russische unifizierte Staatsreute 4°/-, 
Potttische Pfandbriefe L'/z O/y. . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche B a n k -A k t ie u .....................
Diskonto-Hoim,randtt-Anteile . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktkien . 
Ostbcmk für Handel und Gewerbe . 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeselttchaf 
Lochumer Gußstahl-Akttieu . . . 
Harpeuer Bergwerks-Aktien . . .
Lanrahütte-Aktien...............................

Weizen loko in Newyork. . . . . .
„ September. ................................
„ Oktober . .....................................
„ D ezem b er.........................   . <

Roggen September....................................
„ Oktober ....................................
„ Dezember . . . . . . . . 

Bankdisk. 4'/? "/o, Loinbardzinssuß 5'/s°/o,

D a n z i g , 5. August. (Getreidemarkt). 
-nläudische, 16 russische Waggons.Legetor 48 inli

inländ. 130 Tonnen, russ. —  Tonnen.
K ö n i g s b e r g ,  5. August. (Getreidemarkt). Zufuhr 

56 inländische, 19 russ. Waggons, exkl. 2 Waggon Kleie und 
4 Waggon Kuchen.

B e r l i n ,  31. August. (Butterbericht von Müller L  Braun, 
Berlin N., 54. Brunnenstraße 14.) Das Geschäft liegt un­
verändert. Die Eingänge feister Ware lassen sich schlank 
placieren und auch zweite Qualitäten finden jetzt bessere Be­
achtung.

M a g d e b u r g ,  3. August. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — . NachprodukLe 75 Grad 
ohne Sack — . Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß 24,50. Krystallzucker I  mit Sack 24,25. 
Gem. Raffinade mit Sack 24,25. Gem. Melis I  mit 
Sack 23,75. Stimmung: still. ________________

H a m b u r g ,  3. August. Rübö! ruhig, verzollt 69. 
Spiritus ruhig, per August 2 5 ^  Gd., per Aug.— Sept. 25V«Gd. 
per Sept.—Oktob. 2Ẑ /g Gd. Wetter: Schön.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  5. August 1912.

Name
der Beobach- 
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Witterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden.

Borkum 756,8 S W bedeckt 16 ' l 2. i nachts Nied.
Hamburg 757,4 W S W bedeckt 17 0.4 meist bewölkt
Swinemünde 758.7 OSO heiter 19 vorw. heiter
Neufahrwasser 761,0 — Dunst 18 — zieml. heiter
Memel 760,8 N W wolkig 21 — meist bewölkt
Hannnover 757,9 W Regen 16 — meist bewölkt
Berlin 757,3 SO halbbed. 20 ___ zieml. heiter
Dresden 757,3 — halbbed. 19 vorw. heiter
Breslau 758,8 O heiter 18 vorw. heiter
Bromberg 760,5 O heiter 19 meist bewölkt
Metz 761,1 W bedeckt 14 20,4 Gewitter
Frankfurt, M . 759,8 S W bedeckt 16 12,4 Gewitter
Karlsruhe 760,7 S W Regen 16 20,4 Gewitter
München 759,8 W bedeckt 17 zieml. heiter
Paris
Auffingen 758,3 S S W wolkig 15 0,4 nachm. Nied.
Kopenhagen 759,1 SO wölken!. 18 Nied.i.Sch.*)
Stockholm 760,8 NO Regen 16 0,4 zieml. heiter
Haparanda 763,9 N bedeckt 16 20,4 nachts Nied.
Archangel 768,4 S bedeckt 21 nachm. Nied.
Petersburg 764,2 SO Dunst 22 Wetterleucht.
Warschau 761,1 SO wölken!. 16 0,4 oorm. Nied.
Wien 757,1 S W wotkenl. 21 2,4 zieml. heiter
Rom 760,1 O bedeckt 21 zieml. heiter
Hermannstadt 761,6 SO heiter 19 — nachm. Nied.
Belgrad 759,6 SO wotkenl. 20 12,4 orw heiter
Biarritz — — — — nachts Nied.
Nizza — — — — — nackm. Nled.

*) Niederschlag in Schauern.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
VOM 5. August, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 18 Grad Eets.
W e t t e r :  heiter. Wind: Südosten.
B a r o m e t e r s t a n d :  760

Bom 3. morgens bis ö. morgens höchste Temperatur: 
-j- 26 Grad Oels.. niedriasle -j- 15 Grad Eels.__________

M M c itu ttg c u  des i>sfc»llichcn Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Baraussichtliche Witterung für Montag den 5. August: 
Wechselnde Bevölkuug, Gewitterneigung, Regenschauer.

6. August: Sonnenaufgang 4.28 Uhr,
Sonnenuntergang 7.42 Uhr, 
Mondaufgang 10.18 Uhr, 
Monduntergang 1.50 Uhr.



K Statt Karten.
Am 4. d. Mts., 7 Uhr vormittags, entschlief plötzlich an Herz« 

lähmung mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger-- und Groß- 
vater, der

Gbervoigt a. V.

Snskrv V alU ivr
im vollendeten 72. Lebensjahre.

Dieses zeigen schmerzerfüllt, um stilles Beileid bittend, an 
Thorn, H avelberg, den 5. August 1912

3 o k a n n s  V lkaßiken', geb. p f s n n s v k m i r t t ,  
L m tt V / a t t k e i ' ,  Tierarzt,
N ulcka v i e t - ,  geb W s t t k e e ' ,
O t t o  M o l? »  Festungsbau-Leutnant, 
l^onS ^ iV a ttk er ', geb S o k m ir t t  
und 4 E nkelkinder.

Die Uebersührung der Leiche nach dem Stadtbahnhof findet vom 
Trauerhause Leibitscherstraße 48, 1. am Dienstag 11 Uhr vorm. statt.

Sonntag Nachmittag 2.45 Uhr 
starb nach kurzem Leiden unser 
lieber Sohn

l m t i g s ü
im Alter von 9 Monaten. 

Thorn den 4. August 1912.
kolliiiK Übst Frau.

Die Beerdigung findet am 
Mittwoch Nachmittag 3 Uhr vom 
Trauerhause aus auf dem 
S t. Marienkirchhof statt.

Heute 12 Uhr mittags ent­
schlief sanft nach kurzem, schwerem 
Leiden unser liebes

Umim Alter von 4 Monaten, 
stille Teilnahme bitten

H ubert üüiikoltzx
nebst Frau und Kindern.

P e n s a u  den 3. August 1912.
Die Beerdigung findet M itt­

woch den 7. d. M ts., 2 Uhr 
nachmittags, vom Trauerhause 
aus statt.

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme an dem schweren Ver­
lust, der uns durch den Tod unseres 
lieben Sohnes betroffen hat, für die 
kostbaren Kranzspenden und die 
zahlreiche Beteiligung bei der B e­
erdigung, besonders dem Jünglings­
verein, Kirchen- und Pofaunenchor, 
sagen wir, da es unmöglich ist, 
jedem besonders zu danken, hier­
durch unsern

herzlichsten Dank.
Thorn-Mocker den 4. August 1912.

M i m  K artei null Krall.
geb. S e lL l  ü ä e r .

Bekanntmachung.
Zur Vermeidung von unliebsamen 

Weiterungen für die Beteiligten wird 
darauf aufmerksam gemacht, daß die 
mit den örtlichen Arbeiten für die 
Neumessung des Gemeindebezirks Thorn 
beauftragten Katasterlandmesser und 
Katasterhilfszeichner B e a m te  sind und 
bei ihren Arbeiten unter dem Schutz 
der §8 113 und 114 des Reichs- 
Strafgesetzbuches stehen und bei V or­
nahme ihrer Vermessungsarbeiten nicht 
gestört werden dürfen.

Thorn den 30. J u li 1912.
Der Magistrat.

Z W G m steW W .
Dienstag den 6. August,

vormittags 9 Uhr,
werde ich hier, Brückenstraße 27,

1 Herrenfahrrad, fast neu, 
und 1 Glaskasten mit ver­
schied. ungerahmten Bildern

öffentlich versteigern.

_________ Gerichtsvollzieher in Thorn.l
Dr. V iu se lm ru u l.

Verreist!
SililMslilt

Bin verreist.
S o p k i s  IV lsvL »,

_________ prakt. Dentistin.______

R  A M  StlW k  
g ell«  lO  «M ilkt.
Strumpsstrickerei L eoksüra Krvra- 
pavLki, Thorn, Culmer Chaussee, Berg, 

. strahe 2a, um die EckeHerrnKausnEerNtzr.

Bekanntmachung.
Der Vizewachtmeister H erm an n  

k e r s ia u  vom pommerschen Ulanen- 
Negiment Nr. 4 wird mit dem heuti­
gen Tage bei der Polizeiverwaltnng 
probeweise als Polizeisergeant ange­
stellt, w as zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht wird.

Thorn den 1. .August 1912.
Der M agistrat.

ttömgl.
prerch.

Ulasien-
lotterie.

2. M asse.
Ziehung am y. und sO. August

11 1 1>8 >4 2 !l Lose
g, 10 20 40 80 Mark
hat abzugeben

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 4.

Herren mit trockenem, sprödem oder 
dünnem Haar sei zwecks Anregung eines

volle», kräftige«

HmWchs-
es, bezw. der Haarwurzeln, folgendes 
bewährte und billige Rezept empfohlen: 
Wöchentlich 2maliges Waschen des Haares 
mit kombiniertem L i i  ü r i-
t6 L  (Pak. 20 Pf.), da­
neben möglichst tägliches kräftiges Ein- 
reiben des Haarbodens mit 
Original -
(Flasche 1,25 Mark), außerdem regel- 
mäßiges Massieren der Kopfhaut mit 
L r L v I iv r 's  Spezial - L i  
R ila a i'N L U r k H tt (Dost 60 Pf.).
Großartige Wirkung von Tausenden be­
stätigt. Echt bei L  O «  ,

M sFSii* und
Drogerien.___________

U m  W M M q s W
berger Vorstadt ges. Angeb. m. Preisang. 
u. V .  V. an die Geschäftsst. der „Presse"

Frisieren, Ondulation 
und Maniküre.

Aarta Larkedvielc. Bankstr. 2, pt., Tel. 588.
Mdress. 
A  Stei

enarbeit zu verg. KLauLL', 
S tettin . Falkenwaiderstraße 22.

Für meinen leistungsfähigen

Dampsdreschsatz mit 
Strohelevator

suche von sofort längere Beschäftigung.
__________ S e i r a a e i ' ,  Gramtschen.

Für einen konkurrenzlosen

Mssen-Arlikel
werden tüchtige A genten , W ieder­
verkaufe,: und H ausierer gesucht. Hoher 
Verdienst garantiert. Angeb. unter k. 8. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zeder Beamte
kann sich nebenbei

o h n e  B e r u fss tö r u n g
sein Einkommen um 10—15 Mark täg­
lich vermehren, sofern er den Verkauf 
eines vielbegehrten Artikels übernimmt. 
Gest. Anfragen unter L  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

T ü c h t i g e

M Ier-8 esM
erhalten dauernde Beschäftigung.
b .  L i s e n d s r - g ,  Thorn,

Tischlerei mit Dampfbetrieb.UiilickMtil
sofort gesucht.

kÄLkratri, Hohenhausen,
K reis Thorn.

Suche zum 1. September oder 1. Ok­
tober für mein Kolonialwaren-, Delika­
tessen-, Spirituosen- und Restaurations­
geschäft einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

C s r !  S e i U s I .
Für mein photographisches Atelier 

wird ein

gesucht. L  O a v s tS iL S S ir ,
Jn h . M ax M y v r , Schioßstraße 14.

ÄllslMiklllll̂ lljkll Mellienstr! N 2  a, r.

von sofort gesucht.
D r » .  O L ' S s S ,

Lindenstrahe 9.

G eM stchaus
in der Mitte der Stadt ist b i l l i g  
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

E in  M an» oder Ju n ge
zu einem Pferde ges. Forsthaus Thorn, 
gegenüber der Uianenkaserne.

L a u s b u r s c h e «
verlangt

I k o e s e ir i 'o E K , W ilhelm splah  6 .
Einen kräftigenLaufburschen

(eventuell für 2 Nachmittage) sucht von 
s o f o r t  die Buchhandlung vou

>Valter 1-nnbvek , Thorn.
Arbeitsbmsche

sofort gesucht.
01W L s k r -v v s k l ,  Malermeister.

stellt ein
M a x  I * ü n O l r S i ' a .

Von sofort einen

N l M M k ü
verlangt brllL SokmlUI,

Fischerstrake 45.

K a ssim r iu
findet Stellung. Polnische Sprache er­
wünscht. Meldungen erbittet

>1. N iii^ zn slil, Gerechtestr.
Bonne nach Rußland zu 10- und AuM 12 jährigen Kindern, em pfehle 

Stubenmäden und Mädchen für alles mit 
guten Zeugnissen. Witwe L. k s v l ik ,  
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,Thorn, 
Heiligegeiststraße 10.

Köchin, Stubenmädchen und VUlye Mädchen für alles. wsuSrr 
L rew iu . gewerbsmäßige Stellenvermitt- 
lerin, Thorn, Bäckerstraße 11.

Zuugts. zuveliassigts Miiblhtu
zur Aufwartung für den ganzen Tag 
wird sofort gesucht

Altstadt. M ark t 21. 1.

1 Kindermädchen
f.d.Nachmittage ges.Heiligegeistftr.7 9, 2, l.

Aufwärterin
für ganzen Tag oder ein Dienstmädchen 
verlangt sofort Frau S tL L n s o , Brom- 
bergerstraße 46, unten, links.
A ufw ärterin  ges. Reust Markt 25, pt.

Ein tüchtiges, ehrliches

Aufwartemädchen
von sofort gesucht B rom b ergerftr .8 .3 ,r .

Saubere Aufwärterin
für. vormittags von 8-/- Uhr ab sofort 
gesucht M auerstr. 1 0 —12. Weichselseite.

II. W S lh tk t l l^ ß ^

Wer Gell! b » K
schreibe vertrauensvoll an M sx  Vrnn- vuia L  va., G . m. b. H .. B er lin —  
Schlachtensee 76. Streng reelle diskrete 
Erledigung. Rückporto erbeten.

83S ««0  M ark
in größeren und kleineren Beträgen, sind 
von 3̂  Proz. an aus Acker, von 4 Proz. 
an auf Häuser, lange unkündbar aus- 
zuleihen. ,

Darlehen
sind zu 6 Proz. erhältlich. (Rückporto erb.) 

DL'iivlL V L K i6U '«lL , 
Magdeburg 34, Breite Weg 232.

Suche 7 M  Mark
zur 1. Stelle zum 1. Oktober 1912.

Angebote unter IL . 5 1  an die
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Iu littlilnifkit
Atjiosltiimiiii iikbst"

billig zu verkanfen. Zu erfragen
Schiüerstratze 17.

Leere Ulargarine-Uübel
sind zu verkaufen. W estpr. M argarin e-  
S p ezia l-H au s. Neuftädt. M ark l 1.

Eine vollständige
Ladeneinrichtung

zum Kolonialwaren-Geschäft ist zum 
1. Oktober preiswert zu verkaufen.

L svkvr, P ia s k  11r' bei Podgorz.

Fnst neue ' mit Lftii
und eine R öhrenpum pe zu verkaufen. 

O L tz v I r o t t ir s k I , Thorn. Papau.
Gut erhaltenesFahrrad

(Marke Dürkopp) ist sehr billig zu ver­
kaufen im Zigarrengeschäft U .  L v lU L -  
ir ,»U »n , Iakobstraße 13.

Berkause: i S .
Bankenbettstell. Zu erfragen

Lindenftrahe 7.

M lü sch fofa  m it Um bau. V üfett, An- ^ richte. Salonfchrank, Salontifch  
(rund), diverse C haiselongues, K lav ier­
sessel, S ä u len , E tageren u. a. m. 
räumungshalber billig zu verkaufen.

V r e s s L S L n ,  Tapezierer, 
Schuhmacherstr. 2.

L l S A E l S I  -
Dienstag den 6. August:

SrossesUonrert.
Ansang H Uhr, Eintrittspreise wie bekannt.

O .  Ü S l r r ' s n Ä .

Zchinantrvaffeln und frischen Apfelkuchen.

« Aegelei-Park.«
/  / Isliiitrstlig Stil 8. August, i c k M ! l h r :

M H e  U l iß  A W IfU S
von sämtlichen Musikkorps der Garnison 

nnter M itwirkung eines Tambourkorps zum besten des Garnison- 
Unterstützungsfonds, M ilitär-Franenvereins, M ilitär-H ilfsvereins  

D anzig und Jnvalidendank Berlin .
Zur Alifführung gelangt u. a. das

Nütze M S W e  M oiirrl tzm StznNM«eUer tzreii«
„Kaisers Seburtstsg".

Z u m  S c h l u ß :
Magische Beleuchtung der Riesensontane.

E i n t r i t t s p r e i s e :  1 Person 5 0  P f . ,  M ilitärpersonen vom  
Feldwebel abwärts 1 Person 2 5  P f .

V on abends 9  Uhr ab Schnittbilletts für 1 Person 2 5  P f .  
V orverk au f in den Zigarrengeschäften E l i i e L w a n n  L n U s k i  
(A rtushof) und l l v r r w i l v n  (W ilhelmplatz), eine Person 4 0  P f .

Die Wagen der Straßenbahn Verkehren bis nach Schluß 
des Konzerts.

5ekUtr«nksus.
Täglich:

M  ötzWIiiN
Auftrete» nur erstklassiger Artisten, u. a .:

Anfang 8 Vz Uhr.
Eintritt pro Person:

Nach Schlich der Vorstellnng:
AM " Gemütliches Kabarett

bis 2  Uhr nachts.
MnLritL frei. Die Direktion.
A E "  B ei ungünstiger W itterung findet die Vorstellung im  
großen S a a le  statt. " M G

Rslsrrlie x  ßickt X TuckerkrsMê

«  I ,  «  I L  T K «

Z a ä  8 u l 2 b r u u u  i .  8 e k i .

günstig und verschwiegen sein Grundstück, Fabrik, Gut, Ziegelei, 
Sägewerk, Molkerei, sowie Spekulations-Objekte (Terrains, 

Bauplätze) verkaufen will, wird um Aufgabe unter Angabe der Entfer­
nung von nächster Bahnstation unter M . 1 .  317 , postlagernd 
Bromberg, ersucht.

Kostenloser Besuch und Besichtigung.
Kostenloser Nachweis zahlungsfähiger Käufer.

1 Badewanne und 
1 Kinderstuhl,

beides wenig gebraucht, billig zu ver­
kaufen. Zu erfragen

Friedrichstrabe 14, part.

H arm onium ,
5 Register,

Sprechapparat,
schrankartig, Eiche, mit echten Intarsien, 
beides säst neu, billig zu verkaufen

M ocker, Bergstraße 22 a, 1.

Verein

Monatsversammlung
am

Mittwoch den 7. August,
abends 8 Uhr, Lei N w olst.

V o r s t a n d s s i t z u n g
um 7 1 /4  Uhr.

Der Vorstand.
_____ _  _  «

S o l l t t o e i » !z j
T ä g l i c h :  §

Große Vorstellung §
des K

VM M eil-U tiM ks..Humor
2 urkomijche neue Burlesken. ^  

Dazu das brillante Soloprogramm. O
Preise wie bekannt; im Vorverkauf 2  

billiger.
Nach der V orstellung: O

O

Z - Uabarett.

Bestellungen aus 
Petkuser

1. Absaat. trieurt, zum Preise von 180 M. 
per Tonne nimmt an

Rittergut Wenzlau,
K reis Culm.

Königliche Domäne
M s t s l h  - tzchuklllh, Westst.

hat
20 Stück erstklassige, einjährige, 

sprilngfähige

aus westpr. hochprämiierter Herdbuchherde 
preiswert abzugeben. Beste Abstammung 

von reinblütigen Ostfriesen.
___  Garantie für Körung.______

DestempfolsteNj absolut 
keimfrei.

Die mit den neuesten Einrichtungen 
^ersehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Muttervieh 
oestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aussicht. Bestellungen werden 
um Wagen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

Kmrtder, Besitzer
R udak bei Thorn 2. Telephon 5567.

U r  Taubenliebhaber.
Wegen Umzuges verkaufe ich zirka

8llMSVenund Aftern.
vtia  L s k r r s v s k i ,  Altstadt 11.

Gut möbl. Vorder- u. Schlafz. mit u. ohne 
Burscheng. v. s. z. v. Gerberstrahe 18, l.

Wohnung,
3 Zimmer und Kabinett, Mauerstr. 10/12, 
neben Iunkerhof. vom 1. Oktober zu ver­
mieten. 340 Mark.

0 . V w k le r , Gerechtestr. 18 20, 3.

Wohnung
später zu verm. Graudenzerstratze 75.

2 Zimmer mit Entree,
sowie 1-Z im m erw ohnung m it Küchen 
und sämtlichem Zubehör zum 1. 10. 12 
zu vermieten. LLsL»Liir»iri», Rudak,
gegenüber Geseüschaftsgarten.

Auster so» einer
auf dem Wege vom „Goldenen Löwen", 
Thorn-Mocker, zum Leibitscher Tor ver­
loren gegangen. Der Finder wird ge­
beten, dasselbe im Kontor der A ntonio- 
bil-Fuhrgesellschast, Seglerstrahe 28 , 
abzugeben._______ _____

2 junge W a rz e  Teckel
abhanden gekommen. Gegen angemessene 
Beloh. abzug. bei k vn k lsr , Bhf. Lissomitz.

Täglicher Aalender.

H ierzu zw ei B lä tter .
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Nr. ,82. Chor«. Dienstag den b. August ,9,2. 30. Zahrg.

Die presse
(ZGeltSL Blatt.)

„Hahrt Benzol."
Prinz Heinrich von Preußen, der Bruder 

unseres Kaisers, ist bekanntlich einer der eifrig­
sten Förderer des Automobilsports in Deutsch­
land. Wenn wir das Wort Sport gebrauchen, 
so geschieht das nur, w eil es nun einmal so 
hergebracht ist; tatsächlich handelt es sich um 
weit mehr als um einen bloßen Sport, es han­
delt sich um die Zukunft eines wichtigen Teiles 
unseres Verkehrswesens, wozu. kommt, daß der 
Kraftwagen längst schon in dem Dienst der 
Landesverteidigung steht. Prinz Heinrich er­
läßt nun in dem offiziellen Organ des kaiser­
lichen Automobilklubs, in der „Allgemeinen 
Automobilzeitung", einen Aufruf an die deut­
schen Automobilbeisitzer, künftig statt des aus­
ländischen Benzins, das deutsche Fabrikat 
Benzol zu benutzen. „Deshalb, deutsche Auto­
mobilbesitzer," schließt der Aufruf, „fährt Ben­
zol!" M an findet, daß der Aufruf ungewöhn­
lich sei. Das mag richtig sein, aber er ist dan­
kenswert. Es kann nur dringend gewünscht 
werden, daß der Aufruf bei allen Beteiligten  
Beachtung And Berücksichtigung finde, er ist dik­
tiert durch die Sorge um unsere nationale Un­
abhängigkeit. Der Aufruf sagt in dieser Be­
ziehung: „Den Schwerpunkt der Sache bildet 
das hohe nationale Moment! Die Preise für 
Benzin wurden uns vom Auslande, besonders 
von Amerika diktiert. Der deutsche Automo­
bilism us ist bisher vollständig vom Import ab­
hängig. — D ies bedeutet eine große nationale 
Gefahr für den Kriegsfall! Jeder Automobil­
besitzer sollte, abgesehen von der pekuniären 
Erleichterung, mit dazu beitragen, daß das Jn- 
landprodukt Benzol, von deutschen Arbeitern 
und deutschen Ingenieuren aus deutscher Kohle 
hergestellt, eine größere Verwendung findet, 
damit im Notfall die Benzolindustrie Deutsch­
land versorgen kann." — Die erwähnte peku­
niäre Erleichterung ist keine unbedeutende, bei 
mindestens gleichem Wirkungsgrad Leider Fa­
brikate ist das Benzol fast um die Hälfte 
billiger, als das Benzin. Die Hauptsache aber 
ist, wie gesagt, daß das Benzol ein inländisches 
Produkt ist, und daß uns seine allgemeine Ein­
führung in Deutschland auf einem wichtigen 
Gebiete 'unabhängig vom Auslande macht. Der 
Siegeslauf des Kraftwagens ist unaufhaltsam 
und der Kraftwagen verdrängt mehr und mehr 
die von «Tieren gezogenen Gefährte. D as 
müssen auch die anerkennen, denen das Auto­
mobil ein Dorn im Auge ist, und die nicht 
unbegründete Ursache haben, sich über das 
moderne Fahrzeug schwer zu ärgern. An dem 
Aufruf des Prinzen werden mancherlei Aus­
stellungen gemacht, es wird angeführt, daß sich 
bei der Verwendung von Benzol, speziell für 
schnellaufende Motoren, im Dauerbetriebe 
mancherlei Nachteile ergeben haben, die durch 
den billigen P reis des Betriebsstoffes nicht 
aufschoben würden. I n  dem Aufrufe wird 
aber daraus hingewiesen, daß durch ent­
sprechende Änderung des Vergasers, stärkere 
Luftzuführung, dem Nachteil starker Verrussung

Uoljar Erbe.
Roman von C l a r a  Rast.

----------  (Nachdruck verboten.)
(21. Fortsetzung.)

Auf dem mit dürrem Grase überwucherten 
Hügel der blonden Eve standen die Kinder auf 
den Zehen und reckten ihre Hälse, um besser 
scheu zu können, wie der Sarg, der den „guten, 
jungen Herrn" barg, langsam in die Tiefe 
sank. —

„Jmgrunde genommen ist es ja ein Glück 
für Otto, daß er sich nicht noch länger hat quä­
len müssen," raunte Elfe der Schwester zu, an 
deren Seite sie den Kirchhof verließ, nachdem 
Otto in seinem engen, blumengeschmückten 
Haus zur letzten Ruhe gebettet worden war.

„Ja, aber wer ist schuld daran, daß er so 
jung hat sterben müssen?" murmelte M elanie 
erbittert. „O, ich weiß alles! Dein Mann 
!hat mir nichts verschwiegen. Es ist geradezu 
furchtbar, wie die teure Maminka den armen 
Kranken gehetzt nick gemartert hat. Ich sage 
dir, Elfe, wenn ich daran denke, daß Otto durch 
Pflege und Ruhe hätte gesund werden können 
und nun so hingemordet worden ist, dann über­
kommt mich ein solcher Zorn, Laß ich am lieb­
sten vor aller W elt hier ausschreien möchte, 
wer ihn auf dem Gewissen hat."

„Um Gottes willen, beherrsche dich!" 
zischelte Else ängstlich. „Gewiß, die Mutter 
hat gefehlt, aber höchstwahrscheinlich unbe­
wußt. S ie  hat den Sohn nicht für so leidend 
gehalten, als er es in der Tat war. Sieh! 
Otto sagte ja selbst in seiner Sterbestunde, daß 
er und wir alle Maminka immer verkannt hät­
ten. daß sie sein bestes gewollt, daß —"

und großer Erhitzung begegnet werden kann. 
Man erwartet, daß der Aufruf des Prinzen 
Heinrich dazu beitragen wird, daß wieder 
intensivere Versuche mit Benzolvergasern an­
gestellt werden. Ein weiteres Bedenken gegen 
die Verwendung von Benzol wird darin ge­
sunden, daß vorläufig die Beschaffung von 
Benzol, namentlich auf größeren Reisen, noch 
auf Schwierigkeiten stoße, eine Verwendung 
aber bald von Benzol, bald von Benzin, un- 
tunlich sei. Dieses Bedenken wird aber in dem 
Maße hinfällig werden, in dem die Mahnung 
des Prinzen Heinrich Berücksichtigung findet;, 
dann wird man bald, wie jetzt Benzin, überall 
Benzol erhalten können. Heute gehen schon 
mehr als 20 Prozent der deutschen Benzolpro­
duktion nach Frankreich, um für französische 
Automobile als.Betriebsstoff verwendet zu 
werden. — Zu wünschen wäre noch, daß dem 
Automobilbetriebe, namentlich dem Motor­
radbetriebe in Deutschland nicht so große poli­
zeiliche Schwierigkeiten gemacht würden. Die 
Motorrad - Industrie hat schwer darunter zu 
leiden, und sie wird dadurch in ihrer Entwick­
lung künstlich aufgehalten. Vor allem aber 
ist zu wünschen, daß sich in allen unseren Be­
völkerungskreisen die Erkenntnis von der Not­
wendigkeit, uns vom Auslands in jeder B e­
ziehung möglichst unabhängig zu machen, Bahn 
brechen möge. Es soll keine chinesische Mauer 
um Deutschland gezogen werden, aber wir 
dürfen nicht von der Gnade des Auslandes ab­
hängig sein, um -nur überhaupt existieren zu 
können. —b.

Das französisch-russische Klotten- 
abkommen.

I n  Frankreich wird zurzeit viel Lärm von 
einem französisch - russischen Flottenabkommen 
gemacht, das bei dem Besuch des russischen 
Admirals Fürsten Li-even vor einigen Wochen 
Vorbereitet und verabredet worden ist und nun 
bei dem nahe bevorstehenden Besuch des fran­
zösischen Ministerpräsidenten Poincarä in 
Petersburg unterzeichnet werden soll. Die 
französischen Zeitungen zeigen über diese M el­
dung eine besondere und lebhafte Freude und 
bezeichnen sie a ls  die richtige Antwort auf 
Baltifchport. Wir können unseren Nachbarn 
Liese Freude gönnen. Da zwischen Rußland 
und Frankreich eine Allianz besteht, so ist es 
selbstverständlich, daß im Falle des easns 
koeäsris nicht nur die russische und französi­
sche Armee, sondern auch die Flotten beider 
Länder zusammen wirken werden. Ob das be­
sonders festgelegt wird oder nicht, ist ohne B e­
deutung. Es ist jedenfalls kein neues Faktum. 
Und wenn die Franzosen besonders damit pa­
radieren, so entspricht das eben nur ihrem Be­
dürfnis, sich ihrer Erfolge auch dann zu freuen, 
wenn diese keine Bedeutung haben, und ihrem 
seltsamen Hunger nach dem schönen Schein. 
Anders wäre es, wenn in diesem neuen F lot­
tenabkommen irgend etwas ausgemacht wäre,

was sich auf den Bündnisvertrag selbst bezieht 
und etwa die Fälle, auf die nach dem Wortlaut 
dieses Vertrages der Oasus koedsris Anwen­
dung findet, erweitern würde. Davon aber 
hat man nichts gehört, und das ist auch außer­
ordentlich unwahrscheinlich. Man kann wohl 
vermuten, daß der Ministerpräsident Poin- 
carä über die Veröffentlichung des „Temps" 
nicht besonders erfreut sein wird. Er wollte 
die Sache wohl aufsparen, um dann aus P e­
tersburg einen Erfolg mitbringen zu können. 
Das hat ihm nur die in Frankreich übliche Ge­
schwätzigkeit verdorben.

Bekanntlich haben die Russen zurzeit gar 
keine irgendwie ins Gewicht fallende Flotte in 
der Ostsee. Aber, sagen die Franzosen, sie sind 
im Begriffe, eine bedeutende zu bauen. Be­
kanntlich kann das die russische Schiffsbau- 
industrie nicht ganz aus eigener Kraft. Werden 
nach diesem Flottenabkommen die Russen nun 
ihre Maschinen und Kanonen und namentlich 
ihr Pulver in Frankreich bestellen? Oder sind 
die Franzosen nach ihren eigenen Erfahrungen 
vielleicht der Ansicht, daß Las den Kampfwert 
der russischen Flotte nicht gerade steigern 
würde.

Wir haben also gar keinen Grund zur B e­
unruhigung und Aufregung. Die Franzosen 
wollen natürlich, Laß wir uns ärgern und so 
ihren Erfolg unterstreichen. Diesen Gefallen 
tun wir ihnen nicht. Mögen sie immerhin 
Flottenabkommen abschließen! Die Unter­
schriften von Ministern machen das Pulver 
nicht besser und die Schiffe nicht seetüchtiger.

lH
Die „Now-oje Wremja" schreibt in einem 

Leitartikel, daß die Marinekonvention das 
französisch-russische Bündnis wenn nicht erwei­
tere, so doch festige. I n  den ersten Jahren des 
Zweibundes habe das Gefühl über den Ver­
stand vorgeherrscht. Diese Tage seien vorüber­
gegangen, und die Enttäuschungen, die Rußland 
während des Krieges mit Japan, Frankreich 
während der Marokkofrage erlebten, hätten den 
Vorteil gebracht, daß das Unmögliche vom 
Schwierigen scharf getrennt worden sei. Die 
Zeitung stimmt der „Agence Havas" zu, Latz 
die technische Marinekonvention an dem 
Bündnis nichts ändere, und sieht in dem Ab­
schluß zurzeit, da eins russische Flotte noch nicht 
vorhanden ist, ein Zeichen des französischen 
Vertrauens. — Die „Birschewyja" schreibt, 
daß die Konvention Deutschland nicht zu beun­
ruhigen brauche, da sie rein defensiven Cha­
rakter Habs. S ie  gewinne nur dann Bedeu­
tung, wenn die Diplomatie der Tripelentente 
die freie Ausführt der russischen Flotte aus 
dem Schwarzen Meere erreichen würde.

Heer und Flotte.
T u r b i n e n k r e u z e r  „ S o e b e n " .
Am Sonnabend haben die Meilenfahrten 

des neuen großen Turbinenkreuzers „Soeben" 
begonnen. D as Schiff erreichte schon auf der

Fahrt von Kiel nach Danzig ohne Forzierung 
der Maschine eine Geschwindigkeit von nahe­
zu 30 Seemeilen in der Stunde.

Deutscher Radfahrerbundestag.
B r a u n s c h r v e i g ,  4. August.

Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten 
und Einzelmitgliedern trat hier der deutsche Rad­
fahrerbund, der ca. 50 000 Mitglieder umfaßt, und 
damit die größte sportliche Vereinigung Deutsch­
lands darstellt, zu seinem 20. Bundesfeste zusammen. 
Eingeleitet wurde die Tagung mit einer Sitzung des 
Bundesvorstandes, die vertraulicher Art war. Es 
folgte eine Sitzung des Bundesausschusses, in der 
zunächst der Toten des letzten Jahres gedacht wurde. 
— Der Kassenbericht wurde debattelos erledigt. Er 
gab ein günstiges Bild der finanziellen Verhält­
nisse des Bundes, sodaß es möglich ist, den Reserve- 
fond von 20 000 Mark auf 30 000 Mark zu erhöhen. 
Darauf gelangten die Jahresberichte des Vor­
landes zur Besprechung. Eine lebhafte Diskussion 
etzte bei der Besprechung der Tätigkeit des Vundes- 
ährwartes Gregor Nissen ein. Dieser machte davon 
Mitteilung, daß die Propaganda-Arbeit bei den 
Jugendabteilungen verhältnismäßig wenig Erfolge 
erziele, trotzdem die Tätigkeit der Vereine nach die­
ser Richtung eine sehr eifrige sei und auch erhebliche 
Summen für den fraglichen Zweck aufgewendet wür­
den. Die Ursache für die unbefriedigenden
Fortschritte lägen außerhalb des Bundes. Die Schul­
leiter brächten den Bestrebungen, die Jugend zu 
sportlichen Veranstaltungen heranzuziehen, nur 
wenig Verständnis entgegen. Man betrachte die 
Sache nach altem Muster vom bureaukratischen 
Standpunkte aus und berufe sich zur Begründung 
seiner ablehnenden Haltung aus alte verstaubte Mr- 
nisterialreskripte. — Dr. Schäfer-Elberfeld stellte zu 
diesem Thema folgenden Dringlichkeitsantrag: „Der 
Bund möge beschließen: Durch Vermittelung und 
Leitung des Jung-Deutschland-Bundes eine ein­
gehend begründete Eingabe an die Kultusministerien 
aller Bundesstaaten zu richten, die Schulleiter anzu­
weisen, den Schülern auf Antrag den Beitritt zum 
„Jung-Deutschland des deutschen Radfahrerbundes" 
zu gestatten. In  der Diskussion über diesen Punkt 
wurde das Verhalten der Schulleiter für unver­
ständlich erklärt, in unserer Zeit, wo die Erziehung 
zu einem gesunden Körper eine so große Rolle spiele, 
sei es geradezu Pflicht der Schule, die Bemühungen 
des deutschen Radfahrer-Bundes, die Jugend für 
den Sport zu gewinnen, zu fördern". Die Reso­
lution wurde einstimmig angenommen. — Das Refe­
rat über die Regelung des Straßenrennwesens 
wurde gebilligt. Infolge der Einführung des Pr>- 
vatbeamtenversichetuNgsgesetzes ist der Pensions­
fond des deutschen Radfahrerbundes gegenstandslos 
geworden. Derselbe soll nunmehr mit dem Unter­
stützungsfonds verschmolzen werden. Es folgte der 
Bericht über das Versicherungswesen. Von ver­
schiedenen Seiten ist schon früher angeregt worden, 
die Versicherung der Mitglieder gegen Unfälle in 
eigener Regie zu übernehmen, bezw. eine eigene 
Versicherungsanstalt zu gründen. Gegen diesen Vor- 
schlaa erhebt der Bericht ziemlich schwere Bedenken. 
Es wird betont, daß die gegenwärtigen Verhältnisse 
durchaus zufriedenstellend lägen. Es sei mit einer 
staatlich anerkannten Gesellschaft ein Vertrag ab­
geschlossen worden, der den Mitgliedern ein Recht 
auf Entschädigung bei Unfällen gibt. Ob ein solches 
Recht auch dem Bunde gegenüber formuliert wer­
den könne, sei zum mindestens frag lich ..- Eine 
Reihe von weiteren Erörterungen betrafen interne 
Angelegenheiten und spezielle Fragen. — A ls Ort 
für den nächsten Bundestag wurde Breslau gewählt, 
der übernächste Bundestag soll in Augsburg abge­
halten werden. — Nach Erledigung des Etats für 
das kommende Jahr wurde der Vorstand wieder­
gewählt. — Damit war die Tagesordnung erledige

„Allerdings," unterbrach M elanie schroff 
die Schwester, „denn der Arme wußte ja nicht, 
wie krank er war, und war außerdem nicht 
scharfsinnig genug, um Maminka zu durch­
schauen. Übrigens ist dir das alles ja -ebenso­
gut bekannt wie mir, und solltest du deshalb 
nicht so reden. Aber ich weiß schon, warum du 
das tust. Du willst es nicht mit Maminka 
verderben, hast Furcht vor ihr. Das war ja 
von jeher nicht anders. Aber ich sagedir, all dein 
Bücken und Kriechen wird dir nichts nützen, 
auch du kommst an die Reihe. Denk an mich,
wenn sie über dich herfällt!"-------

„Wie es scheint, willst du nicht hier blei­
ben, sondern ziehst es vor, Lei deiner Schwester 
zu nächtigen," wandte sich Frau von Rosen an 
Melanie, a ls diese sich gemeinsam mit S tahls  
und Fräulein Winter zum Aufbruch rüstete, 
nachdem die letzten Trauergäste den Eutshof 
verlassen hatten.

„Ich meine, du müßtest doch wissen, daß 
ich nicht unter einem Dache mir dir leben 
kann," erwiderte Frau von Tenischeff finster 
und hüllte sich in ihren eleganten Umhang.

Maminka hab die Achseln und warf hä­
misch die Bemerkung hin, daß M elanie für eine 
mittellose Witwe auffallend gut gekleidet gehe.

Du vergißt, daß ich über eine reichhaltige 
Garderobe verfügte, als mein Mann starb," 
entgegnete Melanie. „Außerdem hat Wasfil 
mir noch kurz vor seinem Tode viertausend
Rubel gesandt." . ^

„Nun, damit dürfte eine Dame wre du 
nicht allzulange auskommen," meinte M a­
minka. „Das Geld ist Loch gewiß schon aus­
gegeben."

„Du hast's erraten," versetzte M elanie 
eisig. „Jetzt l-sbe ich von meinen Brillanten."

„Und wenn du nichts mehr zu verkaufen 
hast?" sagte Frau von Rosen und sah die Toch­
ter lauernd an.

„Ja, was ich dann tun werde, dafür wirst 
d u einst zur Rechenschaft gezogen werden, falls 
es wirklich einen Gott gibt!" rief Melanie 
mit vor Erregung bebender Stimme, und ihre 
schwarzen Augen blickten die Mutter verach­
tend und haßerfüllt an. Dann wandte sie sich 
fort und folgte den anderen, die schon im 
Wagen saßen und auf sie warteten. —

Fräulein Winter verließ bereits am fol­
genden Tage Sergitten und trat unverweilt 
die Rückreise über den Ozean an. M elanie 
hielt sich jedoch noch eine Woche lang bei der 
Schwester auf.

„Ja, ich bleibe noch," sagte sie zu Else, a ls  
diese sie darum bat. „Ich will doch sehen, wie 
du lebst und ob du mit Os glücklich geworden 
bist."

„Nun, es geht mir ja so leidlich," meinte 
Elfe. „Os ist ein guter Mensch, an dem ich 
nur eins auszusetzen habe, daß er sich so 
schlecht mit Maminka verträgt. Darunter habe 
ich natürlich sehr zu leiden und es gibt des­
halb auch ab und zu einen kleinen Streit zwi­
schen uns. Die Schwiegereltern sind stets 
freundlich zu mir und um die Wirtschaft 
brauche ich mich so gut wie garnicht zu küm­
mern, da ich eine vorzügliche W irtin und auch 
sonst Bedienung genug habe. Für den Kleinen 
halten wir eine Amme, sodaß ich nur dann 
etwas von meinem Söhnchen merke, wenn seine

Wärterin ihn zu mir bringt, damit ich ihn be­
wundern und küssen kann."

„Und da sagst du, es gehe dir l e i d l i c h ? "  
schalt M elanie. „Undankbare! W as soll ich 
denn von dem Los sagen, das ich gezogen 
habe."

„Ach Gott, du weißt ja doch noch nicht 
alles!" zischelte Else. „Ich würde ja ganz zu­
frieden sein, wenn wir uns besser ständen. Aber 
wir können doch nun einmal nicht aus den 
Schulden herauskommen, im Gegenteil."

„Also s 0 stehen die Sachen," murmelte Me­
lanie betroffen.

„Ja, siehst du und deshalb meine ich, wäre 
es gut, O s benähme sich Maminka gegenüber 
weniger schroff; denn über kurz oder lang 
werden wir doch ihre Hilfe inanspruch nehmen 
müssen."

„Davor möge Euch der Himmel be­
wahren!"

„Nun ja, angenehm wird es gerade nicht 
sein, bei ihr anzuklopfen; aber ich glaube doch, 
daß sie uns helfen würde, wenn ich sie darum 
bäte," meinte Elfe zuversichtlich. „Du weißt 
ja, sie bevorzugte mich von jeher."

„Allerdings. Und warum, W eil du am 
genügsamsten warst, Erbsenschlauben atzt und 
demütig die Hand küßtest, die dir verschimmel­
tes Backobst reichte," fiel M elanie der 
Schwester ins Wort. „Aber sowie du von M a­
minka Geld verlangst, bist du ebensogut ihr 
Feind wie jeder andere, der sie um etwas 
bittet. Das ist ganz gewiß."

Else schüttelte ungläubig den Kopf und 
lächelte.

Beide schwiegen eine geraume Weile, end»



und die Versammlung wurde m it den üblichen 
Dankesworten geschlossen. — Im  Anschluß an die ge­
schäftlichen Verhandlungen fanden eine große Reihe 
sportlicher und festlicher Veranstaltungen statt. Den 
Höhepunkt dieser bildete am heutigen Sonntag 
Nachmittag ein großer Preiskorso. der "sich durch die 
festlich geschmückten Straßen der S tad t bewegte und 
von der Einwohnerschaft lebhaft begrüßt wurde. Der 
Zug zeigte verschiedene sehr gelungene Eruppew 
fahrer und führte verschiedene Festwagen und Musik 
kapellen m it sich.

Provmzial Nachrichten.
s Briesen, 4. August. (Vorn Ertrinken gerettet. 

Iunungsschiedsgerichtsmitglieder.) Die Maürersrau 
Iaeckel geriet gestern beim Baden am Friedecksee unter 
Wasser. Dem Maurer Lemparski, der auf die Hilferufe 
herbeieilte, gelang es mit großer Mühe, die schon be 
wußtlose Frau zu retten. — Zu Mitgliedern des 
hiesigen Innungsschiedsgenchts sind Bäckermeister Cäsar 
Brisn, Zieglermeister Klometasch, Schneidermeister Woj- 
uowski, Schuhmachermeister Hoffmann, Fleischermeister 
Grigull, Tischlermeister Balicki, Schmiedemeister Si« 
korski, Sattlermeister F. Karau, Schlossermeister von 
Wiecki, Stellmachermeister Ignatz Zielinski, Malermeister 
Wachner und außerdem von jeder Innung ein Geselle 
gewählt.

12. Schwetz, 4. August. (Verschiedenes.) Anläßlich 
der Feier des 30jährigen Bestehens der hiesigen frei. 
willigen Feuerwehr veranstaltete diese in Gemeinschaft 
mit anderen Vereinen und bei reger Beteiligung vieler 
Bürger aller Konfessionen gestern Abend einen großen 
Fackelzug. Mehr als 300 Fackelträger zogen zunächst 
vor das Kreishaus zu einer Ovation für den Landrat 
von Halem, welcher erfreut dankte. Dieselbe Auf­
merksamkeit wurde dem Bürgermeister Ennulat zuteil. 
Nach dem Fackelzug fand in Kowalleks Sälen ein gut 
besuchter Kommers statt. Heute Mittag trafen viele 
Vertreter auswärtiger Wehren ein, die im Vereins- 
lokale begrüßt wurden. Nach Alarm, Angriffsübung 
und Konzert am Kaiserdenkmal erfolgte der Ausmarsch 
nach dem Schützenhaus. Hier fand ein großes Militär- 
konzert statt; daran schloß sich der Tanz. — Kreisaus. 
schußsekretär a. D. Nitz, der mehrere Jahre als Ma- 
gistratsmitglied Armensachen bearbeitete, ist gestern 
Nacht infolge Herzschlags plötzlich gestorben. — Die 
Stadt läßt für den Wassermeister am Wasserwerk ein 
Wohnhaus errichten. — Das Kalksandstein- und Beton- 
werk Schwetz kaufte von der Stadt 15 Morgen Land 
für 22 500 Mark, die sich das Widerkaufsrecht nach der 
Ausnutzung mit 200 Mark für den Morgen vorbehält.

8 Graudenz, 4. August. (Verschiedenes.) Der Bat- 
lon „Courbiere" des ostdeutschen Vereins für Luft­
schiffahrt unternahm am heutigen Sonntag einen Auf­
stieg vom Hofe des städtischen Gaswerks. In  der 
Gondel hatten vier Mitfahrer Platz genommen. Die 
Auffahrt des Ballons ging glatt von statten. Die 
Fahrtrichtung führte nach Osten. — Nachdem die Maul- 
und Klauenseuche auf dem Gute Hohenkirch, Kreis 
Briefen, erloschen ist, sind die Kreise Briesen. Graudenz 
und Strasburg für freies Gebiet vom Negierungspräsi- 
denten erklärt worden. — Ein wolkenbruchartiger 
Negen, verbunden mit starkem Hagelschlag, ging am 
Sonnabend Nachmittag über dle hiesige Gegend nieder. 
Die Hagelstücke erreichten die Größe von Taubeneiern. 
Viele Bäume auf den Chausseen und die Obstbäume in 
den Gärten sind stark beschädigt und der Früchte be- 
raubt worden. Großer Schaden wurde auch den Ge- 
treideseldern zugefügt. — Für den Vallonausstieg mit 
kriegsmäßiger Automobilverfolgung, den der ostdeutsche 
Verein für Luftschiffahrt im September in Graudenz 
veranstaltet, liegen bereits Anmeldungen vor. Man 
rechnet auch in diesem Jahre auf Teilnehmer aus der 
Provinz. Die Automobilbesitzer müssen Mitglieder eines 
Automobilklubs sein. Den Siegern sind wertvolle 
Ehrenpreise gestiftet.

Dt. Eylau, 4. August. (Rennen des Iagdreiter- 
vererns Dt. Eylau.) Der Dt. Eylauer IagÄreiter- 
verern veranstaltete heute sein erstes diesjähriges 
A u u en  Das W etter w ar anfangs regnerisch, 
klarte sich aber spater völlig. Infolgedessen hatte 
'lch auch ern recht zahlreiches Publikum eingefunden.

^  den Rennen fungierten die Herren 
Oberst Lang, Kommandeur des Feldartillerie- 
Regrments Nr. 35, Okonomierat Fambera-Stradem 
und M aior von Rosenberg-Lipinsky. Am S ta r t 
war Herr Hauptmann Stabenow. an der Wage 
Herr Hauptmann Scherzer anwesend. Punkt 3 Uhr 
begannen dre Rennen. 1 . Dienstpferde-Iagdrennen. 
Entfernung 2000 Meter. 3 Ehrenpreise, bei mehr 
als 8 Teilnehmern 4 Preise. Gewicht 75 Kiloar. 
Hierzu waren 20 Nennungen eingegangen. Äls 
erster ging durs Ziel „Untergang". Reiter Ober­
leutnant Herdrich. Zweiter wurde ..Nadir", Reiter

Oeutnanr Dormansky, dritter „Lieferant". Reiter 
Leutnant Kärnbach. — 2. Rennen für eigene 
Pferde. Entfernung 3000 Meter. 3 Eprenvreise, bei 
weniger als 5 Teilnehmern nur 2 Preise. Gewicht 
4jährig 65 Kilogramm, 5jährig 70 Kilogramm, 
ältere 72^  Kilogramm; Halbblutpferde 2Vs Kilo­
gramm erlaubt. Es waren 6 Nennungen einge­
gangen. Es siegte Leutnant Rattzkes ..Eomfort" 
von H artenfels.a . d. Eam illa), a ls  zweite ging 
durchs Ziel „Domina I I "  (von Hannibal a. r>. del 
M ona), Reiter Oberleutnant Bacher. Bei diesem 
Rennen ereignete sich ein Unfall, indem Ober­
leutnant Wüthe m it „King Teshia" stürzte und 
eine Schulterverrenkung zuzog. — 3. Rennen 
Reitpferde (Vollblut und eingetragene Halbblut­
pferde ausgeschlossen). Entfernung 2400 Meter. 
3 Ehrenpreise, hiervon der Ehrenpreis iür den 
Sieger gegeben von den Zivilmitgliedern des Dt. 
Eylauer Iagjdreiter-Vereins. Gewicht 75 Kilo­
gramm. Zu dichem Rennen waren 16 Nennungen 
eingegangen. Erste wurde Oberleutnant Bachers 
„Domina". zweite M ajor von Rosenberas „Boby", 
Reiter Leutnant Rathke, dritter „Fuchswallach", 
Reiter Leutnant Weiß (Infanterie-Regiment 89). 
Leutnant Beckers „Herzensjung" brach aus und

- —7— 2—  ̂ fungierten ^12  
Herren M ajor von Rosenberg-Lipinsky. R itterguts­
besitzer Richter-Stein. Hauptmann Stieff und Ober­
leutnant Bacher. Den 1. P re is  errang Leutnant 
Schaler mit „Techniker" den zweiten Hauptmann 
Müller mit „Dollarprinzessin", den dritten Leutnant 
Schäfer m it „Posaune". Nach Schluß des Rennens 
fand die Verteilung der Preise statt.

P r. S targard, 2. August. ( I n  der gestrigen 
Sitzung der Stadtverordneten) gedachte der Vor­
sitzer Dr. Leyde des verstorbenen Ehrenbürgers 
unserer S tadt, Staatsm inisters a. D. Hobrecht, und 
widmete ihm einen längeren Nachruf, in dem seine 
parlamentarische Tätigkeit für den Osten, das I n ­
teresse für seine Heimatprovinz Westpreußen und 
insbesondere seine fördernde und ersprießliche F ü r­
sorge für S tad t und Kreis P r. S targard  hervor­
gehoben wurde. Die Versammlung ehrte das An­
denken dieses vortrefflichen M annes durch Erheben 
von den Plätzen. An der Beisetzungsfeierlichkeit 
hatten, wie bereits gemeldet, als Vertreter der 
städtischen Körperschaften die Herren Kommerzien- 
ra t Eoldfarb und Stadtverordnetenvorsteyer Dr. 
Leydc teilgenommen.

Elbing, 4. August. (Eine „Schichau-Werft" Lei 
Libau.) Der russischen Zeitung „Kotlin". die sich über 
Marinenachrichten stets gut informiert gezeigt hat, 
entnehmen wir, daß zwischen der russischen Re­
gierung und der Firm a Schichau in Elbing Ver­
handlungen schweben über den Verkauf fiskalischen 
Geländes an die genannte Firm a zum Zwecke der 
Errichtung einer Schiffswerft. Das in Frage kom­
mende Gebiet liegt südlich von dem zur kaiserlichen 
Werft in Libau führenden Kanal und ist dieser be­
nachbart; die Geeignetheit des Platzes ist bereits 
durch Ingenieure der Firm a festgestellt worden. Die 
in Petersburg geführten Verhandlungen scheinen, 
wie „Kotlin" meldete, zu einem günstigen Ergebnis 
zu führen. Dem „LibauischenVoten" zufolge ist die 
Entscheidung schon in der nächsten Woche zu er­
warten. Sollte sich diese Nachricht bewahrheiten, 
woran bei der sonstigen Zuverlässigkeit der ange­
führten russischen Quellen wohl kaum zu zweifeln ist, 
so wäre dieser neue Erfolg des deutschen Schiffbaues 
mit um so größerer Freude zu begrüßen, a ls wir erst 
vor wenigen Tagen von dem vorzüglichen Ergebnis 
der unter den Augen des russischen Kaisers abgehal­
tenen Probefahrt des Kreuzers „Nowik" lesen konn­
ten. Die Turbinen, mit denen dieses Schiff ausge­
stattet ist, sind in Rußland von Ingenieuren der 
deutschen Werft „Vulkan" erbaut worden.

Dirschau, 4. August. (Ertrunken) ist in Peter­
hof gestern M ittag der 12Vs Jah re  alte Sohn des 
dortigen Milchsahrers Lange. Der Knabe ging in 
erhitztem Zustande ins Wasser und wurde dort vom 
Herzschlag betroffen.

Hela, 2. August. (Der Heringsfang) im ver­
gangenen M onat betrug annähernd 20 000 Schock. 
Der größte Teil der Fische wurde frisch an den 
Danziger Markt gebracht und hier im Durchschnitt 
mit 1 Mark pro Schock verkauft. Auch der Flunder- 
sang war sehr ertragreich. Es wurden bessere 
Preise erzielt, a ls  im vergangenen Monat. Aale 
wurden noch wenig gefangen; die Aalstellen sind 
schon geteilt, und in wenigen Tagen, sobald der 

kond nicht mehr scheint, werden die Aalsäcke nachts 
ausgestellt.

Lötzen, 2. August. (Ein schwerer Unglücksfall) 
hat sich heute Morgen auf unserem Bahnhof er­

eignet. Der Bahnarbeiter Fr. Samusch wollte ein i Es können bis dahin auch die bestehenden private« 
Gleis überschreiten, als eine Maschine von Prosken Vereinigungen zur Krankenversicherung der Dienst-
herankam. Durch den Pfiff der Lokomotive wurde 
S. dermaßen verwirrt, daß er direkt vor die M a­
schine sprang und überfahren.wurde. Die Schädel: 
decke wurde ihm zertrümmert und der linke Fuß 
abgefahren.

Johannisburg, 2. August. (Aus Furcht vor 
S trafe erschossen.) Am Mittwoch sollten zwei 
russische Soldaten, die sich eines Vergehens schuldig 
gemacht hatten, ins Gefängnis gebracht werden. 
Hiermit wurden zwei andere Soldaten beauftragt. 
Unterwegs ergriffen die beiden Soldaten die Flucht. 
Der eine Transporteur warf sein Gewehr von sich 
und schloß sich den beiden Gefangenen an. Der 
voller Angst und Verzweiflung zurückgebliebene 
Begleiter nahm das weggeworfene Gewehr und 
eilte, diesen Vorgang seinem Vorgesetzten zu melden. 
Als er nicht sanft empfangen wurde, schoß er sich 
aus Furcht vor S trafe eine Kugel ins Gesicht. Auf 
dem Transport ins Krankenhaus nach Lonza 
starb er.

SLolp, 2. August. (Ein schwerer Straßenbahn- 
unfall) ereignete sich heute Abend gegen 10 Uhr. 
Als einer der neuen vierfenstrigen Straßenbahn­
wagen mit vier Insassen eine Kurve passieren 
wollte, sprang der Wagen aus den Schienen, rannte 
gegen die Bordschwelle des Trottoirs. und während 
der Unterwagen abbrach, tippte der obere Teil aus 
den Bürgersteig, den in diesem Augenblick glück­
licherweise niemand passierte. Den vier Insassen, 
von denen sich zwei in dem Wagen und zwei vorne 
beim Wagenführer befanden, ist außer Verletzung 
durch Gl-assplitter nichts passiert. Die Schuld an 
diesem Unfall fällt dem Wagenführer zu. Der Ver­
kehr mußte eingestellt werden.

Reckow (Pommern), 2. August. (Alkohol­
vergiftung.) Der Schnapsteufel hat hier ein Opfer 
gefordert. Gestern früh fand man. dem ..Büt. Anz." 
zufolge, den bei dem Besitzer Heyden Lediensteten 
Knecht P . leblos vor dem Westphalschen Kruge 
liegen, wo er gestern dem Alkohol zu stark zuge­
sprochen hatte.

Lokalnachrichreri.
Zur Erinnerung. 6. August. 1911 Beginn der 

58. Geueiawersainmluug der Katholiken i» Mainz. 1907 
Beschießung von Casablanca durch die Franzosen. 1906 
t  Mathilde, Prinzessin von Sachsen-Koburg und -Gotha. 
1903 k Philipp May i» London, hervorragender engli­
scher Karrikaturist. 1901 Heimkehr des Grase» Walder- 
see aus China. 1901 f  Emil Makai, ungarischer
Dichter. 1875 Hans Christian Andersen i» Kopen­
hagen, berühmier dänischer Dichter. 1870 Schlacht bei 
Wörth, Niederlage Mac Mahons. 1870 Erstürmung 
der Höhe» von Spichern, Rückzug der französischen 
Armee gegen die Mosel. 1862 * Prinz Moritz und 
Prinz Alexander zu Hohenlohe-Schillingssürst. 1844 * 
Alfred, Herzog von Sachsen-Kobnrg-Gotha. 1843 * 
Prinzeß Moritz von Sachsen-Meiningen, geb. Prinzeß 
Auguste von Sachsen-Meiningen. 1777 Sieg der Nord- 
amerikaner bei Oriskany. 1697 * Kaiser Karl VII. zu 
Brüssel. 1221 h Dominikns zu Bologna, der Stifter 
des Dominikanerordens. 1195 f  Herzog Heinrich der 
Löwe zu Braunschweig.

Thor», 5. August 1912.
— ( D i e  d e u t s c h e  R a t i o n a l s t  u g -  

s p e n d e )  hat, wie ein Mecklenburger B la tt aus 
bester Quelle erfährt, die Höhe von 4'/- Millionen 
Mark erreicht, also fast der Summe, welche seiner­
zeit dem Grafen Zeppelin vom deutschen Volke zur 
Verfügung gestellt worden ist. Der Zweck der 
Sammlung, den Eegenfchlag gegen die französische 
Nationalflngspende zu fuhren, ist dam it übervoll 
erreicht, da die Spende des französischen Volkes 
wenig über 2 Millionen Mark betrna. Die Be­
friedigung und Freude über dieses schöne Zeichen 
von Eemeinsinn unseres Volkes würde noch größer 
sein. wenn unser Bezirk im Verhältnis seiner 
Leistungsfähigkeit zu der Spende beigetragen hätte, 
was leider im Thorner Stadtkreis besonders, der 
eine auffallende Zurückhaltung gezeigt hat, nicht 
der Fall ist.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
Thor » . )  Gemeindevorsteher Johann Haupt in Ziegel- 
wiese ist als Vorsteher des Wegeveibandes der oberen 
Thorner Stadtniederuiig bestätigt.

— ( D i e  K r a n k e n v e r s i c h e r u n g  d e r  
D i e n s t b o t e n . )  D as Inkrafttreten  der neuen 
Bestimmungen der Reichsversicherungsordmmg über 
die Krankenversicherung ist auf den 1. Ja n u a r 1914 
festgesetzt, mit welchem Zeitpunkt also auch die 
Krankenversicherung der Dienstbote nin Kraft tritt.

boten ihre Tätigkeit in der bisherigen Weise forr- 
setzen. unter gewissen Voraussetzungen aber auch 
noch späterhin. Weist eine Herrschaft nach, daß ihre 
sämtlichen Dienstboten bei einem Versicherungsverein 
versichert sind, dessen Leistungen den Mindest­
leistungen der gesetzlichen Krankenversicherung gleich­
kommt, so ist die Befreiung von der Krankenver­
sicherung zulässig. Für die Dienstboten erwächst hier­
aus der Vorteil, daß sie von der Beitragsleistung 
für ihre Krankenversicherung frei bleiben. Die be­
stehenden Vereinigungen für Krankenversorgung der 
Dienstboten können ihren Geschäftsbetrieb fortsetzen, 
falls sie durch ihre S tatu ten  ihre Leistungen denen 
der gesetzlichen Krankenversicherung gleichstellen und 
ausreichende G arantien für die Gewährung der 
Leistungen bieten.

— ( G e s e l l e n p r ü f u n g . )  Vonzeit zuze-it und 
namentlich vor den Terminen, zu denen vielfach die 
Lehrzeit für Lehrlinge im Handwerk beendet ist, muß 
darauf aufmerksam gemacht werden, daß die Lehr- 
herren im Handwerk nach der Gewerbeordnung ver­
pflichtet sind, ihre Lehrlinge anzuhalten, sich nach 
Ablauf der Lehrzeit der Gesellenprüfung zu unter­
ziehen. Dabei haben sie die Lehrlinge auf die schäd­
lichen Folgen hinzuweisen, die aus der Unterlassung 
der Ablegung der Prüfung für ihr weiteres Fort­
kommen entstehen können. Wer die Gesellenprüfung 
nicht bestanden hat, ist bekanntlich von der Teil­
nahme an den Geschäften der Zwangsinnung, soweit 
die Regelung des Lehrlingswesens in Frage kommt, 
ausgeschlossen, auch kann er nicht als Eesellenbeisitzer 
in den Eesellenprüfungtzausschuß gewählt werden; 
schließlich ist er auch nicht zur Ablegung der Meister­
prüfung berechtigt, die er bestanden haben mutz, 
wenn er den M eistertitel in Verbindung m it der 
Bezeichnung seines Handwerks führen und die Be­
fugnis zur Anleitung von Lehrlingen erwerben 
will. Lehrherren, die ihrer Pflicht in dieser Be­
ziehung nicht nachkommen, können mit einer Geld­
strafe bis zu 150 Mark und im Unoermögensfalle 
mit Haft bis zu vier Wochen belegt werden. I m  
Wiederholungsfälle kann ihnen außerdem auch die 
Befugnis zum Halten und zur Anleitung von Lehr­
lingen ganz oder auf Zeit entzogen werden.

— ( D e u t l c h n a t i o n a l e r  H a n d i u n g s -  
g e h i l s e n - V e rb a n d.» Die Lehrlingsabteilungen 
der Octsvereine von Thorn und Bromberg veranstalteten 
gestern ei» Kriegsspiel. Der Plan war die Erstürmung 
der Stellung der Bromberger, die sich auf einer An­
höhe bei Weichseltal verschanzt hatten, durch die Thor­
ner. Die letzteren, in Stärke von 30 Mann, legten ins­
gesamt 27 Kilometer zurück. Im  Garten von Weichsel­
tal sand eine kurze Siegesfeier statt, wobei der Obmann 
Herr Bnwernitz-Thorn eine patriotische Ansprache hielt 
»nd Herr Feldwebel Mirs-Bromberg, der Leiter des 
Kriegsspiels, über Zweck und Ziele der Kriegsspiele 
sprach.

— ( D i e  S i t z u n g  d e s  K r i e g e r v e r e i n s  
T h o r n - M o c k e r )  am vergangenen Sonnabend 
war von etwa 50 Kameraden besucht. Der Vor­
sitzer, Herr Kreisbaumeister K r a u s e ,  eröffnete 
die Versammlung m it einer patriotischen Ansprache, 
die in ein Kaiserhoch endete. Beschlossen wurde, 
das Kinder- und Sedanfest am 25. August in 
üblicher Weise im „Bürgergarten" des Kameraden 
Weitzmann zu begehen, ebenso auf dem neuen 
Sckließstand in  Mocker ein Schießen abzuhalten,, das 
gestern, Sonntag, bei reger Beteiligung stattfand. 
Zwei Kameraden konnten neu a ls  M itglieder auf­
genommen werden. Bekannt gegeben wurde die 
Beförderung des Kameraden Mittekschullehrer Blum 
zum Reserveoffizier. Bei einem Glase Freibier 
blieben die M itglieder noch einige Stunden gesellig 
versammelt.

— ( W i t w e n , )  die ihren versicherungspflrch- 
tigen M ann nach dem 1. Ja n u a r  1912 verloren 
haben, erhalten, wenn sieselbst nicht mehr genügend 
arbeitsfähig sind, eine Witwenrente. Es ist aber 
wichtig, daß auch solche Witwen, die noch selbst ver­
dienen, ihre Ansprüche auf spätere W itwenrente bet 
den Versicherungsämtern feststellen lassen. E s wird 
ihnen dadurch so manche Unbequemlichkeit und 
Schwierigkeit erspart bleiben.

— (Reiche E r n t e  an Hase l nüssen . )  In  
diesem Jahre soll es Haselnüsse in einer Fülle geben, 
wie man es seit Menschengedenken nicht mehr erlebt 
hat. Die Lg.ndleute, welche gewohnt sind, die Vor­
gänge in der N atur zu beobachten, wollen aus den 
massenhaften Vorkommen der Nüsse auf einen harten 
W inter schließen.

— ( V o r b e u g u n g  g e g e n  P r l z v e r g r f .  
t u n g . )  Zurzeit der Pilzernte sei auf das einfachste 
Borbeugungsmittel gegen Pilzvergiftung Hinge­

lich erkundigte sich Melanie, ob Elfe noch ein­
mal etwas von ihrem ehemaligen Verehrer, 
dem deutschen Studenten Franz Keller gehört 
habe.

„Ja, durch Bormanns, bei denen er sich 
damals aufhielt," berichtete Elfe. „Frau 
Vormann sagte, es gehe ihm gut. Er soll be­
reits ein Examen hinter sich haben."

„So, so!" Nun und —
„Ach Gott, er hat mich gewiß lange ver­

gessen! Bedenk doch nur, es sind ja jetzt bei­
nahe anderthalb Jahre darüber vergangen, 
seit wir —" Elfe errötete und verstummte.

„Und du? Denkst du noch oft jener Zeit?" 
forschte Melanie.

„Zuweilen. — Aber siehst du, eigentlich 
—" Sie schwieg und errötete noch tiefer.

„Meine Prophezeiung ist eingetroffen," 
dachte Melanie. „Elfe hat nicht allzulange 
um den verlorenen Geliebten getrauert. Ich 
kenne sie ja wie mich selbst, obgleich sie ganz 
anders geartet ist als ich. —

Die in der Heimat verlebten Tage ver­
gingen Melanie wie im Fluge. S ie besuchte 
die Bekannten, wurde ganz so wie ehemals 
überall mit offenen Armen empfangen und 
nahm lachend die gutgemeinten, aber plum­
pen Huldigungen der Landjunler hin.

Vormittags hielt sie sich gern im Euts- 
garten auf. Ein leichter Wind fegte die letzten 
Blätter von den Bäumen, die Wege deckte dür­
res Laub, das unter ihren Tritten rauschte, der 
Himmel war lichtblau.

„Weißt du noch, Os, auf jenem Apfelbaum 
saß ich als Kind am liebsten, wenn wir zu 
Euch herübergekommen waren," sagte sie zu 
ihrem Schwager, „und an dieser Stelle fielst 
du in den Teich, Este," wandte sie sich gleich

darauf an die Schwester. „Du warst auch ein 
zu rundliches, plumpes, kleines Ding! — Otto 
zog dich heraus." Ihr Blick verdüsterte sich 
plötzlich, und ein wehmütiges Lächeln zitterte 
auf ihren feinen Lippen. „Der arme Junge! 
Nun liegt er auch schon auf dem kleinen Fried­
hof, und wie lange noch, dann sind auch wir 
dahin und werden vergessen."-----------

Am Abend vor ihrer Abreise kam sie auch 
auf Martha zu sprechen. „Es ist doch unrecht, 
daß sie so garnichts von sich hören läßt," 
meinte sie.

Else, die mit einer Handarbeit beschäftigt 
war, hob den Kopf. „Aber sie hat doch an dich 
geschrieben," sagte sie und blickte die Schwester 
befremdet an. „Maminka erzählte mir's ja."

„Dann hat sie, wie schon oft, die Unwahr­
heit gesprochen," fuhr Melanie empört auf. 
»Ich gebe dir die Versicherung, nie eine Zeile 
von Martha erhalten zu haben. Weiß Ma­
minka um ein an mich gerichtetes Schreiben, 
so hat sie es einfach unterschlagen."

„Das will ich gern glauben," mischte sich 
Oskar in das Gespräch.

Elfe schwieg und nahm wieder ihre Arbeit 
auf.

„Und hast d u nie von Martha ein Lebens­
zeichen erhalten?" fragte Melanie nach kurzer 
Pause die Schwester.

Elfe errötete und streifte den Gatten mit 
einem unruhigen Seitenblick. „Ja, einmal."

„Und davon haft du mir nichts gesagt?" 
entrüstete sich Stahl.

„Die Mutter verbot mir, darüber zu spre­
chen," gestand sie beklommen.

„Na, natürlich!" Er lachte ärgerlich auf. 
„Und du bist selbstverständlich folgsam wie ein

Lamm. Hol's der Henker!"

„Also du weißt, wo unsere unglückliche 
Schwester sich aufhält und verbirgst mir das," 
rief Melanie. Aber Else, Else! Gib mir sofort 
die Adresse!"

„Sie lebt in W." sagte Else kleinlaut. „Und 
zwar bei einer Frau — warte einen Augenblick, 
ich komme schon auf den Namen." Sie stützte 
den Kopf in die Hand und sann eine Weile 
nach, allein vergeblich.

„So nenne mir wenigstens die Straße!" 
drang Melanie in die Schwester, doch ver­
mochte Else auch die nicht einmal anzugeben.

„Es ist schon so lange her, seit ich Nach­
richt von Martha erhielt," entschuldigte sie sich. 
„Aber vielleicht weiß Maminka das nähere; 
denn sie behielt den Brief, als ich ihn ihr 
zeigte. Wenn du einmal bei ihr anfragen 
wolltest — ?"

„Ja, das will ich," sagte Melanie bestimmt. 
„Und zwar, sowie ich nachhcvuse komme. Und 
weiß ich erst, wo ich Martha finde, so hole ich 
die Verlassene zu mir nach Petersburg."

„Das geht denn doch wohl nicht," meinte 
Elfe. „Haft du denn schon vergessen, was 
Martha sich hat zuschulden kommen lasten? 
Wenn nieer deine rBekannten zufällig etwas 
davon wüßte oder gar deine Kinder dahinter 
kämen? Nein, in dein Haus kannst du sie auf 
keinen Fall nehmen. Korrespondiere mit ihr 
und unterstütze sie; das können wir ja übrigens 
auch tun," wandte sie sich an Oskar, „obwohl es 
ihr, streng genommen, durchaus nicht schlecht 
geht, da sie die Schneiderei erlernt hat."

Oskar warf Elfe einen ärgerlichen Blick zu, 
sprang auf und durchmaß kopfschüttelnd das 
Gemach mit weiten Schritten.

Melanie aber lachte verbissen. „Also sie 
mißt anderen Leuten Kleider an!" rief sie.

„Wahrlich, das ist die rechte Beschäftigung für 
einen Sprößling aus dem reichen Rosenschen 
Hause! Wenigstens scheinst du der Meinung 
zu sein, Else."------------

Eine halbe Stunde später war es im Ser- 
gitter Gutshause still und dunkel, und auch 
auf Dombrowo schlief außer der Hausfrau 
schon alles.

Der Wind fuhr durch die entlaubten Kro­
nen der Bäume und strich leise klagend um die 
Mauern.

Maminka saß halb entkleidet auf dem Bett­
rand und starrte in die Flamme des auf dem 
Nachttisch brennenden Lichtstümpfchens.

„Bei Gott, es hätte nicht bester kommen 
können," murmelte sie und dachte dabei an 
einen Brief, den sie am Nachmittag erhalten 
hatte.

S ie  erhob sich, ergriff den Leuchter und 
ging nach dem blauen Zimmer. Dort nahm sie 
am Schreibtisch Platz, warf rasch mit ihrer 
großen, steifen Schrift ein paar Zeilen auf ein 
Blatt Papier, faltete den Bogen uick schob ihn 
nebst sechs Hundertrubelscheinen die sie stirn- 
runzelnd noch ein letztes mal betrachtete, in das 
Kuvert, das sie mit einer Adresse versah. —

Zwei Tage später, es war an einem Sonntag, 
empfing die kinderlose Witwe des verstorbenen 
Polizeidieners Samoiloff, die in W. nach dem 
Tode ihres Mannes eine „Schneiderstube" ein­
gerichtet hatte, Maminkas Brief.

„Komm doch einmal her und sieh, was Frau 
von Rosen mir für eine Antwort schickt!" rief 
sie ihrer Kousine zu, die im Nebenzimmer 
einen Handkoffer packte.

(Fortsetzung folgt.)



Diesen. Es besteht darin, das erste Wasser, in wel­
chem die Pilze gekocht werden, wegzugießen. Viele 
Alzesser meinen, dadurch verlieren die Pilze an 
Wohlgeschmack. Gerade das Gegenteil ist der Fall: 
Unreinlichkeiten und der manchen Schwammen an­
haftende Modergeruch werden auf diese Weise ent­
fernt und das eigentliche Aroma erhöht. Viele 
ängstliche Gemüter lassen sich aus Furcht vor Ver­
giftung abhalten, diese außerordentlich nahrhafte 
Pflanzenkost zu genießen; sie können dies aber ohne 
Bedenken tun, wenn sie die erwähnte Vorsicht an­
wenden wollten, durch welche jede Möglichkeit einer 
tödlichen Vergiftung ausgeschlossen ist. Im  süd­
lichen Schweden und in einem Teile Finnlands 
kennt man dieses Verfahren längst und deshalb ist 
dort auch die Angst vor den nachteiligen Folgen des 
Pflanzengenusses geschwunden. Pilze und Schwäm­
me sind wegen ihres Wohlgeschmackes, ihres hohen 
Nährwertes und ihrer außerordentlichen Wohlfeil- 
heit ein Volksnahrungsmittel ersten Ranges. Ein 
leichteres Mittel, sich vor Vergiftung zu schützen, gibt 
es nicht; und die gefährlichsten Giftpilze, der 
Fliegenpilz, der Ackerchampignon und der dem 
Steinpilz nahe verwandte, aber grundverschiedene 
Satanspilz sind hinreichend bekannt, als daß sie ver­
wechselt werden könnten.

— ( G o u v e r n e m e n t s g e r i c h t . )  I n  der 
Verhandlung am Sonnabend führte Herr Major 
H-abricius den Vorsitz. Die Verhandlungen leitete 
Herr Kriegsgerichtsrat Zorn; die Anklage vertrat 
Herr Kriegsgerichtsrat v. Noäl. Wegen F a h  n e n - 
f l u c h t ,  D i e b  s t a h l ,  P r e i s g a b e  v o n  
D i e n s t g e g e n s t ä n d e n  u. U n t e r s c h l a g u n g  
hatte sich der Pionier Max Lucht vorn hiesigen 
Pionierbataillon zu verantworten. Der Angeklagte 
war am 9. Juni. einem Sonntag, bis abends nach 
9 Uhr im Kinematographen am NeustäDtischen 
Markt. Um 9^2 Uhr ist er zuletzt von einem Kame­
raden in der Vreitestraße gesehen worden. Seit 
diesem Zeitpunkt fehlte von dem Angeklagten jede 
Spur, bis er am 13. Juni in der Gegend von 
Dirschau festgenommen wurde. Im  großen und 
ganzen ist der Gerichtshof auf die Aussagen des 
Angeklagten angewiesen. Danach ist er re^
am 9. Jun i zur Kaserne gegangen. I n  der — 
straße sei er von Zivilisten angefallen worden; er 
habe sich mit seinem Seitengewehr verteidigt, doch 
wurde es ihm schließlich von der Übermacht fort­
gerissen. Der Verhandlungsleiter bemerkt, daß die 
Polizei trotz eifriger Nachforschungen keine 
Schlägerei in der Waldstraße habe feststellen können. 
Es liege der Verdacht nahe, daß der Angeklagte 
diese Prügelei erdichtet habe. Dieser erzählt weiter, 
daß er wegen des verloren gegangenen Seiten­
gew ehrs eine große Angst vor der zu erw artenden  
s t r a f e  h a tte . A nsta tt zur 
er den W eg z 
nehm en. A ls

t zur Kaserne zu gehen, nahm 
ichsel, um sich das Leben zuzur W e i ..

er jedoch am Winterhafen einen 
er ihn und ließ sich ström 
Morgen fand er bei For 

Ufer ein Jakett mit einer Kaffeekanne. Er 
zog das Jakett an und warf seinen Extrarock in die 
Weichsel, ebenso die dem Militärfiskus gehörige 
Säbelscheide. Da er immer noch die Militärmütze 
und die weiße Soldatenhose anhatte, so wagte er 
am Tage nicht zu fahren. Er zog den Kahn ans 
Ufer und verschlief den größten Teil des Tages 
in den Gebüschen der Kämpe. So gelangte der 
Flüchtling allmählich bis Dirschau. wo ihn das Ver­
hängnis ereilte. Er hatte nämlich das Pech, seinen 
Kahn mit einem anderen, besseren, zu verwechseln. 
Das wurde von dem Kahnbesitzer entdeckt, der sofort 
die Verfolgung aufnahm. Der Angeklagte landete 
nun schnell und entfloh feldein. Der Vorfall wuü>e 
der Polizei in Dirschau gemeldet, die nun eifrig 
dre Verfolgung des Flüchtlings aufnahm. Dieser 
glaubte sich j^enfalls in Sicherheit, denn er wan­
d t e  gemütlich auf der Chaussee Lei Dirschau, als 
M ? * ^ ^ V b tse rg e a n t Matschek auf dem Rade ein- 

?ud festnahm. Der Angeklagte gab ihm gegen- 
Sachvevhalt zu. auch daß er nicht 
hatte, in die Garnison zurückzu- 

Dre Anklage wegen Unterschlagung hatte 
M .A r Angeklagte dadurch zugezogen, daß in seinem 

ern der Kompagnie gehöriges Signalhorn 
Pfunden wurde. Nach diesem Horn war eifrig ge­
forscht und dessen Verschwinden beim Avvell LÄannt 
gegeben worden. Daß der Angeklagte es sich wider­
rechtlich zueignen wollte, geht daraus hervor, daß 
er zu Kameraden, die es bei ihm gesehen hatten 
äußerte, es sei nichts mehr wert. es habe nicht ein­
mal ein Mundstück. Der Angeklagte will sich bei 
allen ihm zur Last gelegten Straftaten nichts ge­
dacht haben. Das Motiv seiner Handlungen sei 
nur die Furcht vor der Strafe wegen des verlorenen 
Seitengewehrs. Er habe nicht daran gedacht, sich 
den Kahn anzueiMen, er war ihm nur ein Mittel 
zum Zweck des Fortkommens. Herr Hauptmann 
Thiem und die Unteroffiziere stellen dem Ange­
klagten das Zeugnis eines guten Soldaten aus, 
dem der Dienst keineswegs schwer fiel. Auch seine 
Kameraden wissen nichts zu bekunden, daß der An­
geklagte jemals über den Dienst geklagt hätte. 
Der Gerichtshof ist der Ansicht, daß der Angeklagte 
des Kahndiebstahls nicht überführt ist. da er sich 
das Fahrzeug nicht dauernd aneignen wollte; aber 
in den übrigen Fällen müsse er für schuldig erachtet 
werden. Es liege unzweifelhaft Fahnenflucht vor. 
Eins zeitweilige Entfernung vom Heere könne nicht 
angenommen werden, da er an seiner Heimat 
Eraudenz glatt vorbeifuhr. Wahrscheinlich wollte 
er die Wasserkante gewinnen, wo es ihm als Schiffer 
von Beruf ein leichtes gewesen wäre. Anstellung 
zu finden. Das Urteil lautet auf eine Gesamtstr-fte 
von 6 Monaten und 10 Tagen Gefängnis mrd Ver­
letzung in die zweite Klasse des Soldatenstandes. 
Von der Freiheitsstrafe wurde 1 Monat' als durch 
die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet. 
Der Angeklagte erklärte sofort, daß er auf das 
Rechtsmittel der Berufung verzichte.

— ( D a s  G e w i t t e r  a m  S o n n a b e n d )  
hat über Wieses Kämpe mit großer Heftigkeit getobt 
und auch manchen Schaden angerichtet. Im  Ziegelei- 
park, links vom unteren Eingang, hat der Sturm 
einen starken Weidenbaum geknickt und auf die 
Chaussee geworfen. Eine interessante Erscheinung 
bot ein Blitz, der in die Weichsel schlug, wobei das 
Wasser dampfend wie eine Nebelhose. etwa 10 Meter 
hoch aufwallte. Das Gewitter entlud sich in einem 
wolkenbruchartigen Regen. — Auf dem Rittergut 
Friedenau schlug der Blitz zündend in einen Ge­
treideschober; der ganze, 150 Fuder Gerste haltende 
Schober wurde ein Raub der Flammen. Ein 
zweiter, kalter Schlag tötete ein Stück Vieh.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r -  
a n w ä r t e r . )  Bezirk der kaiserlichen Oberpost- 
direktion Danzig. Briefträger, 1100 Mark Gehalt 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß, Gehalt 
steigt bis auf 1700 Mark in folgenden Stufen: 
1190, 1280, 1370, 1460, 1540, 1620 Mark. von 3 zu 
3 Jahren. — Osterode OsLpr., Polizeifergeant, 1200 
Mark Gehalt, steigend von 3 zu 3 Jahren um 
100 Mark bis zum Höchstbetrage von 1800 Mark

D as Kraftwerk „Franken" in der Nähe von 
Gebersdorf Lei Nürnberg, dessen Einsturz viele 
Menschenopfer gekostet hat, w ar noch nicht 
vollendet. Aus einer bisher nicht ganz geklär­
ten Ursache stürzte das Baugerüst zusammen 
und zugleich fiel auch das Maschinenbaus ein. 
Die Katastrophe kam höchst «unerwartet, denn 
man hatte tags vorher eine Belastungsprobe 
angestellt, und diese hatte  scheinbar ein gutes 
R esultat ergeben. M an hatte die belastenden 
Sandsäcke auf dem Gerüst liegen gelassen, und 
das Regenwasser dürfte ihr Gewicht allzusehr 
vermehrt haben. Nicht das geringste warnende

Die EinsturzkaLastrophe bei Nürnberg.
Zeichen ging dem Einsturz zuvor, der m itten 
während der A rbeitszeit erfolgte. E in  halbes 
hundert Arbeiter wurde unter S teinen, Eisen- 
betonteilen und Sandsäcken begraben. Die S a ­
nitätskolonnen von Nürnberg und S te in  
kamen schnell zu Hilfe, und bald w ar auch M i­
litä r  zur Stelle, das die UnglücksstäLte ab ­
sperrte, während Offiziere, V ertreter der 
Staatsanw altschaft und des Nürnberger M a­
gistrats für Ordnung sorgten. Leider fanden 
die R etter unter den Trüm m ern nicht nur 
gegen 40 Verwundete, sondern auch viele 
Leichen.

und 270 Mark Wohnungsgeldzuschuß (Unver 
heiratete 180 Mark), beide Bezüge sind rubegebalts- 
berechtigt, ferner 75 Mark nicht rubegeyalts- 
Lerechtigtes Kleidergeld. — Ostseebad Zoppot, 
Kriminalpolizeisergeant, 1400 Mark Grundgehalt, 
je 150 Mark Alterszulagen nach 3 und 6 Jahren, 
je 100 Mark Alterszulage nach 9. 12. 15 und 18 
Jahren. 300 Mark Wohnungsgeld, für Unver­
heiratete weniger, 100 Mark Kleiderqeld und 
50 Mark Dienstaufwand; Kleidergeld und Dienst- 
aufwand sind nicht pensionsberechtigt.

Zeitschriften- und Bücherschau.
G l a u b e  u n d  T a t .  Eine deutsche und evangelische 

Monatsschrift zur Pflege der aufbauenden Geistesmächte 
in Weltanschauung, Religion und Volksleben. Heraus­
geber : J u l i u s  W e r n e r ,  P farrer an der Paulskirche 
zu Frankfurt a. M . M o r i t z  D i e  st e r w e g s  V e r ­
l a g ,  Frankfurt a. M ., Jahresbezugspreis 2.— Mark, 
Einzelheit2 0 Pf. I n h a l t  d e r  A u g u s t - N u m m e r :  
Die Persönlichkeit und das öffentliche Leben von Ju liu s  
Werner. W as bringt die Zeitung? von Alexander Vömel. 
Versklavung des Weibes? von K. v. Rosen. Eindrücke 
und Erfahrungen in England VlH, der Herausgeber. 
Gedichte und Sprüche von Otto Fink, K. E. Kuodt, 
S . Roßke, F . W. Schmidt. Bergwald und Bergwiese 
von M aria Werner. Vermischtes: Aus der Zeit. Brief­
mappe des Herausgebers. Der August: Natur und 
Dichtung. Vaterland und Kirche.

M annigfaltiges.
( Ü b e r  e i n e n  V e t e r a n e n s e l b s t m o r b , )  

der d a s  arm selige Leben so manches ehem aligen 
K riegers  w ieder g rell beleuchtet, w ird  der „T ag l. 
Rundsch." berichtet. I m  K eller eines H auses in  der 
L ichterfelder S tra ß e  in  B e rl in  h a tte  der 75 J a h r e  
a lte  V e te ran  Friedrich  Schirm er m it seiner zwei
Jahre älteren Frau eine kleine Wohnung. Der 
Greis, der die FeldM e 1866 und 1870/71 mitge­
macht und mehrere Auszeichnungen erhalten hatte.

und seine Frau eine solche von 25 Mark. Ihre  
Monatseinnahmen betrugen demnach zusammen 
61,90 Mark. Da sie hiervon 20 Mark für die Miete 
entrichten mußten, blieben ihnen zum Lebens­
unterhalt nur 31,90 Mark. Da beide Ebeleute ge­
brechlich waren (die Frau kann sich nur mit Krücken 
mühsam fortbewegen), konnten sie nebenbei nichts 
verdienen. Von den vier Kindern, die sie besaßen, 
sind drei in der Welt verstreut. Eine Tochter ist 
verheiratet, lebt aber auch nicht in guten Verhält­
nissen und tonnte ihre alten Eltern nur wenig 
unterstützen. Die Altersrente holte der Mann 
immer ab; er sagte zu seiner Frau. daß sie nur 
20 Mark bekäme, und lieferte auch nur diese 
Summe ab. um selbst etwas Taschengeld zu haben. 
Als das Ehepaar jetzt um Erhöhung der Rente 
einkam, erfuhr die Frau,, daß sie nicht 20. sondern 
25 Mark Rente erhalte. Sie machte deshalb ihrem 

Dieser entfernte sich dann aus 
der Wohnung. Als er nicht wieder zurückkehrte, 
ließ die alte Frau ihn suchen. Heute früh fand 
man seine Leiche in der Spree. Frau Schirmer 
grot an, daß sie und ihr Mann seit langer Zeit 
hauptsächlich nur von Kartoffeln und Hering gelebt 

ätten.
( F ü n f z e h n  J a h r e  G e f ä n g n i s  v o n  

e i n e m  J u g e n d g e r i c h t . )  M it der Verur­
teilung des erst 16 Jahre alten Dieners Erich 
Renner, der wegen Mordes, Brandstiftung, Dieb- 
stahl und Unterschlagung fünfzehn Jahre Gefängnis 
von dem Berliner Jugendgericht erhielt, ist wohl 
zum ersten mal der Fall eingetreten, daß ein J u ­
gendgericht auf die Maximalstrase erkannt har. 
Renner hat schon während seiner Schul- und Lehr­
zeit verschiedene dumme Streiche ausgeheckt und viel 
Schundlektüre getrieben. Schließlich fand er Stel­
lung bei der verwitweten Frau Amtsrichter Human, 
die eine 11jährige Tochter Erika hat. Als Frau 
Haman im Dezember v. Js . den Besuch ihres Schwa­
gers erhielt, besuchte sie mit diesem ein Lokal, aus 
dem sie gegen 10 Uhr Abends zurückkehrte. Sie fand 
im Schlafzimmer das Bett ihrer Tochter in Flam­
men und diese selbst bewußtlos vor. Das Kind starb 
am nächsten Tage, wie die Untersuchung ergab, an 
den Folgen einer schweren Körperverletzung, die 
durch Hammerschläge hervorgerufen worden sein 
mußten. Renner wurde schließlich verdächtig und 
legte in der Untersuchungshaft auch ein Geständnis 
ab. Danach hatte er eine Wut auf das Kind, weil 
dieses ihm verschiedentlich Lei Unredlichkeiten er­
tappt hatte. An dem fraglichen Abend hatte er den

Einfall, den Geldschrank zu berauben, dessen Schlüssel 
in einem Nachttischchen in der Schlafstube aufbe­
wahrt wurden. Er lockte zunächst das Dienstmädchen 
aus der Schlafstube in die Küche und als er mit dem 
Kinde allein war, brachte er ihm verschiedene 
Schläge mit einem Hammer bei. An der Be­
raubung des Schrankes wurde er von der heimkeh­
renden Frau gehindert. Renner nahm das Urteil 
ohne jede Spur von Reue entgegen.

( De r  F r e i s e k t  d e r  S t a d t v e r o r d n e ­
t en. )  Ein besonderes Reservatrecht haben die 
Stadtväter der ehemaligen Festunasstadt Minden 
i. W. Die Mindener, die sich von jeher durch kriege­
rische Eigenschaften auszeichneten, feiern von Alters

nicht etwa durch den Mangel an nervus rerum Eim 
büße erleidet, sind sie auf eine wohl einzig da­
stehende Idee gekommen. Sie haben den Stadt­
verordneten die Erlaubnis erteilt, sogenannte Sekr- 
Lons auszustellen. Gegen diese Bons, die mit der 
Unterschrift des betreffenden Stadtverordneten ver­
sehen sein müssen, erhielt dieser in den Festzelten 
eine Flasche Sekt. Die Bons werden später von der 
Stadtkasse wieder eingelöst. Bei der letzten Abrech­
nung der Sektbons hat sich nunmehr herausgestellt, 
daß einige Stadtväter von ihrem Reservatrecht einen 
etwas reichlichen Gebrauch gemacht haben, indem sie 
zur Entfachung ihrer Begeisterung nicht weniger 
als 30 bis 35 Flaschen Sekt brauchten, und dafür die 
entsprechende Zahl von Bons ausstellten. Der Stadr- 
kämmerer zog ein langes Gesicht, als er die unheim­
lich angeschwollene Rechnung sah und auch in der 
Bürgerschaft selbst wird jetzt vielfach der Meinung 
Ausdruck gegeben, daß bei einem solchen Sektkonsum 
wohl gute Freunde und Freundinnen mitgeholfen 
haben mögen. Leider Gottes kennt man nicht den 
Namen des Wackeren, der den Rekord mit den 
Bons erreicht hat, obwohl die Mindener sehr neu­
gierig sind, diesen trinkfesten Herrn kennen zu 
lernen.

(D as M a i l ä n d e r  Geschenk f ü r  d e n  
K a i s e r )  Ein Geschenk für Kaiser Wilhelm ist, 
wie bereits gemeldet, von der Stadt Mailand an 
den italienischen Botschafter in Berlin abgesandr 
worden. Wie der „Voss. Ztg." aus Mailand ge­
schrieben wird. handelt es sich um ein künstlerisch 
ausgestaltetes Album. Der Deckel zeigt das Wap­
pen der Stadt Mailand in getriebenem Silber, um­
geben von den Wappenschildern jener sechs Bezirke, 
aus denen das a lte  Mailand bestand. Die erste 
Seite enthält folgende Widmung: „Die Stadt Mar- 
land, die als erste italienische Stadt jene deutschen 
Studenten, die anläßlich der Fünfzigjahrfeier der 
Befreiung Ita liens gekommen waren, gastfreundlich 
begrüßt hatte, bietet zur Erinnerung an die Ver­
brüderung der beiden Völker dem erlauchten Haupre 
der deutschen Nation, der kaiserlichen und könig­
lichen Majestät Wilhelms II.. ein Zeichen ergebener 
Dankbarkeit in den Bildnissen der größten Dichter 
des wiedererstandenen Vaterlandes". Es folgen 
dann die Unterschriften des gegenwärtigen Bürger­
meisters von Mailand, Onorevole Emanuele Greppr, 
und des Dr. J ta lo  Tonta, des Vorsitzers jenes Ko­
mitees, das im April 1897 einen Besuch italienischer 
Studenten in Deutschland veranstaltet und die 
Empfangsfeierlichkeiten vorbereitet hat, die im

Aquarelist Vico Vigand hat die Züge Car- 
duccis, D'Annunzios, Giacosas und Pascolis im 
Bilde festgehalten und vier fein aufgefaßte Cha- 
rakterköpse geschaffen.

( K a i s e r ' W i l h e l m  ü b e r  d i e  r us s i s che  
M u s i  k.) Ein russischer Hofmann, der zur näheren 
Umgebung des Zaren gehört, teilt der Petersburger 
„Listpk" interessante Einzelheiten aus einem Ge­
spräch über Kunst mit, das an einem Abend wäh­
rend des Kaiserbesuches in Baltischport geführt 
wurde. Kaiser Wilhelm erklärte sich dabei für einen 
großen Bewunderer der russischen Musik und sagte: 

es mir möglich ist, suche ich mich mit der 
musikalischen Literatur der europäischen Länder ver­
traut zu machen. Ich kenne daher auch die Werke 
russischer Tonkünstler, und ich bewundere Glinka, 
Borodin, Rinisky-Korsakoff, Rubinstein, Arensky. 
Gretschanmoff, Tschaykowski, Musorgsky, Glosonoff 
und andere sehr. Ich finde, die individuellen künst­
lerischen Eigenschaften der russischen Komponisten er­
gänzen einander und bilden zusammengefaßt ein 
kolossales Ganzes, das Rußland ungemein charakte­
risiert". Wie der Kaiser im Laufe des Gesprächs 
weiter mitgeteilt hat, soll die Berliner königliche 
Oper in naher Zukunft in Berlin noch unbekannte

Werke von Nimsky-Korsakoff und Musorgsky zur 
Aufführung bringen.

( D a s  P r i v a t v e r m ö g e n  d e s  j a p a .

vatvermögens. Die Gesamthöh 
wird auf 500 bis 700 Millionen den berechnet. Ein 
den hat ungefähr den Wert von 4,18 Mark. Das 
Barvermögen des Kaiserhauses beträgt etwa 160 
Millionen den. Es verteilt sich auf den Besitz von 
Aktien und vier Banken und zahlreichen Industrie- 
gesellschaften usw. Wie groß die jährlichen E in­
nahmen aus diesem Vermögen sind, läßt sich natür­
lich nicht berechnen. Hierzu kommt das unbewegliche 
Vermögen des Kaisers, das mit 400 bis 500 
Millionen den angenommen wird. Die Gebäude 
und Paläste mit ihren außerordentlich wertvollen 
Einrichtungen und Sammlungen stellen gleichfalls 
ein sehr bedeutendes Wertobjekt dar. Dazu komm: 
noch die duLari-Kohlenmine, die Eigentum des 
kaiserlichen Hauses ist. Die Einnahmen des Kaisers 
aus den Ländereien werden auf 1 120 000 bis 
1130 000 den geschätzt. Zu diesen privaten Ein­
nahmen kommt dann das gesetzliche Einkommen des 
Kaisers aus der Staatskasse. 'Vor wenigen Jahren 
wurde die Zivilliste des Kaisers auf Beschluß des ja­
panischen Landtages von 3 auf 4 ^  Millionen den 
erhöht, obwohl der Kaiser einen dahingehenden An­
trag des Hausministeriums mit Rücksicht auf die 
durch den japanischen Krieg herbeigeführte schlechte 
Finanzlage anfangs energisch abgelehnt hatte.

Humoristisches.
( U n f a ß b a r . )  Herr Lämmchen: „Dieser

„Othello" ist ein verrücktes Stück! — E s ist S ie  doch 
unmehglich, daß ein Mensch wegen eines verlorenen 
Taschentuches 'ne solche W ut bekommt!"

(D e r K a h l  k ö p f i g e.) „Haarschneiden?" fragte 
ein Barbier seinen beinahe kahlen Kunden, den er eben 
rasiert hatte. — „Nein", erwiderte dieser sarkastisch, „ich 
möchte es hochgekämmt und mit hellblonder Schleife ge­
bunden haben."

( V e r n i c h t e n d e K r i t i k . )  „Die Aufführung 
des Gesangvereins soll ja jämmerlich schlecht gewesen 
sein!" — „Und wie! Der StadtmagistraL hat ihnen 
sogar die Lnstbarkeitssteuer wieder zurückgegeben!"

( E i n  w i r k s a m e s M  i t t e l.) Erster K adett: 
„Wie hast Du das fertiggebracht, daß M iß Passay Dich 
für den feinsten Kerl auf Erden h ä lt?"  — Zweiter K a­
d e t t : „Ganz einsach. Ich hab' ihr 20 Rosen an ihrem 
30. Geburtstag geschickt."

Gedankensplitter.
E s führt ein Schicksal an verborg'nem Band 
Den Menschen auf geheimnisvollen P faden; 
Doch über ihm wacht eine Götterhand,
Und wunderbar entwirret sich der Faden.

Miihlenetablifsement in Bromberg.
P r e i s l i s t e .

___________ (Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugsmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . .  . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl 0 grün Band . 
Weizen-Futtermehl . . . 
Weizenkleie . . . . . . 
Roggenmehl 0 . . . . . 
Noggenmehl 0 1 . . . .  
Roggenmehl I . . . .  .
Noggenmehl I I ...................
Nommißmehl . . . . .
Noggenschrot...................
Roggenkleie.......................
Gerstengraupe Nr. 1 . . . 

tengraupe Nr. 2 . . . 
tengraupe Nr. 3 . . . 
tengraupe Nr. 4 . . . 
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tengrütze Nr. 1 . . . 
tengrütze Nr. 2 . . . 
tengrütze Nr. 3 . . . 
ten-Kochmehl . . . . 
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Buchweizengries . . . . 
Buchweizengrütze I . . . 
Buchweizengrütze II . . .
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Daumaterlallen- null LoLIenbanävIsxvseUsobakL 

w. b. L., Lkorv, ÄlelllvLLtrassv 8.



Allgemeines

D a seitens einer G läubigern! der 
A ntrag auf Eröffnung des Konkurses 
über das Vermögen des Glasers 
k k i l ip p  Vakcnvsk! in T  h or n , 
Bruckenstraße 27, beantrag t ist, L a -  
I v ^ s k l  aber den A ntrag zurzeit nicht 
gehört werden kann, da er nicht auf­
zufinden ist, so wird zur Sicherung 
der Masse ein allgemeines Veräuße- 
rungsverbot an den Schuldner L a -  
1<nv8ki gemäß ß 106 K.-O. erlassen.

T h o rn  den 3. August 1912.
Königliches Amtsgericht.

D er Tanzknrsils in T ho rn  für Schüler 
des evangel. S em in ars beginnt am

Sm iiliibkliil Stil 1v . A ugust,
von 7 — 10 Uhr abends, 

im A r t n s h o f .
LUss bunkc.

Vertreter
von leiftungsf. F ran tf. Weinh. u. Sekt­
kellerei gegen hohe Prvision gesucht. Auf 
Wunsch volle Diskret. Tadell. Ausf. der 
Auftr. Bewerb. all. S tände bel. sich ausf. 
zu meld. Aug. u. I I .  9 7 6  an 
U n S o I k M o » « « .  F r a n k f u r t  a .  M .

F ü r  Deutsches R eichs-Patent

Gklierckkltrettt
ün Regierungsbezirk M arienw erder 
gesucht. Technische Neuheit von ein­
schlagendem Erfolg. Einkommen von 
ca. 3 - 5 0 0 0  M ark je nach Tüchtigkeit 
gesichert. Kein Risiko, weil kein be­
dingter Abschluß. H erren, die sich 
dieser Sache ganz widmen können, und 
gute Verbindungen in  Baufachkreisen 
besitzen, belieben ihre Angebote un ter 
Angabe ihrer persönlichen Verhältnisse 
umgehend un ter I I .  I*. 1037  an die 
A n n o n e e n -E x p e d i t io r r  d e s  J n v a -  
l id e n d a n k ,  B e r l i n  9 , einzu­
senden.

Strebsamer Mann
für dauernd z. Übernahme e in e r V e r ­
sandstelle in jedem Bez. ges., ganz gleich, 
ob in S ta d t oder Land wohnhaft. Kein 
Risiko u. ohne Aufg. des Berufes. Sink. 
monatl. 350 Mk. N ur ehrl., wenn auch 
einfache Leute werden berücksichtigt. An­
fragen u. „V erfandstelle"  an V a u b v  
L  O » . ,  K ö ln  am  R h e in ._______

Maschinist
bei hohem Lohn sofort gesucht.

Z ieg e le i ä l S r v s a l v n L ,  R u d a k  
____________ bei T h o rn  2.

Tüchtige
Tischler und 
Stellmacher
finden dauernde Beschäftigung bei

M W n e u f M  k .  to te r « ,
Culm a. W.

2  tüchtige

für dauernde Arbeit stellt ein
C o p p e rn ik u ss tr . 15.

kill W . Kge
zum Bedienen der Gäste wird verlangt.

Restaurant zur Altstadt,
A ltstiiö t. M ark «  11.

Jung. Kutscher
von sofort gesucht.

D i  V i 'v e s e .
E in  jüngerer

Hausdiener
von sofort gesucht.

N .  F s e u d o v s k l ,  »Preußischer Hof".

LerlrmiiWiW.
Z um  1. Oktober d. J s .  wird für kleinen, 
kinderl,, feineren H aushalt eine gebil­
dete, zuverlässige, nicht zu junge evaugl. 
junge Dam e, eventl. junge W itw e ohne 
Anhang, a ls  selbständiges

MtsANräiilein
gesucht, welches bürgerlich kochen, 
nähen und plätten  kann, sowie leichte 
H ausarbeit übernim m t. In teresse 
fü r Geflügel und Gartenpflege er­
wünscht. Dienstmädchen vorhanden. 
Familienanschluß wird gewährt. Ange­
bote m it Zeugnisabschriften, G ehalts­
ford., A ltersang. u. Photographie er­
beten an

Direktor vsoUcmsnn,
________ S tr a s b u rg  i. W estpr.

Zuarbeiterinnen
rmd L e h r m ä d c h e n  "ASy sucht 

S p ez ra l-P u h g esch ä ft, B re ites traß e  46 .

Plätterin und Lehr­
mädchen

stellt sofort ein
Dampswäscherei Ldelweitz.

k l e i n e n !

l)ie>ViLLsnscbskt lebrt.a^
^ l k o k o l  scbäctiic tt i L t u . c l i s ^ l a g s n t ä t i H k e i t  d e e in tk 's c t t t i g t . ' 'l ) 2 L  e m L lg  W a k tT  s u r -Z lS  
ist S ie n -vaLLelbe,Ll slkoliolarm u. niemsia bersuLciisnck.^cKtsn
5 > e  Live»- c j3 k -2 u f ,c iS L L ^ n 6 N  n ic t i t  m i n d e ^ L r t i z e ^ ä c t t Z l i m u n g e n  a n g e b o t e n  
L e k le L L n s tL e t - S iS r  i s t u n d e g r s n r r  kattbak- u .jeä ik L » ' c le s r o  b e a s s n  
VSr!Znoen5ie205ttrüM Ltt S rÄ L e iö 'iL i' tt-Vst-einiZken ü r s t L e r v i e r d r a u e r e i e n ,6 r ä t r .8 e r .  K)LLK.

Lin guter ßerckenk
. . .  ^ . . .  . . .  

sek ine . H ervorraZ enä k o n stru ie rte  u n ä  in o äe rn  
au sg es ta tte te  ß laseü in en  a lle r L ysterne b ie te t 

H M d  LturnivoLbl. k,anZsebit1, Leb^vinZsebill, k u n ä -  
sc b iü  u n ä  L en tra l-ö o b b in  iü r F am ilie  u n ä  
L ebneiäerei. k 'ab rra äe r m it ^.lum iniurnielZen, 
k n eu rn a tik s , e lek trisebe  A pparate , la s e b e n -  
laternen» k 'euerreuZ e, R as ie rap p a ra te , L p iritus- 

L ügele isen , ^ la seb in en n aä e ln . L eb re iben  8 ie  no eb  b eu te  an  u n s  n eZ en  
Ileb e rn a b m e  ä e r  V ertretung.

„ 8 t l l r m v v K t z l "  6 k b r .  i t r ü t t u t z r ,  L e r li l l- l l l l l tz u z tz tz  2 8 1 .

M W M

Ist «5 «MIM
'veräen 8Le tragen, äaL jeäem 
Paket von

N r . O e n tn e r 's
V v lleN so se lle llx n Iv v r

Loläpttle
so ein bübscbes Geschenk 
beigelegt v^eräen kann unä 
tro^äem nicbt mekr kostet, 
als anäere Waschmittel? 

1Ieder2eugen 8ie sieb unä 
81e ^veräen Ikre?rage bestätigt 
tinäen.

Verlangen 5ie aber bitte 
ausärückllcb „O oläxorle" .
l̂letnizfer pabriksnt suck cker so de- 

lledten Sekukcrsme „XlKrln":
O a r l  O e n l L e r  

ln Q öxxlngeL  (Mrttdg.)

» s :
»

Vrllek8sel»kll
kür .

M m i M ,  b r M M l t z l l ,  A s ^ I e i M ,  M l s l l v e r i s ,  
soms lür M  IM - n. korstvirtsekLttlielisll Letrieds

lieksrt 2N. billigora k reise  äis 
mit reiekem Lobrltt- unä Linien- 
Material nnä äsn n eu esten  
8p62iLl - LIasobinen ausgestattete

k . l> o m t > i ' l iU r l ! i^ d °  S - L t z s t r u e k e r e i
I d o r u .

Suche -er sosott:
1 M H iillil'»  kochen kann und1 Ü'IUV»>UI, H ausarbeit übernimmt.

Verm ittelung erwünscht.
Meldungen an

Frau LleZnr. ll^ov^, Culmsee, 
Markt 5.

LehrmSdchen
verlangt von sofort. V. M s o l e v s k l ,  
A ltstädtischev M a r k t  5.

M l l M  für Stil Slillzkil Tilg
gesucht___________ T a ljtra ß e  30, 1, r .

Anfwartemiidchen
sofort verlangt Tuchm acherstr. 4. 1.
A ttsw ärtev iri, 2 S tund ., Schillerstr. 20, 2.

C u t  liiö lil . W v h ii- ii. S i l i la s z i i i i .
sofort gesucht. Angeb. unter A .  9 0 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 g ro ß e s  o d er 2 k le in e re

unmöblierte Zimmer
sucht junger M ann. Angebote mit 
P reisangabe unter L .  1 2  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

A m ia c h  m öbl. Z im m e r, bis 15 Mark, 
Ks per sofort zu mieten ges. Angeb. u. 
.5 . 8 . ,  p ostlag e rn d  H ohensalza.

nebst Rüche oder

1 kleiner Weil,
m it auch ohne W ohnung,
wird vom s. September, eventl. 
auch vom i. Oktober, in Thorn 
Stadt gesucht. Gest. Angeb. u. 
L. 8 . 987, postlagernd Thorn.

M öbliertes Zim m er
mit schöner Aussicht billig zu vermieten.
k .  L e d v e rrM s g e r , W a idstr . 2 9 3 .
M . Z. sos. blll. z. verm. Bäckerstr. 6, 2 Tr.

E in  m öbliertes Zim m er
vom 15. August zu vermieten. Daselbst 
ein  k l. m öb l. Z im m e r vom 15. August 
zu vermieten, eventl. mit Pension.

Wlndstr. 5, 2, l., Eingang Bäckerstr.

Möblierte Wohnung
m it Burschengelaß vom 15. d. M ts. zu 
vermieten______ Tuchmacherstraße 26.
^  H freund !, m ö b l. Z im m e r mit 
L  Balkon u. gut. voll. Pens. von 
sos. zu verm. Helligegeiststraße 1, 2, r.
G u t m öb l. B o rd e rz im m e r mit sep. 
Eing. von gleich oder später zu vermieten 
____  Coppernikusstr. 39, 3 Tr., l.

M öbliertes Zim m er
zu vermieten. S ch ille rstr. 12, 2, l in k s .

2 k l. m öbl. V o rd erz im . sos. zu verm. 
P re is  15 M ark Gerechteste 33, pt.

M ö b l. A m t t  m it g i i tn  P ensim i
zu haben_____ B rückenstr. 16, 1, r .
G ut möbl. Zimmer vom 1. 8. zu verm. 
Besicht, von 1 0 - 2  Uhr Bäckerstr. 15, 2.

Möbl. A im r Gerstenstr. 16, 3, r.
Möbl. Offizierwohnung

vom 15. 8. zu vermieten
J u n k e rs tra ß e  6, 1.

Wohnungen
von- 3, 5 und 6 Zim m ern m it reich!. 
Zubehör, eventl. Pferdestall u . W agen­
remise vom 1. 10. zu vermieten.
Htziiirieli M t im i i i l  6 .  m. d. ü .  

Mellienftratze j29.

6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstädt. M arkt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.
M c k i i8 1 lM iv 8 ,  C. m. b. H.
i-ZImer-Wohmg
vom 1. 10 zu vermieten

Im dreollt, Schulstratze 9 .

Blilckenstriitze 2V
ist die erste Etage, 5 Zim mer nebst Z u ­
behör, per 1. 10. 12 zu vermieten. Zu 
erfragen dritte Etage._____________

M f v k n u n g ,
4 Zim m er nebst Zubehör, zu vermieten.

S lro b a n d s tra ß e  7.

M » g ,
M ellien s traß e  90 , 1. Etage,

6 Zimmer, modern eingerichtet, von sofort 
oder später zu vermieten ______

3-ZjiiiMl-WchmiW
mit kleinem Vorgarten, Heller Küche. 
Wasserleitung und Ausguß, S ta ll und 
Kammer, für 260 M ark vom 1. 10. 12 
zu vermieten

T h o ru -M o ck e r . Bergstraße 33.

Wohnungen,
4 Zim mer u. Zub., 1 Zimmer mit Küche 
vom 1. 10. 12 zu vermieten.

Coppernikusstr. 31, Laden.
A im m e r, 3. EL., an einz. Pers., möbl. 
2  oder unmöbl. von sofort zu vermieten.

S e g le rs tr  25
1. Etage Seglerstratze 3 5 .

Balkonzimmer, für Kontor, vom 1.1«. zu 
vermieten i r - L y r , » « !  H V o 11V-

Szimmrige Wohnung
mit Badezimmer und reichlichem Zubehör 
per sofort oder 1. 10. preiswert zu ver­
mieten ä s o k a n ir r L

M ocker, Graudenzerstraße 95.
^ rv e i-Z im m e rw o h n u rm  großer

Parterre-Wohnung,
3 Zimmer, Eutree, Küche mit Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten.

D r .  I -L '0 6 8 6 , L indenstr. 9 .

Zwei grobe Zimmer,
Küche, Entree und Zubehör, parterre, 
von gleich zu vermieten.
__________ S a n d s tra ß e  3. im  L ad en .

I n  R n d a k  neben der Kirche sind
2 M iziiiiiiim ge W in iiig t il

mit Entree, Küche, u. etwas Kartoffelland 
zu vermieten. L .  L L v s t n L a n » .

Kohlen -  Koks -  Briketts
Sommerpreis bis Ende August

offeriert billigst

B m ick m li»  «ü W m - M k W k W f t
mit beschränkter Haftung,

Telephon 6D /41  Thorn Mevienstr. 8.

Z-Zimmer-Wohnlmg
versetzungshalber von sofort billig zu ver- 
mieten C u lm er Chaussee 82.

HerrschM. Wohnung,
3 . Etage.

6 Zimmer mit Balkon, B ad und Z u ­
behör, sehr preiswert per 1. Oktober 1912 
zu vermieten.

I l^ o u is  MoUsndsrL,
B re ites tra ß e  26 28.

Wal-Kratze 18
ist noch eine herrjchaftlich eingerichtete6 Zimmer-Wohnung
mit reichlichem Zubehör, g ro ß e r  W ohn- 
d iele . B ak n n m en ts tä ttb u n g , K ohlen- 
an fzug . zw ei T re p p en au fg än g en , 
per sofort oder später zu vermieten.

Auskunft bei Eigentümer 
.F »nlk«>vt'8 lkL . dortselbst. 3 Tr.

M ßM Z B L SM g.
Eine 2- und 3-Zimmer-Wohnung, Entree, 
Balkon, G as, B ad, Zubehör, sofort zu 
vermieten.

B e rg s tra ß e  2 2 »
Bersktznngshallier.

Mellienstr. 111, 1, Wohnung von 4 Zim ­
mern mit B ad und allem Zubehör billig 
zu vermieten. Zu erfr. bei

3-ZMMkr-Wshnnng
und Zubehör vom 1. 10. ab zu ver­
mieten. S chu ls traße  18.

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
sofort zu vermieten.

Löweu-Apotheke.
M . Zim . m. P  z. vm. Culmerstr. 1 ,1  Tr.

2- liliS Wmiiltt-Wchliliigkil
per 1. 10. zu vermieten. L L »äi. 8 t» . ! » ! ,  
K ön igstraße  20. am neuen Bahnhof.
U n li i r i i i ia  ^ Zimmer, Gaseinrichtung, 
Lvl!!)!!!!Ulf, Balkon mit sämtlichem Z u­
behör, vom 1. 10. 12 zu vermieten.

T h o rn -M o ck er . Amtsstraße 4,

Wohnungen,
mit allem Komfort der Neuzeit eingerich- 
tet, von3. 4, 5 und 6 Zimmern.

Auskunft und Zeichnungen jederzeit 
zur gefälligen Verfügung.

m .  «Lrtel, « , W .  1Z ,
1 .  E tage, 4  Zim m er,

B ad und Zubehör per sofort oder 1 .10. 
zu vermieten B a d e rs traß e  2.

2 gut möbl. Merzimiilkl
von sofort zu vermieten

E lisabeth straße  1. 2 .
5L inf. m öb l. Z im . an einz. Person zu 
ns vermieten Helligegeiststraße 18.

Wohnung,
4 — 5 Zim m er,

mit reichlichem Zubehör, G as, B ad, elektr. 
Licht, Garten, evtl. auch Pferdestall, vom 
1. 10. zu vermieten Mellienstr. 115.

Zn meinem Neubau.
Mellienstr. 1«».

sind zu vermieten:
1 .  Etage und 3 . Etage

7 Zimmer im ganzen oder geteilt,
4 . Etage

6 Zimmer mit G as, Elektrisch, W arm- 
wasser, Bad, Balkon und sämtlichen Zu- 
behör, auch S tallung  und Burschengelaß.

Für Aerzte geeignete

W oh n u n g,
welche von einem solchen seit 9 Jah ren  
innegehabt, ist vom 1. Oktober d. J s .  
oder später zu vermieten

Leglerstrake 2 2 .
F » r . S tu b e  und  Küche für 144 M ark 
d  jährlich per 1. 10. und 1 S tu b e  und  
Küche für. 126 Mk. sofort zu vermieten.

W aldstratze 73.

2 M .  W  W «
mit Kabinett, auch für Bureauzwecke ge- 
eignet, zum 1. Oktober zu vermieten. 
Anfragen bei

ST. B a d e rs tra ß e  23.

Lagerplatz
mit Schuppen, Lagerräum en, Pferdestall 
und Kontor ist sofort zu vermieten.vurt Mio, Tel. 659.
R oter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 

zur Culmer Chaussee.

W  W N  W s A W
(S peich e rräu rn e) sowieein Lagerkeller
sofort zu vermieten.

I I  « ad e rs tra tz e  23 .z -  -  —
V s

mit Wagenremise
von sofort zu vermieten. Zu erfragen 
beim P o r t ie r ,  B ism arck str. 1.

N M v r ' s  Z i l M s M l v ,
T h o rn . Neustadt. M arkt.

J e d e n  M ittw och  « nd  S o n n a b e n d :

Neuer SbieNan.
Der

Klavierliiltttnilit
hat wieder begonnen.
M eth Pros. L U rrüvorS K -L vkarvv llL s.

L e t t z s  L a l l S m a n n ,
konservator. geb.Mustklehrerin,

S ch ille rs traß e  7, 2.

Empfehle:

mit Winterwilken zur Saat. 
Lancker, Lulkau.

Einen in der Heitigengeiststraße gelegenen

Laden
vermietet zum 1. Oktober

L - S T ß S N
und vierzimmerige W ohnung
vom 1. 10. zu vermieten.

___________ M ellien s traß e  101.
D ie von H errn  S ta a ts a n w a lt  

S v k m i t tv v ä o r L  innegehabte

Wohnung,
Brombergerstraste 3 4 , Part.,
von 6 Z im m ern m it reich!. Neben- 
gelaß und Gartenbenutzung ist zum 
1. Oktober 1912 auch früher, eventl. 
auf nu r 1 J a h r ,  zu vermieten. Näh. 
daselbst.

i - M m M N W .
3. Etage, zu vermieten

Neustädtischer Markt 2 .
Z w e i gu t m öbl. V o rd e rz . mit separ 

Eing., für 1—2 Herren pass., Schreibtisch 
aorh., p. sos. zu verm. Neust. M arkt 18, 2.

Herrschaftliche

Wohnungen,
1. E tage, von 6 und 4 Z im m ern m it 
großem B a l k  o n , nach G arten ge. 
legen, B ad u. Zubehör, G as u. elektr 
Licht, auf Wunsch Pferdestall, vom 
1. 10. 12 zn vermieten.

R o x F a Ir : ,  Schuhm acherstr. 12, 1.
Tuchmacherstr. 2, 2 Treppen

ist eine
W ohnung. 3  große Z im m er.

Balkon und reichliches Zubehör per 1.10. 
zu vermieten. Anfragen

N eustad t. M a r k t  17, Laden.

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, B ad, reich!. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.

____  F ried ric h str . 10 12, P o r t ie r .

1 ^ 0 8 6
zur H annoverfchen  L o tte rie  zum  bestere 

d e s  K r ie g e rh e im s  H a n n o v e r , Zie» 
hung am 27. und 28. August d. I s „  
Hauptgewinn i. W. von 30 000 M ., 
ä 1 M .,

zur K ünstler - W o h lfa h r ts  - L o tte rie . 
Ziehung am 11. und 12. September, 
Hauptgewinn i. W . von 30 000 M ., 
ä 1 M .,

zur L o tterie  B e rlin -W ie n , zugunsten 
des überlandfluges, veranstaltet vom 
Reichsflugverein, e. V ., Hauptgewinn 
i. W . von 20 000 M ., ä 1 M ., 

zur 17. G e ld lo tte rie  fü r  d ie  Zw ecke 
d e s  u n te r  allerhöchstem  P r o te k to ­
ra te  stehenden  p reußischen  V ereinS  
vom  R o te n  K reuz, Ziehung vom 2. 
bis 5. Oktober 1912, 14 524 Gewinne 
mit 484 000 M ., Hauptgew. 100 000 
M ., ä 3,30 M .

zur L o tte rie  d e r  g ro ß en  B e rlin e r  
K unstausste llung  1912, Ziehung am 
5. Dezember d. J s . ,  Hauptgewinn 
i. W . von 10 000 M ., L 1 M ., 

sind zu haben bet
D  o  I»  !l»n> HV8 r , 

kö t t i g l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,  
Thorn, Katharinenstr. 4.



Nr. »82 Thor», Dienstag den 6. August I M 3ü. Zahrg.

Die Beisetzung des Nardinalszischer.
Zur Beisetzung des Kardinals Dr. Fischer war 

in K ö l n  am Sonnabend eine gewaltige Menschen­
menge aus der ganzen Rheinproving zusammen­
geströmt, die bereits in den frühen Morgenstunden 
die Straßen Kölns in der Nähe des Domes und 
des erzbischöflichen Palais, die der Zug passieren 
mußte, besetzt hielt. Um 8 Uhr fand an der Bahre 
ein Trauergottesdienst statt. Darauf wurde der 
Sarg von dem Zuge aufgenommen; er wurde zur 
Beisetzung im Dom von 12 barmherzigen Brudern 
getragen. Die vier Enden des Leichentuches 
hielten vier Professoren von der katholisch-theolo­
gischen Fakultät in Bonn. Träger mit brennenden 
Fackeln begleiteten den Sarg. Hinter dem Sarge 
schritten als Vertreter des Kaisers Landwirtschafts­
minister Freiherr von Schorlemer und der Ver­
treter des Papstes, die beiden Schwestern und ein 
Neffe des Verstorbenen und die Zivil- und M ilitär­
behörden, die Maltheser-Ritter in ihrer Ordens­
tracht und Vertreter des Adels; ferner nahmen 
Oberpräsident Staatsminister Dr. Freiherr von 
Nheinbaben, Regierungspräsident Dr. Steinmeiiter, 
die Generalität und zahlreiche Bischöfe des Jn- 
und Auslandes an der Feier teil. Eine große An­
zahl weltlicher und geistlicher Korporationen, sowie 
Abordnungen verschiedener Städte, darunter der 
Heimatstadt des Verstorbenen, Jülich. Der Sarg 
wurde im Dom, der mit schwarzem Tuch ausge- 
schlagen war, vom Fürstbischof Dr. Kopp-Breslau 
empfangen. Fürstbischof Dr. Kopp hielt das 
Requiem und Bischof Schulte-Paderborn die 
Trauerrede. Nach der Einsegnung wurde der Sarg 
in die Bischofsgruft unter dem hohen Chor ein­
gesenkt.

Die Vorgänge in der Türkei.
Der frühere Minister Haladjian, ein Armenier, 

und andere jungtürkische Abgeordnete haben eine 
Interpellation in der Kammer eingebracht, in der 
sie dem Kriegsminister Fragen stellen: Warum hat 
der Kriegsminister nicht gegen die Offiziere der 
Liga, der „Retter des Vaterlandes", die den 
Zeitungen Proklamationen übergeben, das Gesetz 
zur Anwendung gebracht? Warum ist der Offizier, 
der. im Hause des Kammerpräsidenten den Droh­
brief hinterließ, noch nicht bestraft? Warum hat 
dagegen der Kriegsminister zum Dienst in der 
Kammerwache Offiziere der Liga ernannt und ver­
sucht, den Posten des Kommandanten der Kammer- 
wache anders zu besetzen? Warum bringt der 
Kriegsminister Offiziere der Liga als Polizei­
beamte in die Kammer, während andere Anhänger 
der Liga sich in den Wandelgängen der Kamme: 
aufhalten?

I n  jungtürkilschen Komiteekreisen verlautet, Er­
hebungen der Regierung hätten ergeben, daß bisher

Amerikanische Erntefeste.
------------  (Nachdruck verboten.)

„Ltanä ap to r LansaZ!" Die Trommeln wir­
beln . . . donnernd kracht die schwere Blechmusik 
in die glutzitternde Luft . . . betäubende Hurra­
rufe umschmettern die Menge, die sich zuseiten des 
Festzuges durch die malerisch geschmückten Straßen 
von Atchison d rän g t. . . Freude auf allen Gesich­
tern: denn heute ist der Tag der großen Ernte- 
feier. Heute heißt es: „Hoch die Arbeit! Hoch das 
Korn! Hoch Kansas, unser fruchtbares Heimat­
land!" Wer je in diesem wahren Königreiche des 
Getreides das Fest der Ernte mitgemacht hat, weiß 
zu würdigen, wie die harte Arbeit des Ackerbaues 
ein ganzes Volk glücklich macht. Noch wenige 
Wochen vorher war der „eorndslt", die Korn­
kammer Amerikas und der halben Welt, ein unab­
sehbares Meer von wogenden gelben Wellen, ein 
Ozean von Ähren und Halmen, eine unendliche, 
fcnnenüberstrahlte Flut von gesegneter Frucht. 
Heute sind die Fluren leer, die Erntemaschinen 
tcattern nicht mehr, die betriebsamen Menschen, die 
mit Kommandogeschrei und Ächzen die Lust er­
füllten, sind heimgekehrt — wer dürfte sich wundern, 
daß sie sich jetzt ausruhen, daß sie mit lauter 
Fröhlichkeit den Sieg menschlichen Fleißes feiern 
Mollen! Seitdem Mister E. W. Hove, ver geist­
volle Schriftsteller und Direktor des „Globe", ver 
einigen zehn Jahren den Anstoß zur festlichen Be­
gehung der Ernte gegeben hat, gibt es in jenem 
„Getreidewinkel" des amerikanischen Komments 
tvohl kaum noch eine größere Stadt, die nicht dem 
Beispiele Atchisons gefolgt wäre und das glückliche 
Einbringen der Halmfrucht, des unerschöpflichen 
Reichtums des Landes, feierlich begangen hätte.

Originell ist die Dekoration auf diesen Festen. 
Halm, Ähre und Feldblume dienen als Symbole 
und werden als solche bei der Ausschmückung der 
Häuser und Straßen sowie bei den feierlichen Um­
zügen in der mannigfachsten Weise verwendet. 
Girlanden aus geflochtenen Halmen mit Ähren, 
Fahnen aus gefärbtem Stroh, Triumphbogen aus 
Maisstengeln, mit Feldfrüchten und Blumen geziert,

Die prelle.
(Dritter Blatt.)

20 000 Mann Truppen bereit seien, sich an dem Vor­
gehen der Arnauten zu beteiligen, falls die Kammer 
nicht aufgelöst wetde. Die Soldaten und Arnauten 
würden nach der Einnahme Ueskübs den Marsch 
auf Saloniki antreten und nach der Befreiung 
Abdul Hamids aus seiner Gefangenschaft gegen 
Konstantinopel vorrücken.

Bei der Explosion der beiden Höllenmaschinen 
während des Basars in Koschana (Wilajet Kossowo) 
wurden nach Meldung aus Uesküb 39 Personen 
sofort getötet und 165 verwundet. Die Ordnung 
wurde nicht gestört, aber weitere Attentate werden 
in Mazedonien erwaret. I n  Köprülü findet heute 
ein. Kongreß der Komiteepartei statt, zu dem 
mehrere Mitglieder des Zentralkomitees von 
Saloniki eintrafen. .

Der türkische MinisterraL hielt am Sonnabend 
auf der Pforte eine Beratung ab, welcher große 
Bedeutung beigemessen wird.

Die auf dem Freiheitshügel Lei Kanstantinopel 
am Sonnabend versammelten l i g a f e i n d l i c h e n  
O f f i z i e r e  haben folgende Erklärung unter­
zeichnet, die dem Kriegsminister heute unterbreitet 
werden soll: „Wir Endesunterzeichneten sind voll­
kommen darin einig, daß Offiziere weder an poli­
tischen Komitees noch an anderen Vereinigungen 
mit politischen Zwecken teilnehmen dürfen, noch sich 
überhaupt mit Fragen der Politik, die außerhalb 
ihrer militärischen Pflichten liegen, beschäftigen und 
sich in Regierungsangelsgenheiten und die Grund­
rechte der Nation einmischen dürfen. Wir weiden 
alle Beschlüsse und Maßregeln zur Ausführung 
bringen, die zur Sicherung der gesetzlichen Ordnung 
und der Unparteilichkeit der Armee getroffen wor­
den sind und in Zukunft getroffen werden." — Die 
j u n g  t ü r k i s c h e n  O f f i z i e r e ,  die an der 
gestrigen Versammlung teilgenommen haben, wer­
den einzeln nacheinander v e r h a f t e t ;  bisher 
sind 20 Verhaftungen erfolgt. — Den aus jung­
türkischer Quelle stammenden Gerüchten, daß sich 
die Offiziere in Saloniki telegraphisch gegen die 
Auflösung der Kammer ausgesprochen hätten, setzt 
der türkische Kriegsminister ein formelles Dementi 
entgegen und erklärt, von allen Korps und aus 
Albanien seien Depeschen eingelaufen, in denen 
darum gebeten werde, die Auflösung der Kammer 
zu beschleunigen. Die Regierung scheint nunmehr 
entschlossen Zu sein, energischer Vorzugehen, und wird 
nach Auflösung der Kammer weitere bedeutsame 
Schritte tun. Kräftige Maßregeln zur Verhinde­
rung des Zusammenschlusses jungtürkischer Offiziere 
sind angekündigt.

4. Tagung der deutschen Gesell­
schaft für Vorgeschichte.

D o r t m u n d ,  4. August. 
Im  alten Rathause fand hier die vierte Ta­

gung der deutschen Gesellschaft für Vorgeschichte statr, 
die von zahlreichen Vertretern der einschlägigen

Wissenschaften besucht war. Eröffnet wurden die>' 
Verhandlungen durch den ersten Vorsitzer der Ee- 
sellschaft Professor Dr. Kossina-BerÜn. Regie­
rungspräsident v. Bake überbrachte die besten 
Wünsche der Regierung für einen gedeihlichen Ver­
lauf der Beratungen. Bürgermeister Dr. Köttgens- 
Dortmund hieß die Veriammluna im Namen oer 
Stadt willkommen. Für die westfälische Wilhelms- 
Ilniversität in Münster sprach Professor Köpp. — 
Darauf wurde in wissenschaftlichen Beratungen ein­
getreten. Der Vorsitzer Pros. Kossina sprach an erster 
Stelle über „Westfälische Vorgeschichte". Der Redner 
führte u. a. aus: Die Vesiedeluna Westfalens fing 
an mit der Einwanderung von'Stämmen, die ur­
sprünglich an der Ostsee saßen und als Zeugen ihrer 
Kultur die großen Steingräber errichteten. I n  
ihnen fündet man zahlreiche Tongefäße, die die cha­
rakteristische Tiefstichcheramik aufweiten. Am Ende 
der Steinzeit war Westfalen völlig menschenleer, 
da ein Teil der nordwes deutschen Bevölkerung nach 
England, und ein anderer gleichzeitig nach ̂ Süd- 
deutschland abwanderte. Es folgte eine neue Völker­
welle nordisch-arischer Rasse, also Germanen, und 
diese Raffe hat sich bis auf den beutigen Tag er­
halten. Allerdings vermischten sie sich in der Folge­
zeit mit den vom Rhein gekommenen Kelten. Die 
Kelten zeigen den Nundschädel, die Germanen den 
reinen Langschädel. Allgemein kann man sagen, 
daß kein deutscher Stamm die altgermanische Art so 
rein in die Gegenwart hinübergerettet hat, als der 
Niedersachse — Museumsdirektor Vaum-Dortmund 
berichtete über die Ausgrabungen im Nömerlager 
von Oberaden. Die Wallreste in Oberaden waren 
bereits dem Anthropologentage in Dortmund im 
Jahre 1902 bekannt. Seit der Zeit hat die Stadt 
Dortmund dort umfangreiche Ausgrabungen vorneh­
men lassen und sich durch Pachtungen dagegen ge­
sickert. daß etwa unberufene den Grund und Boden 
aufwülen. Das Interesse über Oberaden wuchs, als 
verschiedene Forscher glaubten, in ihr das viel ge­
suchte Kastell Aliso gefunden zu haben. Dieses 
Kastell nabm bekanntlich nach der Varus-Schlacht die 
Trümmer der geschlagenen Legion auf. Eine Zeir- 
lang behauptete es sich gegen die andringenden Ger­
manen. Da aber Mangel an Nahrungsmitteln ein­
trat, wurde das Kastell in einer dunkeln Nacht ver­
lassen. Es ist bereits ein großer Teil der alten 
Militärstätte aufgedeckt worden, die alle Charakte- 
ristika der römischen Feldlager ausweist. — Dr. 
Schulz-Minden sprach weiter über ..Die germanische 
Kultur in Westfalen in frühgeschichtlicher Zeit". Der 
Redner ging namentlich von den Funden in den 
verschiedenen Gräbern aus und zeigte, daß sowohl 
Leichenverbrennung wie Leichenbestattung in ver­
schiedenen Perioden der Geschichte in Westfalen üb­
lich war und daß die in den Gräbern gefundenen 
Sckmucksacben schon eine gewisse Kultur erkennen 
lassen. — Rektor Rademacher-KZln sprach über die 
„Bronzezeit am Niederrhein". Aus jener Zeit sinv 
nur verhältnismäßig wenig Funde vorhanden. Na­
deln, Randäxte, Dolche und Keulen. Auch Schalen 
und kleine Becher kommen vor, ihrer Form nach zeig­
ten die Funde keltisches, also süddeutsches Gepräge. 
Es muß daraus geschlossen werden, daß um die 
fragliche Zeit etwa 1500 v. Chr. am Niederrhein 
Kelten gewohnt haben, während östlich von ihnen 
Germanen saßen. — » I n  dem anschließenden Hol­
land wurden ähnliche Funde gemacht, die den Schluß 
zulassen, daß die Kelten also auch auf der anderen 
Seite des Rheins gesessen haben. — Am Abend 
fand ein von der Stadt gegebener Bierabend statr. 
— Die nächste Tagung soll in Köln stattfinden und 
internationalen Charakter tragen.

Deutscher Anthropologentag.
W e i m a r .  4. August.

M it einem Vegrüßungsabend in der ..Armbrust" 
begannen hier die Verhandlungen des 48. deutschen 
AnthropologenLages, zu dem eine große Anzahl 
von Vertretern der einschlägigen Wissenschaften aus 
Deutschland und Österreich eingetroffen sind. Zur 
Vorbereitung der Tagung hatte sich ein Ehren- 
ausschuß gebildet, der unter dem Vorsitz von S taats­
minister Dr. Rothe steht. Die eigentlichen Be­
ratungen werden morgen ihren Anfang nehmen. 
Sie stehen unter dem Vorsitz von Professor Dr. 
Luschan-Berlin. Man rechnet, daß der ersten 
Sitzung auch der Großherzog Wilhelm Ernst bei­
wohnen wird. Die Tagesordnung der Veranstal­
tung umfaßt -alle Wissensgebiete der Anthropologie. 
Es konnte nicht fehlen, daß auch der Heros des 
Ortes. Goethe, in seinen Beziehungen zur Anthro­
pologie untersucht wurde. So lautet denn ein 
Vertrag von Professor Dr. Semper ..Diluvium und 
prähistorische Menschheit bei Goethe und seinen 
Zeitgenossen". Dr. Schmidt-Tübingen und Pro­
fessor Dr. Wüst-Kiel werden über die ..Chronologie 
des Paläolithrkums der Gegend von Weimar" 
sprechen. Für den Nachmittag des ersten Verhand- 
lungsLages ist eine Besichtigung des städtischen 
Museums vorgesehen. Daselbst wird Eeheimrat 
Dr. Pfeiffer die Bearbeitung des Knochens mit 
dem Feuersteinstichel demonstrieren. Die Funde 
des Museums stammen meist, soweit sie anthropolo­
gischer Natur sind, aus den Fundstätten von Erings- 
dorf und Taubach. Die Funde sind weltberühmt, 
da diese Fundschichten sehr selten angetroffen wer­
den. Um die Gegend den Besuchern der Tagung zu 
zeigen, ist ein Ausflug nach Taubach und Eringsdorf 
geplant. Zu demselben Thema kommt noch die Be­
sichtigung einiger Privatsammlungen. die u. a. eine 
Kollektion Knochen von Urzeittieren enthalten. 
Das zweite Hauptthema bezieht sich auf eine Be­
sprechung der Slawenfrage. Die Referenten hier­
über sind Hofrat Dr. Toldt-Wien. Professor Dr. 
Much-Wien und Professor Dr. Uebersberger-Wien. 
Professor Dr. Toldt steht auf dem Standpunkt, daß 
die eigentlichen Slawen ausgestorben sind. Er geht 
dabei von der Tatsache aus, daß alle aus vorge­
schichtlicher Zeit stammenden Slawenschädel lang- 
schäLlig, die der heutigen slawischen Bevölkerung 
aber kurzschädlig sind. — Im  Anschluß an die 
Referate wird die Eröffnung eines Hockergrabes 
in der Stadt erfolgen. Neben den beiden Haupt- 
themata der Tagung sind noch eine ganze Reihe 
von wissenschaftlichen Vortrügen angemeldet, die 
sich teilweise allerdings wieder auf die Haupt- 
themata beziehen. So spricht Professor Dr. Belz- 
Schwerin über „Slawengräber". Professor Dr. 
Matiegka-Prag über „Physische Anthropologie der 
Slawen im 9. bis 12. Jahrhundert". Hofrat Dr. 
Schliz-Heilbronn Wer die „Rassebildung der slawi­
schen Völker" und Professor Dr. Tschevourkowsky- 
Moskau über „Anthropologische Bestandteile der 
ältesten und jüngsten slawischen Bevölkerung Ruß­
lands". Professor Dr. Neuhauß-Berlin bat sich ein 
gegenwärtig sehr aktuelles Thema gewählt: 
„Schillers Schädel und Totenmaske". Verschiedene 
der angemeldeten Vortrüge beziehen sich auf die 
Ergebnisse von Forschungsreisen und bringen M it­
teilungen über Sitten und Gebräuche einiger 
Naturvölker.

wetteifern an Originalität mit — ParadewesLen 
aus Weizenstreu und Damenhüten aus Kornähren 
und kunstvoll getrockneten Feldblumen. Und da 
'man sozusagen Vollblutamerikaner ist, fühlt man 
stch außerdem zu den ungewöhnlichsten „Rekorden" 
verpflichtet und leistet an solchen das Ultra- 
menschenmögltchste. So baute die „Atchison Sadd- 
lery Company" einmal für den großen Festzug eine 
'Riesenähre aus Maiskolben, die nicht weniger als 
sieben Meter lang und zwei Meter hoch war und 
gegen 2000 Kilo wog. Die „Ähre" hatte kleine 
Fenster, aus denen allerliebste Kinderköpfchen die 
begeisterte Menge grüßten. Denn selbstredend er­
regte dieser „Maisscherz" den größten Enthusias­
mus. überhaupt geben diese Umzüge in den ein­
zelnen Städten Veranlassung zur Entfaltung von 
bizarren und humorvollen Ideen und gleichen in 
dieser Hinsicht ein wenig den Karnevals­
veranstaltungen in Europa. Der „Clou" des Fest- 
zuges ist der reichgeschmückte Wagen des „Korn­
königs", der unter einem Baldachin auf hohem 
Throne die Menge feierlich grüßt, während rings 
um ihn die schönsten Mädchen des Landes, als 
Schnitterinnen gekleidet, Früchte, Bonbons und 
Blumen den Zuschauern zuwerfen. Luftschlangen 
und Konfetti befördern, wie bei unserem Karneval, 
die freundliche Annäherung zum gleichfalls kreuz- 
fidelen Nebenmenschen, und hat ein junges Mädel 
die „Unvorsichtigkeit" (sagen wir!) begangen, sich 
mit irgend einem Ernte-Symbol, besonders Ähre 
oder Maiskolben, zu schmücken, so darf sie den zu 
lustigem Übermut aufgelegten Burschen einen Kuß 
nicht verweigern. Eine andere hübsche Sitte, die 
auf dem Erntefest die drolligsten Szenen hervor­
ruft, sei nicht Vergessen. Die reichen Farmer der 
Gegend durchführen von einem bestimmten „S tart­
platz" aus mit gefülltem Wagen die Stadt. Nun 
sollen sie wenigstens einen Halm ihrer Fuhre retten. 
Unterwegs heißt es also, sie bis zum letzten Halm 
auszuplündern, und die Zuschauer dieser orginellen 
Fahrt besorgen dies in einer so gründlichen Weise, 
daß noch niemand den ausgesetzten Preis gewonnen 
hat: am Ziele angekommen, war auch der reichste

Grundherr und geschickteste Rosselenker ein Mann 
„ohne Halm und Ähre".

Um die Feier der Ernte noch würdiger zu be­
gehen, entschloß man sich in der Stadt Mitchell 
(Süd-Dakota) dazu, einen veritablen Kornpalast zu 
bauen, ihn als „Festwoh-nung" für den „Kornkönig" 
einzurichten und gleichzeitig (praktisch, wie die 
Herren Amerikaner sind!) als Sitz einer „noch nie 
dagewesenen" Ausstellung. Das Gerippe dieses 
eigenartigen Palastes wurde aus Holz hergestellt, 
die ganze innere und äußere Bekleidung aber, 
sowie der Eebäudeschmuck aus „Eerealien", d. h. 
Stroh, Maiskolben und Ähren. Durch Verwendung 
verschiedenartiger Färbungen sowie von Geflechten 
in Mosaikarbeit erhielt das Kornpalais mit seiner 
zierlichen, dem maurischen S til entlehnten Bauart 
ein überaus malerisches Aussehen. Zudem impo­
nierte es durch seine Dimensionen; denn es ist 
immerhin keine Kleinigkeit, aus solchem „Material" 
ein Gebäude von 45 Meter Front und 30 Meter 
Höhe zu errichten. Das Innere entsprach der pitto­
resken äußeren Ausstattung. Außer einigen aufs 
prächtigste eingerichteten Räumen für den „Korn- 
könig" enthielt es eine geräumige Rundgalerie mit 
elegant ausgestatteten „stanäZ", wo Meisterwerke 
der „Cerealienkunst", von der Strohweste ange­
fangen, bis zum delikaten „Festbrötchen", zu sehen 
und zu kaufen waren. Selbstredend war auch bei 
der inneren Ausschmückung des Palastes jedes 
„profane" M aterial streng vermieden worden, und 
so sah man Säulen aus Maiskolben, Kronleuchter 
aus Ähren, Deckenverzierungen aus gepreßtem 
Stroh, Wanddekorationen aus „Eerealienmotiven", 
kurzum, eine Verwendung von „Erntematerial rein­
sten S tils". Auf der ersten Etage hatte man noch 
eine Reihe von „Vergnügungs-Attraktionen" Z. 1a 
Magir-City eingerichtet, in welchen die lustige 
Seite der Ernte (schöne Schnitterinnen einge­
schlossen!) zu ihrem Rechte kam. Hier konnte man 
be: den Klängen feuriger Walzer seinen Eiskaffee 
schlürfen und Betrachtungen darüber anstellen, 
welche Wunder die Natur darbietet, wenn man sie

zu entdecken und in rechtem Lichte darzustellen 
versteht.

Der Erfolg der Mitcheller Ausstellung war un­
geheuer. Selbst aus anderen Staaten strömten die 
schaulustigen Yankees herbei, um das „Wunder 
von DakoLa" zu sehen. Das gab den erfinderischen 
Stadtvätern den klugen Gedanken ein, bei jedem 
neuen Erntefeste dem vorhandenen „Terealien- 
palais" irgend eine weitere Attraktion hinzu­
zufügen. So baute man rn einem Jahre ein 
„Festungsfort" aus lauter Maiskolben, in welchem 
sogar die Geschütze aus höchst ungefährlichen 
Halmen und Körnern bestanden. Versteckte sich da 
nichr eine leise Ironie? Wohl möglich! Sensation 
erregte auch das Riesendenkmal, welches man für 
ein anderes Erntefest errichtete und das einen 
Indianerhäuptling im vollen Glanz kriegerischer 
Ausrüstung ausstellte. Selbstverständlich war auch 
dieser Urahne der Dakotaer Bürger aus „einwand­
freiem" M aterial fabriziert; denn wenn man nun 
einmal einen Spleen hat, mutz man dabei auch 
konsequent sein. Triumphbögen, gigantische Obe­
lisken und andere zu „oerealischen Scherzen" ge­
eignete Monumente der stadtväterlichen Ingenieur- 
kunst befestigten den Ruf der Erntefeste von Mitchell^ 
So sind sie heute, wie diejenigen von Atchison, zu 
einer populären Berühmtheit gelangt. Der Zu­
strom zu ihnen bedeutet darum selbst nach amerika­
nischen Begriffen einen Rekord. Während der 
Erntefeiertage, die sich in manchen Jahren bis zu 
einer Woche und länger ausgedehnt haben, verzehn­
facht sich urplötzlich die Einwohnerzahl. Die 
Hoteliers und Geschäftsleute reiben sich schmunzelnd 
die Hände. Ost sind die Gasthöfe derart überfüllt, 
daß man auf den Plätzen der Stadt Zelte zum 
Übernachten aufschlagen muß. Und wer da nicht 
unterkommt, schläft auf einem Balkon oder auf dem 
Dach, auf der Promenadenbank oder in einem 
aä boe in Besitz genommenen Eisenbahnwagen, 
Der Amerikaner geniert sich nicht, und er hat recht. 
Sein Erntefest ist ihm lieb, und um ihm beiwohnen 
zu können, läßt er's an gutem Humor inklusive ge­
wollt er und ungewollter „Originalität" nicht fehlen!
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v ie  Errichtung einer Uleinhandelr- 
Berussgenossenschast.

B e r l i n s .  August.
Seit langem kämpfen die Detaillisten um eine 

ihnen genehme und geeignete Form der Unfallfür­
sorge für ihre Angestellten. Sie sind sich klar dar­
über, daß sie nur in einer eigenen Berufsgenossen­
schaft ihre Unfallversicherung zweckmäßig und billig 
gestalten können. An der Leistungsfähigkeit einer 
solchen Verufsgenossenschaft ist nicht zu zweifeln, da 
es sich um das an Zahl der Betriebe umfangreichste 
Gewerbe handelt. Die Verufsgenossenschaft würde 
etwa 200 000 Betriebe umfassen. Erwiesen ist auch 
durch Berechnungen aufgrund amtlichen Materials, 
daß die Weiterversicherung der Detailbetriebe in 
der Lagerei-Berufsgenossenschaft ihnen finanzielle 
Opfer auferlegt, welche in gar keinem Verhältnis 
zu ihrer geringen Unfallgefahr stehen, derart, daß 
sie jedes Jahr über ^  Millionen Mark Beiträge zu- 
unsten der Speditions-, Steuerei- und Großhandels- 
etriebe zahlen müssen. Bisher haben die Detail­

listen vergeblich gegen den Einfluß der Großbetriebe 
in der Lagereiberufs-Genossenschaft anzukämpfen 
versucht, diese sind natürlich nicht gesonnen, die in 
ihrer Hand liegende Vormacht aufzugeben. Die 
Lagerei-Verufsgenossenschaft wendet selbstverständ­
lich alle Mittel auf, um die guten Zahlen zu behal­
ten, die ihr nicht der Gesetzgeber, sondern die Recht­
sprechung des Reichsversicherungsamtes in Vormund­
schaft gegeben hat. Das Reich'sversicherungsamt be­
fürchtet eine Mehrbelastung durch Katastersckwierig- 
keiten, trotz der Tatsache, daß das Detailhandels­
gewerbe die genauesten Merkmale ausweist und sich 
leichter umgrenzen läßt, als z. B. das Eärtnerer- 
gewerbe, welches jetzt auch eine eigene Berufs­
genossenschaft erhalten soll. Erfreulicherweise ist 
festzustellen, daß das von den Detaillisten bei­
gebrachte umfangreiche Material über ihre Benach­
teiligung in der Lagereiberufsgenossenschaft weite 
Kreise, welche sich ernstlich mit den einschlägigen 
Fragen befassen, überzeugt haben, daß die Forde­
rung der Detaillisten eine berechtigte und leicht er­
füllbare ist. daß eine eigene Verufsgenossenschaft 
leistungsfähig, zweckmäßig und segensreich für dre 
inbeträcht kommenden 200 000 Detailbetriebe sein 
wird. So haben von den Handelskammern sich 62 
für die Errichtung einer Kleinhandels-Beruss- 
genossenschaft ausgesprochen unter eingehender Be­
gründung und Würdigung aller Umstände; 12 Han­
delskammern erkennen die Übelstände der Lagerei- 
Verufsgenossenschaft an, sprechen sich aber für eine 
Handelsberufsgenossenschaft aus. Nur 18 Handels­
kammern reden der Weiterversicherung der Detail­
listen in der Lagereiberufsgenossenschaft das Worr. 
Auch der deutsche Handelstag, in welchem der De­
tailhandel nur einen sehr geringen Einfluß hat, har 
sich in einer Kommissionssitzung mit 28 gegen 18 
Stimmen für eine Kleinhandel'sberufsgenofsenschäft 
ausgesprochen. Um so unverständlicher ist es, daß 
sich die letzte Ausschußsitzung in Köln mit einer 
Stimme Mehrheit gegen die Kleinhandels-Veruss- 
genossenschaft ausgesprochen hat. Wenn der deutsche 
Handelstag dem Bundesrate, welcher Anfang Ok­
tober über die Errichtung einer Verufsgenossenschaft 
für die offenen Verkaufsstellen (Kleinhandels-Ve- 
rufsgenossenschaft) beraten wird. überhaupt ein 
maßgebendes Urteil vorlegen will. so kann es nur 
ein solches aus dem Selbstinteressentenkreise sein, 
dessen Einberufung der deutsche Handelstag infolge 
seiner machtvollen Organisation auch kurz vor 
Toresschluß noch schnell und sicher ermöglichen kann. 
— Auch die Einwürfe des Verbandes deutscher 
Waren- und Kaufhäuser gegen die Kleinhandels- 
Verufsgenossenschaft sind hinfällig. Der Verband .be­
fürchtet eine Steigerung der Verwaltungskosten, 
übersieht aber, daß die Detailbetriebe bereits durch­
schnittlich 12 90 Mark Verwaltungskosten pro Be­
trieb zu tragen haben. Bei den Fleischern und 
Schmieden ermäßigt sich dieser Betrag auf 3,12 
bezw. 2,76.

Deutscher Barbier- und Friseur­
tag.

M ü n c h e n .  3. August.
Gleichzeitig mit dem zweiten internationalen 

Friseurtag trat der Bund deutscher Barbier-, 
Friseur- und Perückenmacherinnungen hier zu seinem 
41. Bundestage zusammen, um zu verschiedenen 
Fragen des Handwerks Stellung zu nehmen. Nach 
den üblichen Begrüßungsansprachen wurde in die 
Erörterung der Nachfragen eingetreten. Lebhafte 
Klage wurde geführt über den Mangel an Gehilfen 
und Lehrlingen, der sich namentlich an kleineren 
Orten sehr empfindlich fühlbar mache. Vor An­
nahme von Lehrlingen soll möglichst ein Gesund­
heitsattest eingeholt werden, daß der Betreffende 
auch den Ansprüchen des Berufes gewachsen ist. 
Der Vertreter des LrandenLurgischen Vezirks- 
verbandes machte hierzu die Mitteilung, daß in 
diesem Verbände im verflossenen Jahre sich 
200 Lehrlinge weniger gemeldet hätten, als im 
vorausgegangenen Jahre. Ein Antrag lag vor, 
sich gegen die Aufhebung der Heilgehilfenprüfung 
auszusprechen. Der Vorstand bezeichnete den 
Antrag jedoch für aussichtslos. Zwei Anträge be­
trafen das Trinkgelderwesen im Gewerbe und die 
Besteuerung der Rasiermaschinen. Beide Anträge 
wurden jedoch von der Tagesordnung abgesetzt. 
Ebenso wurde ein Antrag zurückgestellt, den 
Bundestag nur alle zwei Jahre stattfinden zu lassen. 
Als Ort für die nächste Versammlung im Jahre 
1913 wurde H a l l e  gewählt. — Die Vundes- 
sterbekasse weist nach dem Bericht des Schatzmeisters 
ein Vermögen von 35 000 Mark auf; im vergan­
genen Jahre ist kein Sterbefall vorgekommen. Der 
Etat für 1913 wurde genehmigt. Der Bundes­
vorstand wurde vollständig wiedergewählt. Der 
Vorsitzer schloß darauf die Tagung mit den üblichen 
Dankesworten. — Im  Anschluß an den Bundestag 
fanden verschiedene Schaufrisieren statt, zu denen 
von verschiedenen Seiten wertvolle Preise gestiftet 
worden waren.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
E i n  n e u e r  S t i m m e n t r ä  g e r .
P ro fessor  C ereb o ta n i, der greise in  M ü n ­

chen leb en de italienische P r ä la t  und Elektro- 
Physiker, hat, w ie  die „L eip . N .  N achr."  
m eld en , w ied er  e in en  A p p a ra t „ P h o n o p h o r"  
(S tim m tr ä g e r ) erfu nd en , der über w e itg e ­
steckte, sich selbst einschaltende R e la is  von  
S ch w ach ström en  die S p r ech w e ite  d es T e le p h o n s  
in s  U ngem essene steigern  und die menschliche 
S t im m e  selbst über d a s  W eltm eer  tragen  
so lle , ü b e r  diese neueste E rfin d u n g  w ird

Aus Bayreuth, der geheiligten Stätte der 
Wagnerfestspiele, geben wir einige Stim ­
mungsbilder. Die alte, kleine Stadt wimmelt 
wieder einmal von fremden Gästen und das 
Festspielhaus, das sich Richard Wagner hier als 
unvergängliches Denkmal erbaut hat, bildet 
den Mittelpunkt des ganzen lebhaften Trei­
bens. Trotzdem erübrigt wohl jeder Besucher 
von BayreMth die nötige Zeit, um auch die

noch S tillsc h w e ig en  b ew ah rt. P rofessor  
C ereb o ta n i, der seine E rfin d u n g en  zum eist 
an Z e iß  in  J e n a  verkauft, w ird  erst im  
W in ter  in  M ü n ch en  einen  D em o n stra tio n s-  
vö rtra g  über den n eu en  S t im m tr ä g e r  
h alten .

K a m  m  e r s ü n g e r  H  e i  n r i  ch 
S o n t h e i  m ,

der N estor  der deutschen O pern sän ger, ist 
im  A lte r  von  9 2  J a h r e n  in  S tu t tg a r t  ge­
storben.

P r o f e s s o r  D r .  D r e w s ,  
ein er der bedeutendsten T h e o lo g en  Deutsch­
la n d s , ist, w ie  b ereits kurz gem eld et, im  
A lte r  von  5 4  J a h r e n  in  H a lle  gestorben. 
D r e w s  w a r  ordentlicher P ro fessor  der prak­
tischen T h e o lo g ie  an  der U n iversitä t H o lle  
und g a lt nam entlich  a ls  h ervorragen d er  
Forscher der Geschichte kirchlichen und  g o tte s -  
dienstlichen L e b en s . E r  hat v ie le  bedeutsam e  
W erke geschaffen. E r  w a r  der H era u sg eb er  
der E van gelisch en  Kirchenkunde und der 
S tu d ie n  zur Geschichte d es  gottesdienstlich en  
L e b en s . F er n e r  schrieb er a ls  erster der 
evangelischen G eistlichen ein e S t a n d e s g e ­
schichte: D e r  evangelische G eistliche in  der 
deutschen V e rg a n g en h e it .
Der badische Minister Frei herr  

v o n  B  o d m a n E  h r e ii d o k t o r.
D ie  philosophische F a k u ltä t der U niversität 

H eid elberg  hat den B esch luß  gefaß t, dem  
badischen M in ister  d es  I n n e r n  F re ih err«  von  
und zu  B o d m a n  die W ü rd e  e in e s  E h r en ­
doktors der P h ilo so p h ie  zu  verleihen . I n  
dem  E h ren d ip lon i heißt e s  in  der deutschen 
F a ssu n g : „ D e m  w eitb lick en d e», b illig  denken­
den, unerm üdlichen S ta a ts m a n n ."

D  i e g e f ii n d e n e G  i o c o n d a n u r  
e i n e  K o p i e .

D er  K on servator d es  P a r iser  L o n v re-  
M iise iim s , H err P u ja le t ,  ließ  S o n n t a g  v o r ­
m ittag  d a s  der englischen B o lsch aft ü b erm it­
telte P o r tr ä t  der M o n a  L isa  (G iok on d a) von  
drei A b te ilu n g sv o r stä n d e n  p rüfen . A lle  drei 
H erren  erklärten ü berein stim m end , daß  d as  
B ild  m it dem  gestohlenen  W erke L io n a rd o  
da V in c is  nicht identisch sei. E s  h an d elt sich 
um  eine offen bar a u s  ä lterer Z e it  stam m ende  
K opie d es  berühm ten B i ld e s .  D ie  P a r iser  
P o liz e i  sucht g eg e n w ä rtig  zu erforsche», ob  
der Ü b erbrin ger d es B i ld e s ,  der au f a lle  
ausgesetzten  P r ä m ie »  Anspruch erhebt, g u t­
g lä u b ig  v o rg e g a n g e n  ist. E r  befindet sich 
noch in F re ih e it, da ihm  ein e betrügerische 
Absicht b ish er  nicht nachzuw eisen  w a r . D er  
K onservator P u ja le t  erklärte die v o rlieg en d e  
N ach ah m u n g  für äußerst g e lu n g en , vielleicht 
h and elt e s  sich um  die von  H arold  R a th d o n e  
kürzlich in L o n d o n  au fgefu n d en e, m ehrere  
J a h rh u n d erte  a lte  M o n a  L isa -K op ie , die

reizenden drei Lustschlösser aus der Zeit der 
Markgrafen und Fürsten von Bayreuth zu be­
suchen, vor allem die berühmter Eramitage des 
Markgrafen Georg Wilhelm und das Luftschloß 
Fantasie. Daß in einer Kunststadt wie Bay­
reuth auch die schönsten alten Kneipen zu fin­
den sind — zum Beispiel die „Eule" — und 
daß es in ihnen jederzeit sehr lustig zugeht, 
versteht sich von selbst.

1 7 5 0  dem  englischen M a le r  R ichardsoli g e­
hörte und später in den Besitz I o s u a  R e y ­
n o ld s  ü b erg in g . —  N ach einer w eiteren  
M e ld u n g  ist d ie P a r ise r  P o l iz e i  n u n m eh r  
über die A n g eleg e n h eit d es G io c o n d a -B ild e s  
vo llstän d ig  aufgek lärt. D ie  V e rm u tu n g , daß  
e s  sich um  jene K opie h an d le, die jungst in  
E n g la n d  und  a n d e rw ä r ts  an g eb o ten  w ord en , 
hat sich bestätigt. D er  bei der P a r ise r  en g ­
lischen B otsch aft erschienene L o n d o n er  A g e n t  
ist in  der T a t  kein anderer a ls  jener H aro ld  
R a th b o n e , der a u s  dem  A u ffin d en  m ehr oder  
w e n ig er  authentischer a ller  M eisterw erk e eine  
S p e z ia l it ä t  gem acht hat. E in e r  seiner a ller- 
jüngsten  F u n d e  w a r  die I n f a i i t in  E lisab eth  
d es M e is ters  v a n  Dyck, ein  B ild , d a s  g eg en ­
w ä r tig  den A u to r itä ten  zur P r ü fu n g  v orlieg t. 
R a th b o n e  ist der spirstrw reeror einer G ese ll­
schaft englischer S p e k u la n ten .

M a n n ig fa ltig es .
( E i n  e n t f e r n t e r  V e r w a n d t e r  

B  i s m a r c k  s )  ist der soeben zu m  R ektor  
der B e r lin e r  U n iversitä t g ew ä h lte  T h e o lo g ie -  
P rofessor W o lf  G ra f von  B au d issin . E r  
E r stam m t a u s  einer a lten  oberlausitzischen  
A d e ls fa m ilie , die sich m it den N a n tza u s  v er­
schwägerte und  dadurch in die V erw an dschaft 
der B ism a rck 's  kam. D e r  F a m ilie  B au d issin  
gehört auch der u nter dem  N a m e n  F reih err  
von  Sch licht bekannte V erfasser zahlreicher 
M ilitä rh u m o resk eu  an.

( D e r  Z  u s a m  m e n b r u ch e i n e r  
B e r l i n e r  B a u f i r  m a ) ze ig t w ied er , 
w ie  schlecht e s  g eg e n w ä rtig  u m  den B a u -  
märkt steht. D ie  G esam tford eru n geu  an  der 
F ir m a  K urt B e r n d t, über die soeben der 
K onkurs v erh än gt ist, b etragen  4 ,5  M illio n e n  
M ark , für die n u r zum  T e il  Deckung vor­
h and en  ist. W ie  bei früheren  I n io lv e n z -  
erklürungeil w a r  auch hier ü b erm äß ige  
K red itgew äh ru n g , ü b ertriebene U n tern eh m er­
tätigkeit und Überschätzung der E n tw ick ln n gs-  
m öglichkeiten B e r l in s  die Ursache d es  Z u -  
sam m enbrnchs.

( M i t  d e r  T o c h t e r  s e  i n e r  B r a u t  
d u  r ch g e b r a n ii t) ist ein 3 8  jähriger  
Schlosser in B e r l in . E r  fälschte eine Q u it­
tu n g , hob 2 0 0 0  M ark  v o n  dem  B a n k g u t­
haben seiner V e r lo b ten , einer 4 3  jäh rigen  
K m ifn icm n sfrau , ab, und verschw and m it deren  
1 7  jährigen  jü n gsten  T ochter.

(Ei» Mi t t e l p u n k t  f ü r S k a n d a l  - 
a f f ü r e n) scheint d a s  M o d eb a d  O stende g e­
w ord en  zu sei» . N achdem  dort erst kürzlich 
einer P r in zess in  von  T h u rn  und  T a x is  ein  
V rillantenichm uck im  W er te  von  7  M illio n e n  
F ra n k s gestohlen  w ord en  w a r , haben dort 
jetzt zw ei P r iv a td ek tiv s  eine 2 3  jäh rige h o l­
ländische B aron esse  entführt. D ie  ju n ge

D a m e w o llte  den Kutscher ih r es  jüngst ver­
storbenen V a te r s  h eiraten . I h r e  V e rw a n d te  
sind d am it nicht ein verstand en  und w o llten  
sie in s  I r r e n h a u s  sperren. D ie  beiden  D e ­
tektivs haben  die B aron esse  in  eine I r r e n -  
an sta lt in der N ä h e  v o n  B rü ssel gebracht.

( E i n  F e l s s t u r z )  er fo lg te  F re ita g ,  
w ie  a u s  T u r in  gem eldet w ird , a u f der 
H eerstraße nach dem  M o n t  C h ab erton . I m  
gleichen A ugenblick  w u rd e die S tr a ß e  von  
ein er B a tte r ie  passiert, von  der ein  Geschütz 
in den A b g ru n d  geschlendert w u rd e. 20  
A rtilleristen  w u rd en  m ehr oder w e n ig er  
verletzt. D a s  F o r t  au f dem  M o n t  C h ab er­
ton  ist d a s  höchstgelegene F o r t  der W elt. 
E s  befindet sich 3 3 0 0  M e te r  über dem  
M e ere ssp ieg e l.

( D e r  w e i ß e  T o d . )  A u s  P o n tre s in a  
ver la u te t nach dem  „ B .  T ." , daß  ein ju n ger  
K urgast a u s  H a m b u rg , M ö llm a im , beim  
A b stieg  v o m  P ic  B e r n in a  nach nächtlichem  
B iw a k  in fo lg e  v o n  E rschöpfung gestorben  
ist-

( A n  T y  p h u s  g e st o r b e n) ist von  
den 4 0  S o ld a te n  der republikanischen G ard e, 
die nach dem  G en u ß  verdorbenen  F leisches  
vor 1 4  T a g e n  in  d a s  P a r ise r  M ilitärh osp ita !  
gebracht w u rd en , F r e ita g  ein  M a n n . D er  
Z ustand  m ehrerer anderer h at sich verschlim ­
m ert.

( I n  d e r  O s t  e n d  e r  J u w e l e n -  
r a i i b a f f ä r e )  w u rd e der englische B u ch ­
macher C em p , D irektor e in es  groß en  W ett-  
b u r ea u s , verhaftet. D ie se s  B u r e a u  brachtc 
ihm  jährlich e tw a  1 0 0  0 0 0  M ark  ein . Der 
H auptschuldige soll ein  in tern a tio n a ler  S tro lch  
sein, der u nter dem  N a m e n  B e o e r  au ftritt.

( E i n e  M  a s s e n s ch l a  ch t u n g .) I n  
S w o r d s  (G rafschaft D u b lin  in  I r la n d )  isl 
ein F a l l  von  M a u l-  und  K lauenseuche a u s-  
gebrochen. I n  E n g la n d , w o  m a n  in solchen 
F ä lle n  stets für R ad ik a lm ittel ist, herrsch! 
die B estim m u n g , daß  d ann  säm tliches R in d ­
vieh  der betreffenden F a r m  geschlachtet 
w erd en  m u ß . I m  v orliegen d en  F a l l  h an d elt  
e s  sich u m  8 0 0  S tü ck  Ochsen.

( G r a u s a m e  R a c h e )  übte in  dem  
spanischen D o rfe  S e la t  ein  verschm ähter 
L ieb hab er a u s .  E r  lud  seine schöne N ach ­
barin  I u a n a  M a e stro  zu m  Essen, betäubte  
sie w äh ren d  der M a h lz e it  und schnitt ihr 
die m it prächtigen  B r illa n tr in g e n  geschmückten 
O hren  ab , sodaß  d a s  verstü m m elte M ä d ch en , 
in s  K ran k en h au s gebracht w erd en  m u ß te .

( M a ß n a h m e n  g e g e n  d i e  C h o ­
l e r a . )  A u s  A n la ß  der in W iteb sk  (R u ß ­
lan d ) konstatierten C h o lera fä lle  hat sich die 
O b e r-S a n itä ts in sp ek tio n  an  den G o u v e rn eu r  
m it der A n fra g e  g ew a n d t, ob der I n fe k t io n s ­
herd festgestellt sei, w a s  für M a ß n a h m e n  im  
Kreise und in  der S t a d t  ergriffen  w o rd en  
und ob dieselben ausreichend  seien . D er  
G o u v e r n e u r  hat d arau f g ea n tw o rtet , d aß  der 
In fek tio n sh e rd  nicht erm itte lt sei, daß  C h o le-  
ra fä lle  u nd  choleraähnliche F ä lle  an  ver­
schiedenen S t e l le n  der S t a d t  konstatiert 
w o rd en  seien und  d aß  die ergriffenen M a ß ­
n ah m en  fü r s  erste ausreichend  sind. I m  
S tad tk reise  v o n  W iteb sk  sind b ish er  1 7  C h o ­
lera fä lle  zu  verzeichnen.

( Di e  p o e t i s c h e  S o m m e r f r i s c h e . )  Als 
sehr poetische Sommerfrische kanir Schmiedeberg im 
Riesengebirge gelten. Sogar die Behörden fasten 
ihre Warnungstafeln in Versen ab:

„Hast du auf einer Bank gesessen,
Dein Butterbrot dazu gegessen,
Wirf das Papier nicht achtlos fort,
Denn es verunziert diesen Ort.
Stecks lieber ein! Es kommt die Zeit,
Wo du es brauchest anderweit!
Um recht gestrenge Jnnehaltung 
Ersucht die hies'ge Parkverwaltung.

( E i n  n e u e r  M i l i t ä r m a r s c h . )  Auf dem 
8. deutschen Sängerbundesfest stt auch ein Berliner 
Komponist mit einem neuen Militärmarsch zu Ge­
hör gekommen. Auf dem dritten großen Festkom­
mers dirigierte der Kapellmeister -des 14. Infanterie- 
Regiments den von dem früheren ersten Chormeister 
der Berliner Liedertafel Musikdirektor Professor 
Franz Wagner komponierten Burkersdorser Marsch 
„Friedericus Rex", der stürmischen Beifall fand. 
Dem trio des Marsches ist ein Text untergelegt, der 
folgenden W ortlaut hat:
Fridericus Rex, wir kämpfen und streiten für deine

Ehr!
Laß drohn den Feind, bald flieht er vor uns her. 
Ob er furchtbar auch naht mit gewaltiger Macht. 
Wir stehn unseren Mann für dich in der Schlacht. 
Ob mörderisch tost der Kanonenkrach,
Wir führen die gerechte Sach!
Friedericus Rex, ohne dich. auf der Erd' sind zu

nichts wir nütz,
Marsch, Marsch, Hurra! Wir folgen dir, alter Fritz! 
Marsch, Marsch, Hurra! M it Gott für König und

Vaterland!
Ertönt der Ruf, dann frischauf, das Schwert zur

Hand!
Kaiser Wilhelm, wir sind allezeit 
Treubereit für des Reiches Herrlichkeit.
Wir fürchten nichts auf der Welt als Gott,
Und folgen dir, seis auch zum Tod!
Heil Kaiser, Heil! Schnell zu schänden mutz werden

der Feinde Witz,
Sein Volk, dein Heer steht zu dir wie zum alten

Fritz"!
Der Marsch ist im fridericianischem S til und 
Rytmus geschrieben und hat dem Kaiser, dem er von 
der Kapelle der „Hohenzollern" vorgespielt wurde, 
seinerzeit ausnehmend gefallen.

( D a s  O p f e r  e i n e r  ü b e r t r i e b e n e n  
B r u d e r l i e b e . )  Als Opfer einer übertriebenen 
Liebe zu seinem Bruder mutzte der Kassenbote des 
Jenaer Gas- und Wasserwerkes Richard Veit vor



in Weimar unter der Anklage der 
A » erscheinen. Neben ihm nahm
sein Bruder August unter der Anklage der gewerbs- 
und gewohnheitsmäßigen Hehlerei auf der An­
klagebank Platz. August Veit betreibt ein Geschäft 
als Zrmmermeister und soll von seinem Bruder mr

^^it, der die gleiche Stelle als Kassenbote "inne­
gehabt hatte, ließ sich Unterschlagungen zu schulden 
kommen, die aber unaufgedeckt blieben. Richard 
Bert übernahm also neben dem Amte des Vaters 
von diesem also auch noch ein erhebliches Kassen- 
manko. Außerdem hatte er seinem Vater ver­
sprechen müssen, seinem Bruder August hilfreich zur 
Serie zu stehen. Fortgesetzt hat daher Richard Veir 
dre einkassierten Geldbeträge seinem Bruder, und 
zwar nur diesem, zugewendet, und zwar öfters iOU 
brs 500 Mark pro Woche. Das ging so lange, bis 
das Geschäft des Bruders fallierte. Erleichterr 
wurde ihm das Unterschlagen durch das Fehlen 
leglrcher Kontrolle. Bei seiner Vernehmung war 
Richard Veit in vollem Umfange geständig und be­
lastete seinen Bruder so wenig wie nur möglich. 
Dieser gab zwar zu, Gelder von seinem Bruder er­
halten zu haben, bestritt aber die Höhe der Summe. 
Mit Rücksicht auf die Unbescholtenheit des Angeklag­
ten Richard Veit erkannte der Gerichtshof gegen 
diesen nur auf 1 ^  Jahre Gefängnis/Dagegen sah 
er dre Verfehlungen des Angeklagten August Veir 
sur weit erheblicher an und verurteilte diesen zu 
IVs Jahren Zuchthaus.

( We g e n  H e r a u s f o r d e r u n g  z u m 
Du e l l . )  Man schreibt der „Tägl. Rundsch." aus 
Halle a. S.: Graf Nikolaus v. Luckner, Leutnant der 
Landwehr, hatte sich, wie schon kurz gemeldet, vor 
dem Kriegsgericht der 8. Division in Halle wegen 
eines Säbelduells mit dem Studenten der Mathe- 
matiWpel zu verantworten.Jn einerAprilnacht rem­
pelte der Student den Grafen an und überschüttete 
ihn mit Beleidigungen. Der Graf suchte sich des 
Studenten zu erwehren, als ihm dies nicht gelang, 
gab er ihm eine Ohrfeige. Apel wollte das Gleiche 
tun, der Graf aber wehrte den Schlag mit der Hand 
ab. Apel forderte am nächsten Tage den Grafen. 
Das Ehrengericht genehmigte das Duell, das auf 
schwere Säbel stattfand und am 6. Ju li zum Aus- 
trag kam. Das Gericht erkannte gegen den Grasen 
auf das geringste zulässige Strafmaß, drei Monate 
Festungshaft, mit der Begründung, daß die Haupt­
schuld der Student habe. Apel wird sich vor der 
Halleschen Strafkammer zu verantworten haben.

Ein moderner Zanskulotte.
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

------------  (Nachdruck verboten.
Eine groteske Straßenszene, die Berlin im 

Februar sehen konnte, fand ihr Nachspiel nun vor 
Gericht. Der Schneid er geselle Max Ferninger, wel­
cher bei der Witwe Schulz in Schlafstelle wohnte, 
war wegen groben Unfugs angeklagt und die Art 
seiner Verteidigung ließ es meinen, daß er durchaus 
nicht von seiner Schuld überzeugt war. — Richter:

af der
S t r a ß e  s e h e n  la s s e n . — Angekl.: Ja . Herr Jerrchts- 
r a t ,  w e n n  m a n  dadrieber irgend welche Jewissens- 
b i f le  h ä t t e ,  dann w ä r '  ick'n Verbrecher, aber det bin

W  -

Eine weibliche Feuerwehr 
gibt es in der Sommerfrische Klausen-Vorder- 
brüh'l im Wienerwald. Vor kurzer Zeit wurde 
dort das Jubiläum der Ortsfeuerwehr festlich 
begangen. Zu Ehren des jubilierenden Ver­
eins legten 12 hübsche junge Damen aus der 
Umgebung FeuerwehrLracht an. Nach dem 
Feste beschlossen die Damen, angeregt durch 
das Beispiel eines weiblichen Feuerwehrkorps,

das schon seit einiger Zeit in Kram besteht, sich 
in vollem Ernst zu richtigen Feuerwehrleuten 
ausbilden zu lassen, und als solche in die 
Reihen der Ortsfeuerwehr einzutreten. Unsere 
Aufnahme zeigt die neueste weibliche Feuer­
wehr bei einer der Übungen, die jetzt sehr flei­
ßig und regelmäßig abgehalten werden.

ick nich, det is de Schulzen. — Richter: Machen Sie 
doch keine Ausflüchte und seien Sie etwas verständ­
licher. — Angekl.: Wenn ick hier ufn Boden von 
der Jesetzlichkeit allens, wie't jewesen is, janz klar 
und deutlich zum Besten jeden wollte, dann möchten 
Se sagen: Frau Schulzen, et dut uns leid, aber Sie 
müssen in 't Loch, denn de Schulzen hat mir mit 
aller Jew alt — Richter: Aber sprechen Sie doch 
keinen Blödsinn, sondern erzählen Sie uns, was 
Sie bewog in solchem Zustande auf die Straße zu 
gehen. — Angekl.: Wenn Eener un er verdien: 
nischt, det heeßt, er hat keene Arbeit nich, und der 
kommt Lei de feinsten Miljonöser mal vor, dann 
at er ooch keen Draht; un wenn Eener keen Draht 
at, dann kann er ooch nischt berebbeln. Un so jing 

et mir mit det Loschihjeld. Ick konnte der Schulzen

de Schlafstelle njch Lezahl'n, un wie ick nu an een 
Morjen nach Arbeet jeh'n will, da jreif ick nadierlich 
von't Bette aus nach de Hosen, aber ick kann se nich 
langen. Ick steh uf un sehe, det uf den Stuhl, wo 
ick de Sachen Abends immer scheeneken jla tt leje, 
nischt mehr lach außer det Vorhemde. Ja , allens, 
wat recht is, uf'n bisken weiße Wäsche habe ick im­
mer wat jejeben. Also et lach weder Hose, noch Rock, 
nich mal de Weste da. Ick sage nu zu de Frau 
Schulzen: „Frau Schulzen, sin Se nich meine Hosen 
bejejnet!" „Ja," sagt se so recht jemeene, „die hab' 
ick in Verwahrung jenomm' un wenn Se wer'n mit 
Daumen wackeln, dann kriejen Se allens wieder. Ick 
lachte erscht, dann wurde ick wilde un am Ende habe 
ick jeweent, aber allens hat nischt jenutzt. Nu sachte 
ick zu se: „Na, warten Se man, jetzt jeh' ick so uf

Ihre  Verantwortung druf, ohne Hosen. Paffen se 
Acht, wat Ih n ' passiert!" „Na, verrückt jenuch sin 
Se ja dazu!" Un klappt mir de Türe vor de Nase 
zu. Ick zieh mich de Strimpe und de Stiebeln an, 
knöppe mir det Vorhemde um, schlängle mir 'n oller 
Halstuch um mein Hals, setze mir 'n Hut uf, nee, 
et war 'ne Mitze, spanne meinen ollen Rejensckirm 
uf un zieh los, um mir Arbeet zu suchen. — Richter: 
Das war doch unerhört, so unter Menschen zu geh'n. 
— Angekl.: Nich' wahr, det war 'ne JemeinheiL von 
de Schulzen. Na, et wird ihr schon in de Bude 
rejnen. — Kaum war ick nämlich unten, da konnte 
ick nich weiter, denn hundert oder zweehundert Men­
schen johlten un schrieen: „Det is 'n Verrückter, der 
is aus Dalldorf entsprungen! Schutzmann!" Und det 
dauerte ooch nich lange, da kam eener von de 
Blauen, faßte mir, un fruchte mir ooch, ob ick aus 
Dalldorf käm'. Nee, sage ick, von de Schulzen! 
„Komplett meschugge. brüllten nu de Leite, un ick 
mußte mit uf de Wache. Dann kam ick per Eklipasche 
mit'n jrienen Landauer zur Untersuchung rin; wie 
ick nu for jeistig janz bedeutend jefunden wor'n bin, 
ha'm se mir zwar losjelassen, aber doch vor't Kri­
minal jebracht. — Nu steh' ick hier un frage, wer har 
Schuld, ick oder de Schulzen? Nu wird se wol dran 
jloben müssen". — Der Angeklagte wird zu 50 
Mark Geldstrafe, eventuell 10 Tagen Haft verur­
teilt. — Angekl.: Wat? Dafor, det de Schulzen mir 
de Sachen wechnimmt, soll ick brumm'n? Det jloben 
Se doch selber nich. Ick beantrage, det ick nischt be- 
rabble und det de Schulzen for mir in Kasten — 
Der Angeklagte wird mit sanfter Gewalt aus dem 
Gerichtssäale geführt.

Ost mied bedauert.
daß man im Sommer keinen Leber­
tran einnehmen kann. Sehr mit Un­
recht, denn Scotts Emulsion enthält 
den besten Norweger Dampftran, der 
darin so leicht verdaulich gemacht ist, 
daß das Präparat von jedermann selbst 
in der heißen Jahreszeit ohne Mühe 
genomnien und gut vertragen wird. 
Ist doch sogar in den Tropen Scotts  
Emulsion eines der beliebtesten Stärkungs­
und Kräftigungsmittel.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich '1,n großen 
verkauft und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern 
nur in versiegelteli Originalstaschen in Karton mtt unserer 
Schutzmarke (Fischer mit dem Dorsch), Scott L Bown'e, G. m. 
H., Frankfurt a. M.

Bestandteile: Fernster Medizinal-Le-ertran 150,0 prima
Glyzerin 50,0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphosphorig- 
saures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinster arad. Gummi 
pulv. 2,0, Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatische 
Emulsion mtt Zimt-, Mandel- und Gaultheriaöl je 2 Tropfen.
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3 Ä 48 100.756
3 «r 4 96 106
3 « 48 lOI.SOvk
2 a *48 101.605
5 s b 103.S5N6

0 1 6  
3

kfl.Xindlkf. 
8rI.XindI8tp 
krl.Onionsb. 
kook.kv.u.n.
Köstm. kfsuk 
pfiodfioksst. 
Ssfmania 
stilssbvin. 
Xönixstadt. 
kandiMssb 
kiünostkfsust 
patronstotof 
psvttöfbsfx 
8ckönob8ost 0  11 
8ekultstviss  ̂
8pradauöfk 
Viotofia

Ksnil-Men
karm. KK.-V. 7 
kvfxMfk.k 
Kfl.kkand.68. 
do.stvp.-k.z. . 
KfLunsestwk. 
do.lkann.kkvp. 
kresl.visk.k. 
Oom.uOiso.k. 
vanr.pfiv.k. . 
Var-mst. kkk. . 
vt.-zLiat.kk. . 
k)t.znsiodio. . 
Ooutsostskk. 
do.Mskt.kk  ̂
do.st>potk.ö. . 
do.station.k. . 
do. Uoboi-L. 
viso. 60mm. . 
Ofssdnerkk'. . 
6o!!ia6rdkf. . 
do.psivatbk. . 
ik',mb ki/p.8. . 
kiannovkank. 
kkildssk.knk. . 
Xönixsb.Vfk. 
kandbank . . 
ksipr.Ofd.z. . 
kkafkisostsk. . 
Kiaxdeb.k V. . 
k!övklb.8.40 . 
kdoininx. kk. . 
Meld.Ofdb. 
stLt.-KK.f.l)t. . 
stordd X, od z. 
do.6rundkrk . 
üsnabrüok.ö . 
Ostb.t.kk.u.6. . 
preuss.kdXr . 
do.6tf.Kd.Xr  ̂
do.kivp.z.-K. . 
do.pfdbr.-k. - 
ksiestsb.znt. . 

96.75»6 pd.V/sttvisv ^
97.636
97.706
39.006

kiI88.k.t.akk.
Zaests, Kank 
CeliLLklliKkr 7

118.605
150.0056 
16L.60a6 
117.106 
113.256 
16L.00t>6 
107.9056 cj,
112.005
136.006
121.756 
127.5052
129.005
255.505 
NK.306 
150806  
118.008
162.7556 
187.85«
154.805
170.006
126.0056
130.756
144.0056
170.006
131.5056
100.0056
161.806
100.506 
114.306 
123.758
124.5056 
U8.505L 
122 506
119.7556
116.006
127.0056 
124.0656 
159.75L
183.505 
11ö.50i,6 
154.005 
135.1056 
124.405
153.5056
158.506

7L124.S35

lnüliskr-lk-Msn
S enlin65 S p su e r e isn

250.006 
269.10l>6
86.2558

110.0056 
150.596
89.4056 
52.0056 
47.756 
90.7556 

117.506 
122.7556
253.0056
202.006 
225.4056 
268.006 
127.256 
103.006

Auswüntlge
Koost.Viotvf. 6  
8riexsf8t.8f 9 
Ovflmundsf 0  

0 
0

OssldMslb 0  
6ofmn. vrtm 
Oiüokaut . . 
IkofkulOass. 
kkolston . . 
kkuxxof Pos. 
Xis1.8ost!osL 
Xönixk.keok 
koiprstiobok
k. indbf.OnnL 0  
kindsnsf. . ^
l. üwsnbfvtm 
Obsrsoklss.
Oppolnsf. . 
prulsstöko . 
Lostloxol. . 
8estvabsnöf
6innsf. . . 
vlucstsfsok. 
Istiokl.Xüpp.
Hoeum.pab
do.kosssVz.
z.6.t.znilink
>o.tkLULU8t

do.tttnt.1nd. 
zdltzfOsm.kv 
zdlefWSfko. 
zlteldLfvn.p 
zilxkerlOmn 
znxlo 6ont.6
zilxklskt.68
znsta>t.Xokl.

do. v.-z. 
znnon. 6uss 
zplsfb. kxb. 
zfvstimsdes 
zfsnbfx.kxb 
zrnsdoftpsp 
8aofL8t. ki 
8rftrL6o 8p 
KauxKstsust 
do.XaisMtf 
Ksndixstolrb 
Ksi-xMfk.1. 
Ksfgm. klkt. 
kfl.znstkisok 
do.81okt.-W. 
do. do. 
do.kispalart 
do.Lub.stutt. 
do.kklr-6mpt 
do.^asostin. 
de.8podV.kv 
do. do. V.z. 
do.Isff.u.K. 
8sftstold8ok 
KöfrslivLöw 
kismafvksttt 
Koonum.kxv 
do. 6u88St. 

8dx8llstönstz 
Zöstler L 6s. 
Kösvöfd.WÄ

376.006
424.006 
112.0656
164.506 
143.806
130.256 
168 756
198.256 

88144.006 
" 130.756

159.75» 
186.508 
72.256 

226.008 
179.5056
91.006 
66.5056
89.006 

165.606
154.506 
218.5M6 
259.008 
138.0056

7 122
sie.

540.0056 
4.50k

423.7SV6 
91.255k 
43.755 

118 0056 
563005 
102 2556 
161 006  
119.50k
268.505
162.5056 
116.006 
116.905
162.5056
133.006
416.2556
117.006 
445.2056
158.506 
43.0056 
42.1 ON 
67.25o6 
75.000

140.006 
189.505 
192.805 
102.405 
30 5056

242.2556 
S7 0056

226.256
163.256 
146.50i>6
38.5056 

265.5056 
140.2516
149.0056 
161.755 
239 905
71.006

227.0056
94.006

Kfnsedn.XKI 
cio. dute 

Srvdcmrekf. 
Kfsitonb. 7m 
krem.Wollk.  ̂
8fos1.8pfitt. 0  
Kudsfus kir.  ̂
8utrks Kkst. 
Vaftl.osvkm 
do. do. 

Oasrolpsdst 
Ostafl.Wass. 
^kuokru . 
^.Lfjssst.kl. 
ZWostpos. 
ZOfLnisnb. 
6öln. ksfx̂ v. 
6öln-^üsen 
Ooneofdöxb 
do. 8pinnof. 
6ont. Wasŝ v 
0olmnk.l.in 
Dessau. Oas
Di.ztl.IsIvx
do.l.ux.8v.V.
do.stiöd.Is!.
do.Oest.kmv
do.Usds.ci6
do.z5pst.6ss
do. 6 a sx lü k t 
do.Xsbostvk. 
d o .Z p isxelx l 
d o .W L ttsn tb  
d o .W assefv .
Dt. kissnkdl.
Dinnendrstl.
Donnsfsmkst
Döf.Ll.sstrm
DüssvIdWxx
do. kl8«N. .
do. Uasokin.
Ovnsmlfust
Loksft
kxs8l.8atine
kintfsoktkfk
cissnv.Xfslt
klbsfs.pafb.
do.papi-ftb.
clökt.D fS sd.
cnx«. Wollv. 
O.kfnstLOo. 
csokvr.kfxv. 
ksssn.ZtnkK 
?  atz k'is.^st 
Psin-duts8p 
5>nsb.8ostitf 
pfaert. 7uok 
pfoundkk.kv.
ff',8t.LKS8M
Qsis«. kis. 
6ol8snk. kv. 
do. 6usstakl 
6x.k!rfisnk. 
do. Vofr.-z. 

6efMLniap7 
Os.t.sl Unttn 
6!adb.8pinn 
6!as8vstLlks 
6öfl.cisond. 
do.Kiaoostin. 
6feppin.WK. 
OuttsrnKkLvst 
ttaböfM.L6 
kkaxen.6uss. 
ttatl 
Kdlsx.t6fdb 
k8t. Kollos», 
»annov. kau 
do. ttasost. 

»asb.Wisn6. 
Ikafkottki-ek 
do.k .̂8t.-pr 
»Lfpon.Kxb. 
Ikaftm.kkson. 
kiaspefkissn 
ikoini.sstm.L. 
»smmovfOm 
»Sfbfand W.
kköfMLNNM..
klövstst.pb '^.

7 12
7
7
4
7
7
7
7
7

25
0
6
0
0
3

10 
8 

7 11

7 11 
10 
0

205.6056
88.59k

102.756 
273.0058
414.0056 
110.255k 
110.5058
431.006
240.006 
186 905 
261 5056 
177 7556 
25S'305 
263-00>)<7 
13S50i)6 
4L3.S05

301.505
139.756 
151.106 
370 ÜO06
152.0056 
127 5056 
178.00k 
115.2S5K
250.756
171.1056 
125.256 
6ü9.5.0ii6 
126.00k
373.001.6
545.0056 
111.00L 
124.2556
24.506

322.2bi>6
160.506
235.506
163.755 
114 0056 
180.501)6
157.755
192.000
493.5056
220.0056
535.0056 
93.005

117.756
66.00ii6
23506

163106
168.905
140 005k 
167.005
141 005
248.905

81.5056 
2 ,4  7556
195.1056 
936056 
99.1016

113.506 
66.005k

175.405

257.9050
264.605
124.75k
215.00 k
36.0056 

137 806
56.606

435L05
156.5056 
107.726

kiostonIone W ^ ss  
kkSsostk.u.5t. 
Ikumboldlklr. 
ilss korxb. 
dlsssfiostVz.

do. abx. 
do88onitr X. 
Kastla pyrr. 
Xalizoostfsl. 
XaolsfXisost. 
Xaitomtr.kx 4 
Xnx.Wilst.kv. ' 
do. do.pf.-z. 
Xön.^Lfienk 
Xöni'xsbofn. 
Xönixsrsltp. 
llbf. Xöftinx 
Xfusestw. r. 
X̂ ttkauaefst 
ß-astmö̂üfk 
tauoststamm. 
daufastütts. 
dsonst. öfnlc.

273.1 Oo6 
151.00»6 

7 ^ 1 1 7 .8 0 6  9 
6

155.806 
1735M6 
128.5056 
135.1056 
172 80l)6 
170.0056

tê kam do8. 
d in k e tto ttm . 
! ..k .ö v eL 6 o . 
i .o ts tf .c .d p .s  
do .do. 
l.uok .L 8 tsff. 
l.ünsb . Wests 
tutst.KfSvstiV 
M a n n o s m f. 
XkäfkW sttkx 
.̂ axdob.Lrs
^Lfioks.Kx.
kzafisnstXotr
^.-P.Xappsl
kzzrm8tfubs
I^ostWdl.ind.
stlixLOsnsst
stistloküninx.
kzüklk.kfxcv.
^sp tu n 8 ek .
stsuskd.z.-O
do.pstot.6os.
stisdtzfi. Xstl.
stitfittabnlc.
stvfdd. kisv.
do. 6ummi .
do.dutst.. K.
do.Wollkam.
Obsostlkisb
do.kissnind.
do.Xokemk.
do.pftl.rem.
Oppoln. Im.
Oronst.LXop
Osnad.Xupt. 7
Ottons.kison *
p a n r . Osld.
pauk sok
pstofsb.kl.ö

do. v.-z. 
potfvkv. v.z.
pstönix l.it.1.. 
K avsnsb8p 
keiokslt stiel r  
kstein. 6fnk. ^  
do. Uetalivv. 
do.stass. 6«. 
do.8tast!v/fk. 
do.Wstt.Ind. 
do.do. Xlkv. 
Kiebvoktztv,. 
d. 0. kisdel 
kombokstütt 
kossntk.pfr. 
kosiir. kfnk.

do. lueksr 
kotsts Kfds 
kütxsrs Wk. 
L sekskü str
8anxvfst. sti. 
8afvtti. 
8vstgfinx. . 
8ostl.vl.u6as 
8elr1.pft1.rm 
».8oknsidvf 

660.0016 LostombufL

20
8

24
5
9
6

18
10
0

14 
16 
20
0

15

8
24
13 
5

10
4 
9
5

35
18
0
0
6
9 
6

6
6

32
4 
8

28
0

20
0

24
110
10 
0

12
16 
0 
3 
0

10

k
12
3
5

14
6
5
6 0

1080
15 
0 

14 
9 
0

24
8
4 

12 
12 
12
9 

18
5

10 
0

12
5
6 

12 
12 
10
1
7
7

187.7S56 8ekoeninz d5
334 5056 
122.50iL
476.2556
102.256
145.506 

7.0056
334.9056
164.256 
7Ü.6Ü6

237.9M. 
263 0056 
344.006 

79.7556 
244.5056
172.6056
129.0056 
L99.005
296.0056 
127.25t)6
180.0056 
175.1056
159.2556 
127 006
334.2556 
326.005

16.506

101.256 
140.905k
89.50̂

212.0056 
1321956
108.6056
515.506
83.006

124.0056 
520.25t6
28.25d

318.905
84.0056

396.0056 
179.50^
87.006 

119.505

209.7556
201.5006 
50.5056 
78.106

103 506
150.0056
102.755 
83.50l>6

213.7556 
160.506 
153.505L 
216.5056
SS.7bi>
92.856

117.506 
10.1056

127.6056
167.005 
14.606

266.305
109.006 
221.005
169.506

31S.805K
177.7556 
121.606 
173.75M
195.5006
454.0056
177.755
280.0056 
98.25k

141.7556

197.255L
160.305
217.0056
182.7556
237.0056 
191 005 
143506  
14770a6 
149.505K

8ostuckvfill 
8sebsok§oli 
8iemsns61.1 
Liom.Lstlsk. 
8>omensk!.8 
8imo>jur6il 
8pni>kionnsf 
8pfitbankz0 
Ltsdtböfx.» 
8tastILstöIke 
8t388t.6K.P.
8tett. Vulkan 
8to»mekVz. 
8to!d.rink-z 
8traIs8piSlk 
l'eeklonbrx 
7el. koflinsf 
Isltviv-Xrn.löffa z.-6..
7f. Lfvssest. 
do.st.8ekönk 
do.st kotLsft 
do kflstrdost 
do.do.8üdv/. 
leuton.tzisb 
IstalskisLtp 
pf.Ikomes. 
Iraostenb.r. 
Unionkaux.
U. d.Und. kv. 
Vafrin.pap
V. krl.frkt.6. 
do.OölnstÄ.P 
do.Mftel-W 
do. stiele.»» 
do. stiokolv. 
do.r̂ ponLW 
Vietofiapastf 
Voxstlol.vf.0 11 
Voxtl.kdssost 
Vvfv/okl.p.6. 
Ikifandsfsrf 
Westgfvxln.
do. pf.-zkt. 

Wssttal.Vsm 
Wostt.vf.Ind 
do. Xuol 
do. Ltastlw. 
do. Kd .̂6. 

Wlvkinxp.6. 
WisILttfdtm 
WitkoOasom 
Witt. üussst. 
do. 8takifkf. 
Wrods Mir. 
LsvkauXfb. 
roitrsf̂ sost 
rellstWaldst

011

124.006 
1K1.7Ü5S 36.00̂
284.006
241.256
124.006
113.0056 
113 806
404.0056 

96.5056
144.006 
162.236 
200.8056 
119.7556 
132.5056 
137.908 
1S6.70K 
177.566 239.506 
166.756
SO 5056 
83.006 
96.75s 

237.00kg 
127.606 
153 506  
282.005 

97.7556 
142.50« 
99.0056 

166 OOvg 
177.505g
134.256
331.0056 
101.2SK6 
167.2556 
273.00r>g 
1S4.7üv6
110.0056 
196.1056 
72S.7SK 
240.605 
447.505c, 
206.25^

48100.908
117LÜ6 
165.25o6 
111.25v6 
54.3056 

597.006 
99.7556 

113.755 
96.756 

195 006  
217.505g 
72.506 
88.5058 

308.506 
245.00k

IVkoliselkme
zmst.'litt
kfüss.v.z
Xopsnkx. 
disrLbon 
dondon .

do. . . 
M df.u .8 . 
stsu>vfk 
Paris . 
Wisn . . 
L v im s ir . 
8iookklm 
itrl p lätrs 
pstsfsbx. 
Warsok.

8 7. 
8 7.
6 7. 
147. 
vistr 
8 7. 
14 7. 
vistr 
87. 
8 7. 
6 7. 
107. 
10 7. 
8 7. 
8 7.

4 169.506
30.L25K 
112 355

20.436 
20.455k 
76.45d 

4.205 
31.125b 

64.855 
81.008 

481112.405 
80.105

Z
Z

D

§
§s

'S

ß

«L

Zx
--e

«L
Lc>
L
V

8>

Z

La

0

Kolk!. Silber. Lrnluiotsl»
8ovvrsixns 0. 8tüok 20.435 
20-sfanks-81üoics
st.kiuss.6old plOOli. 
zmerikan. stotsn. . 
knxl. kanknotsn N.. 
pfsnr.Ksnlcn. lOOkr. 
Osst. stotsn 100 Xr. 
kiuss. stotsn 100 6. 
do. roil-Xvp. K1.

Z

16.255 
216.405 
4.19255 l 

20.475 
81.105 
35.105» 

216.455



Bekanntmachung.
Die Lieferung von ungefähr 3500 

Zentner oberschlesischer Steinkohlen für 
nachbenannte städtische A nstalten:

a. IV. Gemeindeschule —  Jak o b s­
vorstadt etwa 600 Zentner,

b. evangelische Knaben- und M äd­
chenschule Thorn-Mocker

etwa 1000 Zentner, 
e. katholische Knabenschule T horn- 

Mocker etwa 800 Zentner,
ä . katholische Mädchenschule T horn- 

* Mocker etwa 1000 Zentner, 
e. Polizeistation Thorn-Mocker

etwa 90 Zentner 
soll für das H aushaltungsjahr 1912/13 
in öffentlicher Berdingung vergeben 
werden.

Die Liefern; sbedingungen, denen 
sich die Bieter in ihrem Angebot zu 
unterwerfen haben, liegen in unserem 
B ureau  I (R athaus, 1 Treppe) wäh- 
rend der Dienststunden zur E in ­
sicht aus.

Schriftliche Angebote sind uns bis 
zum
D onnerstag den 8 . August,

vorm ittags 10 Uhr, 
verschlossen und m it entsprechender 
Aufschrift versehen einzureichen.

T ho rn  den 27. J u l i  1912.
Der M agistrat.

sind von unüber­
troffener Güte und 

Haltbarkeit. 
Versand u. Lager:

Walter Trust, Thorn,
Friedrichstraße.

E m pfeh leD auzigerA ktieubier,
Märzen -  he».

ArtusblM MsenerM, MMMSulMnAnerArt) «er. ss. Malzbier
in Gebinden, S y p h o n s und Flaschen,

echt doppelt Märzen 
Grätzer Bier»

nu r in Flaschen,

W I s Z L  K n ü g e n ,
Biergrosthandlnng,

S eg lerstraße 15. — Telephon 178.
Viktoria-H otel.

Veriobunas-
Anzeigen, W  

hochzeits- D
Einladungen. 

Visitenkarten, 
Feftzeitungen

liefert sauber u. billig M  
L ith . Anstalt 8

A .  W a g n e r ,
Heiligegeisfftr. 10,

Telephon 550.

Flechtenkranke!
aller Art, Jucken, AusschlSge, K rü tze , 
H äm orrhoiden, offene u. geschw. B eine, 
teile ich jedem gern m ündl. oder schriftl. 
m it, wie sich jeder selbst davon befreit. 
F r a u  ^  S t i - l e L e r ,  N ra c k w e d e  139, 

_______ N iederstraße 168.______ __

Harnröhrenleidenve
w enden sich sofort an Apotheker

Schniebinchen 147, bei 
Sommerfeld sBez. Frankfurt Oder). 
B elehrende Broschüre von bekanntem B er- 
liner S p ez ia l-A rz t kostenlos ohne jede 
Verpflichtung portofrei in  verschlossenem 
K uvert ohne Aufdruck.

/

5k;ris kak ik
LLd nsc! eis« ver

sskostk r Ukä
klLk 
_-

ikokslw ticm

X l s i c l s r
w erden in französischem und anderem  
S t i l  elegant gearbeitet bei

Flüll W. Alakovskl.

fertigt I V k s l iO W S lL i,
Damenschneider, Gerberstr. 13 15.

: M ätzige Preise. :

1.. p u N k s m m e r ,
lud.: S s k s r  5 ts p k s n .

Meül ckiesjäkriger groüer

käMW8- u. kesteverirsvk
hegiiwt am

W s n t Z Z  Z .  K u g u s L
un«> «isusrt bk Vvnnsrstsg Äsn 18. Augur«.

D s r s s l b s  u m f a s s t  s s m t l l c l l s  Ä d t s l l u n Z s n  
m s i n s s  r s i e l l l l s l t l g s n  ^ s Z s r - s .

G  s  V S M S K  -  :  s  s
Losiüms, köske, 8olnvar26 unä suglisoks kalstots, 
kransüwLlltsI, Ltanbmüntsl, Linsen in Volle, Leiäs 
nnä Lannnvolls, tertigs Llsiäsr, Noäellkleiäer,
: : : Norgsnröeke, Natinees nnä VnisrröoLe. : : :

81üeke aus vokkergeksnilei' baison unter äer lla ltts ä es  P reises.

G G G  Z G lÄ G S H  -  L t o k k s : S G G
Lodvars, tardig, glatt nnä gemustert tür Linsen nnä Lleiäer.

— M s I I s » s  ....  . . . . . . . . - - - - - - - -
X l s l c l s r -  u n c >  k l u r s n  -  Z t o k k s :

Rests tür Linsen, Lleiäer, Röeke nnä Linäerkieiäer.

G  6  G S  I V s s e k s t o k k e :  S S O G
Veiss nnä beckrnokt, Lanmivoiimollsseiine, LeMyrs, Latin eto.

« N/ollmouLssIins:
P4stsr von Sv pkg. sn.

Lsrellnsn » » ispplek« 
» » Ikekeiseksn.» »

Luk särntkcks nickt irn Lusvsrksuk kSkinäkcks Mursn 
Zsks ick ä̂krsnck clicLsr TsZs 16°>§ n̂kertt.

LtrsnZ kssts ?r-siss. Leins LuswukIssnckunZ.

Ziliale Thorn.
Breitestr. 14 —  Fernruf 174.

M«>W>il M ZUlip» Miüint« Mk.
Nach E rw eiterung unserer Stahlkam m er sind wir wieder 
in der L age, unter M itverschluß der M ieter stehende

Schließfächer
zum P reise van

Mark 3 — pro Jahr an
auh beliebige Z e it  abzugeben.

—  Besichtigung gern gestaltet. —

§ t t u i , I > c h .
trocken und kurz geschnitten, liefert

ll . ü o M t - t ,  H n W M l l .
M E  Mln SmMU,
Thorn. B rom berger V orstadt, Parkstr. 4. 
am  S tad tp a rk , 40 m  S tra ß e n fro n t, 
1593 groß, m it V illa  bebaut, 
9 Zim m er. L  L n A v i- ,  P o d g o r z .

lo te t ra d ik a l  . . D i s k r e t " ,  k ^laKvlie 
50 k l . n v d  1 ÄIK.

Llur b e i: ä. A. Venäisek Airiekt!., Seiten, 
Häojj HLItzr, Drogerie, IZreileKlr. 9,

In Sv i l ö n i j e e :  Ötty Nettnvr, 2entrai- 
DroFerle.

Meine GrundUcke,
gut verzinslich, in bestem Zustande, ver­
kaufe wegen andauernder Krankheit. 
Angebote un ter IL . A . an die Ge- 

s chäftsstelle der „P resse" erbeten.

Kielt-ürruiil'zctiß lNpfstesfe
S e i '  L L k S l n I s e k ^ i r  K»v, U ,,n  4 » 6 8 e l l 8 < r k » f t ,

k rrk sn  slek  in  d s r  P r a x i s  nnks k e sb s  ks>vüki't.
tK e k H v o in Q rs e rL e l» «  8 ^ ,  Ukn». 8 e k H v v L n e p Q 8 t - 8 c ; i 7 i i « r .

D o p p e i s e r n m  - r e ^ e n  S e k ^ v s in s K e n e k e . n n d  8 ek> v6 in6V 68b .
I L o i t tk .  <k v  8 « ,  n , „ .

Lnktsi'lenexti akts 7!nr Verlängerung der ImninnitLt n. Leill^mpken.
L o 8 ten lo 8 6  ^.N 8knnlt. n n d  d i r e k te r  L e n n g  vorn

6s!(f8siv!llL«8l:liöl! Insfitut ükl!.3Nl!«!sf86ti8sf8!(WMös 
R  lük ?l8Vl8ir M1pl6l1888ll, ÜWriL, 83NllLlt!v6 21.

I 's r l l s p r s o l i s r  1803. I s t . ^ ä r . :  ^ Ä n ä v ir t8 e k L k ts k » m m s r , OavLiA .
L n t s v l i i l t N A U n x  d s l  1 l l 8 8 v r t « l F « n .

V e r la n g e n  3 ie  nur:

25 ? tx . p ro  ZtüLic, Z 3 tü c k  6z  ? t§ .
— Xaodailniun^on v̂eise nian rinrüek. —

Verktvigte 6döMi8ed8 ^erke LIttikiigk88ll8e1i3fi,
 ̂ Ldarlottsuhnr^, KslLAksr 16. H)t.e!lunx kanolin-I?ablik Llartinikenloldo.

bin ich am Fernruf angeschlossen.
Rvrm. L-ivNenlslä.

 ̂  ̂̂ <7 7 - 1 '

S o n - e r M e n
m it dem Salondam pser

„Heia"
nach

Vorilhlllm—Äpklllllllftll llsii! 
Mstz—Stilkhiiliil.

N ä h e r ' Auskunft erte ilt u. franko g ratis

M it»  - G ksclW ft „Weichskl",
Vanzig.

Die Gurten - Einlegerei
von

Altreck 8odilling, Lulm a. W..
liefert hochfeine, neue

Z i l l g i i k l e i i
in Heringstonnen mit 7— 8 
Schock In h a lt, pro Schock 2 Mk.,
exkl. Faß, ab Bahn oder Dampfer 
Culm.

nL ss. u . ti-ocl<eris L elirip pen- 
kleelite. LarlkleeNte, stcrOpti. 

L k r s m a ,  t - l a u ta u s s o l i lä ^ s

v k k S n e  f ü ß Z S
8 e in sc liä d en ,^ .c lerk s in e ,b )ö ss  
Ringer» a lte  VVunden s in d  okt 

s e iir  tiartn äcicig .
W er d is lie r  v e r g e d lio li ank 
l- le U n n ^ b io k k le ,v e rsu c h e  nooN  
d ie  ds^vädrte u . ärrdl. ernpk.

k'rel v o n  soNLdl. V ssta n d te il.
O o se  ^ lk . 1,15 rr. 2 , 2 5 .  

^ lan  aekrs ank d e n  t a r n e n  
K i n o  n n d  k^irrna 

kiok.Sotiuboi't L Lo., VeinböklL-vresäea 
V^Lcdg, 6 l, ven. Terp. je 25. Teer 3, 

Lalle., Lor8. je 1, Lix. 20 ?ror. 
2u baden in allen äpotsiskon.

S o fo rt  lieferbar
bei günstigen Z ah lungsbedingungen 
und billigster P reisberechnung ein

8 8k. Lmiz-AMrat.
gebraucht, aber tadellos durchrepa- 
riert, und eine 6 MZ». Lauz- 
Lokomobile m it einem dazu 

passenden Lanz-K asten.
—  W eitgehendste G aran tie . —

H «dlL L «L  «L K L e s s l e i ' ,  
D a n z ig  7 — Grauderiz.

Z um  Verkauf eines seh r lo h n e n d e n , 
le ic h tv e rk ä u s lic h e n  T lr t ik e ls  werdeneinige Personen,
eveml. auch gew andte F rau en , gesucht. 
Angebote un ter 1^. L .  an  die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

Akhiiie Klkiilkr «iiil Wiislhe
zum Ausbessern ins H aus.
W . L a U s e k v v s k l ,  Schuhmacherstr. 14, 
__________ über den Hos.___

Uiiilfms UimtkiiiiiSllM
v e r l a n g t  M a u e r s tr a s te  3 8 . 1 .

Suche zur Ablösungs o o o  « s n lc
zur 1. S te lle  zu 4^., P ro z en t auf m ein 
fast neues, massives H aus gründ stück. 
M ie tse rtr . 1500 Mk. Ang. u. D .  K T .2V V  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1« m  M r l
zu 5 P ro z en t zur ersten S te lle  w erden 
auf ein städtisches Geschästsgrundstückper 
15. 8. g e s u c h t .  A ngebote u. LL. L .  
an d e Geschäftsstelle der „Presse"._____

4 0 6 6  M S I - K
zur Ablösung einer Hypothek von sofort 
gesucht. Angebote un ter IL .  UL. 2 2 2  
an  die Geschäftsstelle der „Presse" ____

SS66
zur 2. S te lle  auf ein Grundstück in  der 
S ta d t  gesucht. Gefl. Ang. un ter L '.  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Billig zu verkaufen:
ein Wmlerrrberzieher, ein hell 
Sommeranzug, ein schwarz.überroe 
anzng u. Veiten. Waldsir. 39, 1.

1 echter Hermelinschal
billig zu verkaufen R . SvkÄ tL , 
Kürschner, Coppernikusstraße 24, 1.

Kleines Grundstück
in R udak zu verkaufen. Z u  erfr. bei 
_______  daselbst.

Schrchrmchermaschine
(gebraucht) bi -u verkaufen.

II. I<-,p Mellieiistrako »4.

Ein Wolfshund,
sehr wachsam, zu verkaufen.

Thorn-Mocker, Königstraße 13.


